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Atit dem Strom. 








ijt jo Teicht, im Strom zu treiben, 

Wo alles leichthin talwärts zieht; 

Da braucht nur alles ruhig 
bleiben, 

Und felbjt ein toter Sich treibt 

mit, 


Doch will der Fifch zu jenen 
Höhen, 
Sin zum friftall’nen Bergesguekt, 


— Dann gilt 68, gegen Strom zu 


2 


v 


E} 


> 


gehen, 
Ob auch die Strömung nod) jo 
Schnell, 





&s ift jo leicht, hier mitzumachen, 

So wie die große Menge geht; 

Zu allem „Sa“ und „Amen“ 
jagen, 

Nicht prüfen, wie die Sache fteht. 


Fine feine Kluabeit. 


Doc will man einft den Simmel 
jehen 

Und ielig fein in Ewigfeit, 

Dann gilt es, gegen Strom zu gehen 

Im Kampfe mit dem Geijt der 


Beit. 


ift fo leicht, vorbeizugehen 

A dem, der unter Mörder fiel; 

Und nicht die bint’gen Wunden 
jehen, 

Stiflföoweigend zu dem böjen 
Spiel. 





Doc wer nicht will mitfhuldig 
jtehen 

Dereinftens vor des Nichters 
Thron, 

Dem gilt e8, gegen Strom zu gehen, 

Auch unter Xeiden, Spott u. Hohn. 








Dein Wort macht mid) Hug; darum haffe ich alle faljchen Wege. 


Pjalm 119, 104. 


Allerlei Zufunftsdeuter hätten nicht jolden Zulauf, wenn fi) die 
Menjchen fiherer wiühten in der Wahl ihrer Wege. Es hängt dod) fo 
viel für Beruf und perjünliches Wohlergehen daven ab, ob man den 


rihtigen Weg einjchlägt. 


Welches aber it der richtige Weg? Man 


Fann ihn finden. Es ift nicht der Weg mit Strom, fondern der Weg 


nach dem Willen Gottes: 





auf dem ruht der Segen Sottes, und er 
endet im Segen. Segen ilt etwas 


viel Höheres als äuferer Erfolg. 


Im aber den richtigen Weg zu erfennen, bedarf e3 einer feinen Klug» 


heit. Dieje lernt man im Wort Got 
Ahvitltürlic auffhlägt und ein Mort als DO 


Nicht indem man die Bibel 
afel benütt, jondern indem 





man mit demütigen Herzen täglich darin foricht, um Gott und feinen 
Villen zu erfennen, und indem man mit ganzem Millen das tut, was 


man als richtig erkennt. Durch den täglichen Gehorfam im 
Elugbeit, 





gewinnt man die Lebensf 





Kleinen 
Diefe Mugheit Hapt alle faliche 


Wege, d. 5. fie Fehrt fih von ganzem Serzen bon allem ab, was nicht 


mit Gottes Willen übereinftimmt. 


“+ Gottes Segen. 


Mit Strom, alfo den Weg des geringiten Widerjtandes 


Muf folder Entichiedendeit ruht 





u gehen, 


das wird vielfach als Sanftmut, Sriedfertigfeit oder fonjt eine Tu- 


gend au 
gege“ nicht inmmer erfennen. 





gelegt. Destalb ift die Gefahr fo groß, daß wir die „Faljchen 





Halb um die Welt. 
Bon Martin Hamm, 
(2. Fortjegung) 

&3 find etliche Tage vergangen 
jeit wir da3 Schiff verliehen. In 
Southampton nimmt uns der Ver- 
eier des MI.S, Br. Coffman 
freundlich auf und bringt ung per 
Dahıı nad) London ins Hotel, Br. 
3. GCoffman hat ı 1947 als 
Vertreter de MET in ®.€. be 
inch. und feine Frau find bier 
im Miffionswerf tätig. Er wird 
uns hier in England rımdführen. 
As Gruppenleiter it Br. 3. €. 
PBeters fehr nejhict. Er ift heiter, 
ichlagfertig umd befitt ein gutes 
Wiffen. Weil er fat eines Saup- 
höher it als die meilten uns 
ft er immer bald 




















Der erfte Ausflug an nächjten 
Morgen ailt dem Schloffe Wind- 
for. Was Wetter ausgezeichnet 
1. fo fönnen viele Bilder im Film 
feitgehalten werden. Es ift eine 
Burg aus dem Mittelalter, die 
aber auch heute noch; zu befonderen 








Gelegenheiten gebraucht wird, 
alfo nicht mu als Mufeum dient. 
Von der Nordfeite jchaut man 
boch zu ihr Hinauf: wir aber ge- 
hen der Mauer entlang den Berg 
hinauf und en zur bejtimms 
ten Stunde durchs Tor eintreten. 
Die Wache wird gerade gervechielt. 
Wie die Kerle gefickt find! Wir 
Ihauen zu u. Anipfen. Dann findet 
die Befichtinung der St. George 
Kapelle ftatt, Ein Führer zeigt 
ung die Gräber und Statuen der 
veritorbenen englischen Negenten. 
Die Gemälde geben die englijche 
Sefhicte im Bild wieder. Auch 
werden ums die Pläge und Sejel 
der Königsfamilie gezeigt, wo 
fie fich bei bejonderen Gelegenhei- 
ten, chva dreimal im Nahr auf- 
hält. Die „George Hall“ iit das 
nächft wichtige Gebäude und dient 
meijtens nur als Muieum. Sehr 
intereffant ift das Puppenhaus 
der Königin, ein Palajt in Minia- 
tur in einem der Bimmer. Im 
unteren Teil diefes Pırppenhaufes 
find die Außenwände offen, fo daß 
man fin jedes der vielen Zimmer 
hineinjchauen fan und die, der 
(Fortfet. auf S. 5—1) 






















Pr. Heine, S,Dothi 


geb. am 28. Januar 1878, 
sejtorben am 25. Oft. 1953. 


Es war am 28. Jamtar 
1878, als dem Ehepaar 
Heinrich und Sara Both zu 
Bingham Xafe, Winejota, 
ihre erjter Sohn geboren 
wide, den fie Seinrid nan- 
ten. Bon früder Kindheit 
an wurde er unter jtrenger 
Zucht und Ermahnung zum 
Herrn unter elterlier Für- 
forge, Treue und Liebe er- 
zogen. Die Anfiedlumgsbe- 
jchwerden waren groß und 
Vater u. Mutter fanden den 
Kampf ums Dajein jchiwer. 
Der Sohn wuchs unter recht 
ärmlicden Verhältniifen auf. 
Seine eriten Schuliahre, während 
der Wintermonate, brachte er zu 

em Haufe feines Onkels Dietr, 
der Unterriht in einer 
Privatjhule erteilte. Die bibli- 
ihen Befhihten machten "tiefen 
Eindrue auf den maben. Die 
Lieder aus dem alten Gefang- 
duche, das Auswendiglernen des 
Katechismus und vieler Bibelver- 
je ımd Mbfchnitte war ihm eine 
wahre Luit, aber Mathematif und 
Brammatif waren harte Biffen 
für ihn. Später jandte jein Xa- 
ter ihn zu anderen deutiden Pri- 
datfchulen und jchließlich no in 
die Bolfsichule in Mountain La- 
fe, Pinn, Naddem ev mehrere 
Termine als Ziltrift-Schullehrer 
gedient Hatte, woran er große 
Freude hatte, tudierte er eflihe 
Semeiter im MePherfon College, 
Kanfas. Im Sabre 1900 wurde 
er in Manitoba angeitellt und ar- 
beitete für die Amerifanifihe Traf- 
tatgefelfjchaft, indem er chriftlihe 
Literatur verbreitete. 






























In jenem 13. Lebensjahr wvur- 
de er zu Bott befehrt, aber da er 
nicht den Mut hatte, fi) entichie- 
den um: entlih auf Botteg Sei- 
te zu ftelen, verjtrigen ifm 4 
Sahre, in welchen er unentjchteden 
und fraftlos dahinlebte. Im Sah- 
te 1895, in feinem 17. Lebens- 
jahre, trat ihm der Herr ehr 
entfieden entgegen unter der 
Virffamfeit der Brüder B. 9. 
Bedel u. H.E. Enns. Der Herr 
führte ihn noch einmal vor die 
Entjgeidung und er durfte nod) 
wieder Gnade finden bei dem 
Herrn. Bitter hat er die vier Jah- 
re beweint und bereut. E& waren 
die Gebete jener gläubigen EI- 
tern und bieler lieben Freunde, 
die Gott erhörte, Bon der Stun- 
de an reifte bei ihm langjam der 
Entigluß, für den Seren zu le 
ben ımd zu wirken. 

Sm Zahre 1902 wurde er von 
der Konferenz gerufen zur Evan« 
gelifationsarbeit in Kanada und 

(Shluß auf Seite 4—5) 




































































Die Jubilars 3. u. A. Schröder. 


Goldene Hochzeit 


An einem jhönen, fonnigen 4. 
Dftober in Neuendorf, Sidruß- 
land, im Elternhaufe, fehloffen 
unfere Eltern einjt den Ehebund. 
Durch viel Trübjal, aber aud 
durch viel Freuden hat der Herr 
fie gefithrt. Es gab bittere, jchwe- 
te Zeit in Rupland, und ad) die 
Anfangsjahre hier in Kanada wa- 
ren jehwer. Hier durften fie auf 
ihrer Far bei Niverville ihre 
Silberhochzeit feiern. 

Wiederum find 95 Nahre ver- 
itrihen. Der 4. Oktober tagte 
twieder Schön umd fonnig; c8 war 
ja auch der Ehrentag, der goldene 
Hochzeitstag unferer lieben Eltern 
Topann a. Anna Schröder, 
te 








gibt die Eltern ein froher 
von 7 Kindern, 30 Groß 
Mit 
be= 








findern u. 6 Urgroßfindern. 
danfbarem Herzen und froh 
wegt durften fie diefen Tag 
ern, diefes Mal in der 
Kirche im Städthen Mor 
nitoba, to fie num fhon % 
wohnen. 

(Bortieg. auf S. 4—5) 









‚Ma: 
Nahre 





Kadricten: 


— In Veamspille, Ont., ijt Ber 
ter Görzen je. durch einen Ver 
fehrsunfall zu Tode gekommen. 
Die Vegräbnisfeier fand am 4. 
November im Bethaufe der M. B. 
Gem. zu Vineland ftatt. 

— Der Winter fam imgeladen 
und heitig i er Woche über 
den Dften der NSW und dedtte 
etlihe Pläge in Wisconfin md 
Michigan mit'einer 12 ol Schnee- 
dedfe bei O Grad Temperatur. Chi- 
eago erhielt 4 Zoll Schnee. 

— Aus Paraguay fam am 4. 
Nov. Frau Annie Schmalz, acb. 
Dertjen, und fuhr zum Bruder 
Gerhard Derkjen, 610 South Sur 
mas Rd, RR. 4, B.C. — Aus 
Deuifchland Tandeten am 26. Ott. 
in Quebec Georg Janz u. Frau 
Kenore. fuhren zu Henh 8. 
BViens, 610 Sumas Prairie R)., 
RN. L, Sardis, B.C. — Eben- 
Eıropa kamen Brodow- 
fi, Erna u. Waldemar, und fuh- 
von zu Hang Brodowsfi, 515 Duf- 
ferin Ave., Sasfatoon. 

— Auf Pred. 9.5. Voths Be- 
gräbnis am 31, Dt. im großen 
8.8. Bethauje in Winkler 
jpradhen die Prediger A.9. Uns 
rud, Winnipeg, P.S. Lange, Hilß- 
boro, R.C, id, Ofla,, 
und 6. D. Pri 2 
Aus zubı figer Quelle 
wird ıms mitgeteilt, da die Be- 
dingungen, unter welden die 
Sruppe Mennoniten aus Rara- 
guay nad, Bolivien umfiedeln wol- 
Ten, jehr einfeitig zu Gunften einer 
balivianiichen  großindufteiellen 
Gejellichaft gehalten find my die 
Siedler fih Taut dem Kontraft zu 
jehr binden, one die notwendigen 
Schugklanfeln und Riüdendedung. 

— In Altona, Man., jtarb der 
Kaufmann David Löwen, 60, und 
wurde am 2, Nob. von der Berg- 
thaler Mennenitenfirdhe aus be- 
erdigt, 























In Winkler verfcied anı 
27. Oktober der S-jährige Onkel‘ 
Peter Neudorf. Er Hinterläßt 
feine Gattin, 3 Töchter u. 4 Söh- 
ne mit Samilien. — In Morden 
jtarb fürzlich Henry Funk, Er 
wurde in Gretna zu Grabe ge 
tragen. — In Winnipeg ftarb ein 








Peter Derfjen, und toirde 
don der Mary's Fatholijchen 
Kirche aus beerdigt. 


— Dberjehulze Heinric Dirfien 
von Fernheim, Paraguay, macht 
einen ernften md wirdebollen 
Eindruf_auf die Zuhörer, wenn 
er die Sache der Anleihen für 
jeine Kolonie vertritt, und jene 
n dürfte Erfolg haben. 

— I Lancafter Commty, Benn- 














folvanien, verfanfte ein Mennonit 
jeine 33 4 Farm fir $14,279. 


bite dort joweit befannte 
rt Farınland, 

In der Nedattion bejuchten 
David Negebr, der im Be 
thesda Seim in Ontario arbeitet. 
Er war auf der Durcreife nad) 
Ehilliwad, 8. CE. Weiter Yefu- 

(Fortjeß. auf S. 8—4) 
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Die da fchweigen müljen... 


„D Bott, erhaben ijt dein Weg: wo ijt ein Gott jo groß wie der 
Herr? Du bift der Gott, der Wunder tut, du haft deine Stärke 
umter den Völkern Fundgetan, du haft dein Volt erlöft mit jtarkent 
Arm.” (Pialm 77, 14—16; Menge.) 


AL diejenigen, die fid) als Sünder erfannt haben und für die 
Vergebung ihrer Sünden freudig danken können, die willig find, Tich 
vom Beifte Gottes im täglichen Leben leiten zu laffen, um in der Er- 
fenntnis zu wachjen und in der Seiligung zugzunehmen, werden ohne 
weiteres zugeben, dap Gott auch heute nad Wunder tut. Schon die 
Vefehrung jelbft iit ja ein große? Wunder der Gnade Gottes. Sit nicht 
ein weiteres Wunder vor unferen Augen, wie Gott uns täglich mit 
Geduld trägt, trog unjeree Mängel und Uebertretungen, wie Er ums 
väterlich verforgt und unfer unruhiges Herz immer wieder mit Freu: 
de erfüllt? Und tvenn toir mitunter am Boden liegen, alles verichloj- 
jen zu jein jeeint, wir nit einmal die Worte in Gebet finden können, 
wie e8 dann doch plöglich oder allmählich wieder Licht in uns und um 
ung twird, fo tit das auc) ein Wunder; ein großes Wunder, das nur 
aejchehen ann, weil tie einen Hohenpriejter haben, der ung mit „um- 
ansfprehliem Seufzen“ vertritt. Gott jei Dank fr diefe feine Wun- 
der, die Er an Menfchenkindern tut! 


In Unterhaltungen mit Slaubensaenofien, die in den 20er oder 
30er Sahren den Sormjetitaat verließen oder anfangs der 40er Jahre 
von dort flüchtetenz hören wir e3 immer wieder ausfprechen, daß e& 
ein Wunder war, daß die Nuswanderung oder Zucht zujtande Tan. 
Wer das nicht sugeben will und alles jeinem eigenen men und 
jeiner muiterhaften Weitficht und Weisheit aufhreibt, iit wirklich fehr 
zu bedauern. Auch diefe Yeiblihe Errettung war ein unbejtreitbares 
Wunder unferes Heren. Seien wir doch demütig md. einfach geicheit 
genug, dag zugugeben! Dah unjer Vater im Himmel, dem alles zur 
Verfügung ftebt, fi dazın nicht der Engel bediente, fondern einfache, 
mit Fehlern behaftete Menjhen zu Werkzeugen eriah, ift ebenfall® 
ein Wunder, woran auch feine Verleumdung, ob in Wort oder Drud, 
etwas Ändern Fann. Natürlich haben toir auch in der Gefhichte unfe- 
ter Semeinfchaft immer wieder gejehen, daß der Herr jeine Werkzeuge 
mir brauchen Fonnte, folange fie in der wahren Demut blieben. Wir 
baben das Wunder der Errettung aus dem Sotjetitaat noch nicht ver- 
gejjen. Oder haben wir do? 


Wie aber mım mit denen, die dort geblieben find, denen wir heute 
in feiner Weife helfen können, außer dab; wir fie täglich dem Vater 
im Simmel in treuer Zürbitte andefehlen dürfen. Nehmen wir dann 
aber auch die Gnade vom Seren über Leben und Tod, dak wir feinem 
Saf; gegen die VBedrüder in unferem Herzen Raum geben? Nehmen 
wir noch mehr Gnade, daf wir auch als Chrijten fiir die verblendeten 
Menfchen beten Fönnen? Was unfere Gejhroiiter und Millionen an- 
derer dort wirklich am feelifchen und Förperlichen Leiden und Schifanen 
aller Art durchmachen müffen, fönnen wir vielfah nur Tnapp ahnen. 
Eines aber ditrfen wir fejt annehmen, nämlid: daß viele von ihnen 
3 gelernt haben twerden, mit dem Apostel zu fpreden: „Nein, in allen 
diefen Zeiden fiegen toir glänzend mit Silfe deifen, der ung geliebt hat, 
denn ich bin gewiß, daß weder Tod nod,) ZXeben, weder Engel noch, 
überirdifche ®ewalten, weder Segenwärtiges noh AZufünftiges noch 
irgendwelche Mächte, weder Himmel noch Hölle no jonit ivgend etwas 
anderes Geihaffenes imitande fein wird, uns von der Liebe Gottes 
au feheiden, die uns umjchliegt in Selus Chriftus, unferem Herrn” (Rö- 
mer 8, 37—39, Menge). Eine Mutter fehrieb vor Jahren aus dem 
hohen Norden, wo fie jämmerlich untergebraht war, wie ihr Mann 
von ihr und den Kindern geriffen und mit anderen Männern nod) 
weiter in den Norden verichleppt wurde und fie mit zwei Töchtern 
unverforgt zurücloffen mußte, Nie mehr hörten fie etwas von ihm. 
Da erkrankte die ältere Tochter an Typh und jtarb. Mutter nd 
das jüngite Töhterchen begruben fie dort. Die Mutter fertigte danır 
felbit ein Kleines Shlichtes Holzkreuz an, um die Stelle zu Tennzeichnen 
und fhrieb mit zitternder Sand mit Vleiftift darauf: „Und Zefus 
bleibt doch Sieger.“ Und bald darauf ftarb auch die Mutter und Gott 
allein weiß um das Schiejal der zurüdgebliebenen Tochter. 











Wir wollen treuer werden in unferer Firbitte.für fiel Dit diefe 
Aufforderung nötig? e jollte e8 nicht fein. Aber in unferer Beit 
der. Haft amd der jdier Ihmwindelig madhenden Eile, wenn wir von früh 
bis Spät in der Arbeit jtehen, wenn dag Zagen und Trachten nad Ver- 
befferumg der eigenen materielfen Zage von vielen Veit ergriffen hat 
und hir ums bielfeicht mit der ausfichtslojen Lage unferer Lieben 
binter dem Eifernen Vorhang abgefunden haben (da3 iit aud) mög- 
Kch), in diefer Zeit ift eg doch gut, dak wir unfere Einftellung über 
prüfen und diejes im Licht de3 Wortes Gottes tun. Dann werden wir 
unfer großes Hilfewerf, dag auch gegenwärtig noch viel zu tun bat, 
fräftig mit Gebet und Gaben unteritigen. Wir werden das tun, troß- 
dem hoir wiffen, dab don diefen Gaben unferen Lieben in der Berban- 
nung nody nichts direft- zugute fommen fann. Wir werden e8 tum, 
weil rote wilfen, daß wir e3 den Herren leihen, der e$ zur gegebenen 
Zeit mit reichen Zinfen zurieritatten wird. In unferer Seit mit 








ihren materiellen Der n, jollte unjere Hilfstaffe nicht über 
beunruhigend niedrigen Stafjenftand zu Hagen brauchen. 

Wir Fönnen aber nod mehr tun. Sier möchte ich auf die Drin- 
gende Bitte (fich unten) verweilen. 


Wir wünfchen feinen neuen Krieg. Gavii nicht. Wir wilfen, dab 
Sott Mittel und Wege hat, jene jchwer betroffenen Menichen aus der 
furdtbaren Lage zu befreien. Wir wollen ımjeren Vater im Himmel 
mit unferem Vertrauen ehren. Was tvir aber jelbjt tun fünnen, wol- 
len wir gerne tun. Daher belft bitte mit, daß wir eine Suchfartei 
friegen und ausgerüftet find, wenn der Zeitpunkt fommıt, mit unjeren 
Rieben, die heute noch fehtveigen müffen, in Verbindung zu Fommen 
und mit Silfe dann jofort einiegen zu Forma, Gott fann. 


E. 3. Mafjen. 


Dringende Bitte! 


Schon auf der vorlegten Weltfonferenz erwähnten wir in unferem 
Vortrag, dap es gut wäre, Namen und Anschriften unjerer 


© Derbannten 
© Derichleppten 
eo Inhaftierten und 
© Derichellenen 


zu jammeln. Aus verfchiedenen Weberlegungen find wir bi3 heute 
mit unferen Vorjchlägen nicht vor die Deffentlichfeit gefommen. Der 
Beitpimft jheint mım aber gefommen zu fein, dieje Aufforderung Hin- 
ausgehen zu laffen. Wir haben bereits mit einer 


Suchkartei 
den Anfang gemacht und unjere Erfahrungen find durdaus ermuti- 
gend. Wir wollen natürlich jeher vorfichtig fein und machen außerdem 


darauf aufmerffam, daß das eingegangene Material vertraulich be- 
handelt und ficher aufbewahrt tird. 


Die ganze Angelegenheit ijt wichtig genug, dab jedes Glied unfe- 
rer Semeinjcaft, das über irgendwelche Niesbeziigliche Informationen 
verfügt, diefe einjchiefen follte. 


Bitte, nehmt Euch die Seit dazu! 


Denn gerade don Eurer Information hängt vielleidit viel ab. 


Wir bitten, wenn irgend möglih, um folgende Angaben 


über den, der gejucht wird: 
. Samilienname, 
. Geburtsdatum, 
Geburtsort (Dorf, Wolloitj, Stadt, Kreis, Land), 
. Wohnort bis 1939 nach, Möglichkeit genau, 
. Wohnort nad 1939, 


. Falls beim Militär geivejen, dann nad Möglichkeit and Feldpoft- 
nummer, Urmee-Einbeit u..1m., 


T. Verwandtichaftsgrad mit dem Sucher, 
8. Alle Informationen, die über das Schiefal des Gefuchten befannt 


find, 
über den, der da Sucht: 


1. Familien- wie auch Vor- und Baternamme 
. Geburtsort genau, 
. Wohnort bis 1923, 1930, 1939, 1945 umd ‚gegenwärtig, 
4. Namen aller Familienangebörigen, auch der verheirateten Kinder 
mit Geburtsdatum, Geburtsort u.j.im 
Bitte, lat Euch richt davon zurüdichreden, 


diefer Informationen eitvas Zeit Foiten wird. 
ange hinaus. Schiet das Materiel bitte an: 


Vorname, werm möglich auch Vatername, 


upon - 


som 


daß die Bereititellung 
biebt 08 auch nicht zu 





\ Mennonite Central Committee, 
Heinrich-Heine Str. 48, Bremen, Dentichland. 
Ich möchte heute fhen jedem Berichteritatter im Namen der Ver- 
mirten herzlich fiir diefe Mitarbeit danken. 
C. 3. Alefen. 








ich bejuche “ 


Aordamerika, 
Von Richard Hergler, Deutihland. 


(Bortfegung) 

Pit einem „Sreydoumd“ - Bug 
aing’s nad) Gojhen, wo mid Cal- 
vin NRedefop mit Vater, Bruder 
und > Theo Glüd abholten. Prof, 
9.5. !ender führte uns noch 
traf dor Tijch durch die äuheren 
Anlagen des College. Der erfte 
Eindrud, fagt man, ijt der befte; 
die Eindrüde der folgenden Tage 
waren aber noch beijer. Gojhen „ 
ijt das geiltige und geiltliche Den- 
traum der ganzen Altmennoniten 
Gemeinden Nordamerifas mit 
Ausjtrahlungen dariiber binaus, 
Wieviel Segen mag von hier aus # 
jeit der Gründung um die Zahı- 
huntdertwende jehon in die eigenen 
und die Mifitonsgemenden im 
eigenen Lande und in alle Welt 
binausgeflojfen fein, dur eine # 
jolde Bildungs- und Erziehun 
möglichkeit fiir die Nugend! Wie 
wird doch in einer Semeinichaft 
von mehr als 500 jungen Glie- 
dern gleihen Glaubens und aus 
aller Welt das Zufammengehörig- 
Yeitsgefühl und das Verantwor- 
tungsbewuhtfen fitreinander und 
für die Zukunft der Gemeinden 
aewett und gefördert! Was für 
eine Ihöne Auf gabe für die Lech, 
ver, und wa für ein Vorrecht fir” 
die Sugend, miteinander arbeiten 
fen, fich Wiffen und Bil- 
dumg anzueignen, umt Tegtlich nur 
zu wichern mit den Pfunden, die 
ung anvertraut find! Steht man 
als Teutfcher unter diefen frifchen, 
jungen, bildimgshungrigen Men- 
ichen, greift e8 einem meh ans 
Herz ob des Mangels einer ähn- 
lien Bildungs- ır. Musbildungs- 
jtätte zu Haufe. — 1903 wurde 
das crfte große Gebäude errichtett 
'heute find 28 ungefähr 7 Eingel- 
bauten, Der Speijefaal bietet Plat 
für mehr al8 700 Berfonen, das 
neue Auditorium Tann 2000 
Menjcen. aufnehmen. Das ge 
famte Areal umfaßt rund 12 ha 
Lond, zum Teil no unbebaut, # 
und jo Zönnte man fortfahren, 
mit Bahlen das Weupere diefer 
Anftalt zu umreißen. Und jihon 
reichen die Näume nicht mehr 
ganz aus. Stetig geht das Wad 
tum weiter. Fährt man (man gebt 
ja nicht) durd; die nette, ausein- 
andergezogene Meinjtadt Bofhen, 
frägt man fi) unmillfitlich, wer 
wen den Stempel eines ftillen 
fleißigen Geiltes aufgedritct hat, 
das mennonitifhe College 
Stadt oder die Stadt dem College. 
Einen Höhepimft in de8 Wortes 
mwahrfter Bedeutung verdanfe id) 
Seffe Soder, einen Studenten jn 
Chifago, der ein eigenes Flug- 
zeug befigt umd mir Goihen aus 
der Höhe zeigte. Ein wunderba- 
res Erlebnis, md wieder ganz 
anders ala mit einen Paffagier- 
Muazeng, in jo einem Bmeifiker, 
einem Vogel gleich dur die Luft 
getragen zu werden, md dies nod) 
bei einem folden Wetter, blauer 
Simmel, weiße Saufenvolfen, um» 
ter mg die fih immer weiter ent- 
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jernende Erde mit dem borherr- 
ihenden Goldgelb der Ahornbäu- 
me und winzig Mein, wie Spiel- 
zeug, Die auseinandergezogenen 
Häufer und Höfe. 

Sn Gofden habe ich in der Zeit 
von: 18. bi8 23. Sept. viele Tiebe 
Freunde md Befannte getroffen 
und viel Gaitfreundfhaft genoj- 
jen. Meine Reftdenz hatte ich bei 
der Samilie &.3. Graber aufge- 
ihlagen. Der  vielbejchäftigte 
Haushere und jeine Frau fanden 
inner wieder Zeit, fi meiner 
anzunehmen und mir zu helfen, 


den Aufenthalt jo angenehm wie. 


möglich zu machen und die wert- 
volle Zeit aufs beite auszunügen. 
”r. Graber war vor 2 Jahren 
mit jemer Gattin für einige Zeit 
in Deutichland beratende Mitar- 
beiter in Siedlungsfragen für Br. 
E. 5. Maffen. 

Die erjte Einladung zum Mit- 
tageffen erhielten Theo Glüd ımd 
id zur Familie Prof. ©. Herih- 





. berger, die früher 2 Jahre lang 


Er 


für dos MEE in Europa tätig 
waren. Nadmittags mit Prof. 
Bender ımd Theo Glüd Befuch 
einer benachbarten Tandwirtichaft- 
lichen Schule, abends Gäfte geive- 
fen bei der Familie Ella Mae 
Soolleys, etwa 30 Ein entfernt, 
wo wir zu unferer Freude jchen 
deutiche Säfte anmwejend fanden, 
die beiden Eirez zuber ins Land ge- 
fommenen „Farmıtrainees“ Mnne- 
liefe Sutier und Lydia Nikitin. 
Nührend, wie fich uniere Gajtge- 
ber für die deutichen Gälte ange 
ftrengt hatten, ı1. a. deutsches 
Schwarzbrot bon weither beforat. 
Tanad) Anfpraden von Theo und 
mir in der dollbejegten Kirche in 
Topefa. 

An folgenden Samstag waren 
wir zu Prof. Smith zum Tee 
eingeladen, wo wir eine ganze 
Anzahl von Brofefioren vom Col- 
lege mit ihren Gattinnen begrü- 
gen durften. Unter den Gäften 
lernten wir aud; Dr. Ractler und 
dran fennen, der vor 8 Jahren 
unter bejfonderen Umftänden aus 
Paraguay nach den Ver. Staaten 
gekommen war und jegt nach boll- 
endetem mediainiiden Studium 
mit Frau und ind im Begriff 
war, wieder in jeine Heimat zu» 
tüidaufehren, um dort unter Tau- 
ienden von Glaubensgefhtiftern 
als Arzt zu wirken. 

Ar Abend dor einigen Sumdert 
Zufchauern in der Aula die Filme 
„SOCSBaffer“ (Überfhwernmung 
in Solland); „Andermatt” (Men- 
nonitifher Freiwilliger Aufbau- 
dienjt in der Schweiz); „Unfer 
täglich Brot“;  „Sriedenshorft” 
DMennonitijches Altersheim) und 
„Einen andern Grund...” (Welt 
fonfereng in Bafel 1952) vorge- 
führt. 

Sonntag, den 20. Sebt., vor- 








mittags Gottesdienjt und Som- , 


tagsfäule; nachmittags zu une 
rer ganz befonderen Freude Teil- 
nahme am ®ottesdienjt bei ami- 
ihen Brüdern, tvo wir in Deutih, 
ich jelbft in Biälzifch-pennfgloaniich 
iprecden Tonnte; volfbefegt zivei 
Ihlihte VYauernituben, und die 
Andacht dort dinkte mir jo fchön 
wie in der Ichönften Kirche mit 
Orgelmufif und Buntalasfenftern. 
— Die Aniihen berfammeln fie) 
au Ihren &ottesdieniten abmed- 
jelnd in ihren Säufern, im den 
Stuben oder auch in der freien 
Scheune. Die dazu notwendigen 
Yänfe transportieren fie in einem 
eigens dazır hergeitellten Wagen, 
mit Pferdebefpannung natürlid, 





weil das Auto als Zurus ange 
fehen und deshalb abgelehnt wird. 
Allerdings jahen wir auf dem 
Hinweg einige Meilen davon ent 
jernt eine andere amijche Gruppe, 
die mit Autos zum Gottesdienft 
gefommen war; das ijt aber noch 
fehr jelten, und meift find dann 
die vernickelten Teile [hwarz über- 
itrien. — —Injere Berfamm- 
lung benußte, wie allgemein un- 
ter den amifchen Brüdern, den 
uralten „Ausbund“, eine Samm- 
hung don deutihen Liedern, die 
zum großen Teil aus der Märty- 
rer « Epoche unferer Vorfahren 
ftammen ımd im Laufe der Zeit 
Durd Hinzufügen immer neuer 
Rerfe, viele Strophen aufmeijen. 
Die Melodien find eigenartig, fo 
dai jede einzelne Silbe mit meh- 
teren, in der Höhe Ictvanfenden 
Tönen gejungen wird. Cine ein- 
jige Verszeile, ohne wiihendurd 
Zuft zu holen, durchaufingen, it 
ganz unmöglich, meist ift dies 
ihon bei langen Worten nicht 
lich. Nach dem Gottesdienite, 
tährend wir auf den Sof beim 
Einjpannen der Pferde 'herum- 
itanden, erlebte ih noch eine ganz 
befondere Freude, an die ich gern 
zurittfdenfe. Meiner Bitte an die 
zahlreich; verfanmelte Nugend, 
uns noch ein Mbjchiedglich zu fin- 
aen, entiprad) fie willig, fammelte 
fich gleich zu einem Chor umd 
jang mehrftinmmig zuerit ein eng« 
lifches, dann zwei deutiche Lieder 
feifeh und Tebendig mit ihren fehö- 
ven nmen. Dankerfillt jchie- 
den doir, um noch einen Furzen 
Beluch am Kranfenlager des S1- 
jährigen Bilhofs Hoftetler zu 
machen, einem Charafterfopf, der 
mich an eines der Apojtelbilder 
von Mfbrecht Dirrer erinnerte. 
Auch dieje Begegnung des fi 
beimjehnenden Alten machte tie- 
fen Eindrud auf uns. 

Pit diefem Bifchof it: eine tra- 
atiche Befchichte verfnüpft. Un- 
ter fernen Kindern war eine Tod;- 
ter nervenkrant, Die Amifchen 
nehmen Feine ranfenhäufer und 
Anftalten in Anfprud, jondern 
pflegen ihre Gefihiifter mit treu- 
eiter Hingabe. D Mädchen 
mußte bei jchweren Anfällen ge 
bunden werden, Eines Tages 
traf es fi, dab in einem folden 
Augenblick ein Bebördenvertreter 
dazu Fam. Auf feine Anzeige wur- 
de der Vater wegen vermeintlicher 
Kindesmighandlung verhaftet und 
ins Gefängnis geavorfen und die 
Xocter gegen den Millen der 
Eltern in eine Anftalt verbracht. 
Erjt nad) einiger Zeit aelang e8 
einem mennonitiichen Nechtsan- 
walt, das Gericht von der Unfchuld 
des Vaters und der KLauterfeit 
feiner Handlungsweile zu über- 
zeugen. Der [htwergeprüfte Mann 
wurde daranfhin wieder entleifen. 

Nac dem Abendeffen mit dem 
Ehepaar Bender bei dem Prediger 
der Eollege-Gemeinde, 8. $. Mo- 
fenann, Vortrag von Theo und 
mir in der gut befuchten Aula des 
College, Um aber auch diefen Tag 
bis zum Rande voll zu machen, 
noch nachher Befuch bei einem al- 
ten Ehepaar wegen Ausfünften 
über Vorfahren aus Deutfchland. 

Der Folgende Montag brachte 
mir den jhon erwähnten Flug 
über Gofhen; zu Mittag Einla- 
dung zur Familie Alec Veen; 
zroifchendurch, immer nur zioiichen- 
durch Schreibarbeit; nachmittags 
zum Tee zum friiheren Bräfiden- 
ten de3 College, Bifhof S.C. No- 
der; Ehrengäfte danad) in der Fa- 





























fultätsfigung aller Profejioren 
mit anfıhliegendem Tee, 

Bei diejer Sigung fiel mir die 
reibungslofe Abwidlung des jehr 
reich: en Programms in einer 
Stunde auf. Die betreffenden 
Facharbeiter hatten ihre Darle- 
gungen borzutragen, Ergängun- 
gen und Einwendungen fonnten 
gentacht werden, und mit einigen 
Erklärungen des Präfidenten €. 
Miller wurde ein Punkt nach dem 
andern erledigt. Diefe Urt, ih 
möcte jagen der lautlofen und 
reibungslofen Beratungen und 
Entjheidungen babe ich einige 
Tage jpäter nod einmal erlebt: 
in Ehifago bei der Erefutiv-Mus- 
iouffitung des MEE, wo in der 
bhöchjten Spite diejes weltweiten 
Silfsunternefmens  Enticheidun- 
gen bon großer Tragweite verhan- 
delt und getroffen wurden. Das 
Geheimnis  diefer Arbeitsweije 
liegt wahrfcheinlich in der guten 
Vorbereitung aller auf der Ta- 
arsordnung jtehender Fragen und 
der Durcharbeitung an Hand irift- 
licher Unterlagen vor ten Belpre- 
ungen, 

Na dem Abendeffen mit Br. 
Tender ımd Theo Glück bei der 
Samilie von Prediger Pagner, 
Anfpraden in der Dlive-Sirche 
feiner Gemeinde, eva 16 fm 
weitlich don Goihen. Nad) einer 
etwas Ffurz ausgefallenen Naht 
am nächiten Dienstag früh Inter- 
bio mit einem Seitungsbericht- 
erftatter, dann von Peter Neimer 
und jeiner Frau Edith (geb. Kauf 
mann) nah WalcottSville abge- 
holt, wo fie al& Seimeltern ein 
vom Landkreis unterhaltenes Wai- 
jenhaus leiten. Stier traf ich twie- 
der meine deutihe Landsmännin 
Annelicfe Sutter. Mit den Freun- 
den aus der Neuftädter und Nai- 
jerslauterer MEC-Zeit (Br. Nei- 
mer und ich haben einmal mitein- 
ander einen Laftwagen boll Lie 
besgaben im Winter nad, Berlin 





















gebracht) vergingen die 21% Stun- 
den mur zu rajh. Nach einem 


furzen Befuch bei Ella Mae Soo- 
loys Schulflaffe in dem benad- 
barten Ort wieder zurück zu mei« 
nen jchriftlichen Arbeiten bis weit 
in die Nacht hinein. 

Mit Br. Allee Becchy am näd- 
iten Tag Belichtiaung der weit« 
räumigen Schulanlagen im Eil- 
tempo ohne Theo, der ums am 
vorhergehenden Tag wieder ber- 
Taffen hatte; Vericht von mir über 
deutiches Schulmefen in der deut 
ichen Maffe von Frau Prof. Ben- 
der; nachmittags vor meiner Ab- 
hohung nad Elfhart, Ind., einer 
größeren, eiiva 20 Ein entfernt 
liegenden Stadt mit Induftrie 
noch ein fchneller Gratulations- 
beiuch zur goldenen Sodhzeit bei 
Biichof Noder (Sortjet. folgt) 











Sreizügiakeit, 


Der Bürger eines Landes — fü» 
tosit er nicht eine Gefahr für den 
Näciten daritelt — muß das 
Necht der Freizügigkeit geniegen 
dürfen. Wir würden es jedem jehr 
übel nehmen, der uns diefes Necht 
twitede ftreitig machen wollen. 
Auch Austmanderern, die in Nord, 
oder Südamerifa eine neue Hei- 
mat gefimden haben, fieht jelbjt- 
verjtändlich Diefes Necht zu. Na- 
türfi roird erwartet, daß fie zu- 
erit ihren Verpflichtungen für die 
erite Ueberfahrt nadıgefommen 





-find, oder fi mit dem SKreditor 


darüber abgefunden haben. 





Wir verurteilen niemand, dem 
es in Paraguay unter fo jehwieri- 
gen PBionierverhältniffen zu cher 
wird, und der fich verbeffern will. 
Benn dann aber jo kommt, 
wie in einem Fall, mit dem wir 
8 gegemwärtig zu fun haben, 
dann möchten wir doc dringend 
warnen. Es fam ein Samilien- 
veter jm Srühjahr aus Paraguay 
nad Dentihland in der guten Ab- 
fit, von hier nad) Kanada aus- 
aumvandern, dort zu verdienen, um 
dann Fran ımd Kinder aus Par 
raguay nad) Kanada Fonmen zu 
laffer. Die fanadifhen Einwan- 
derungsbeamten bier "haben aber 
ummviderruflic erklärt, daß fie 
hm — wenn er jonft einwandfrei 
it (medizinisch und politiih) — 
nur das Vifun geben werden, 
wenn er. glaubwirdige Unterla- 
gen boriveijen Tann, daf feine 
Frau und Kinder in Paraguay 
des Ffanadtihe Vifum umd die be- 
schlte Ueberfahrt dorthin in Sän- 
den haben. . 

Uns tut der Familienvater hier 
wirklich jehe leid. Von der Fa- 
nilie getrennt, Feine Ausficht von 
bier nad) Kanada zu fommen, und 
auch Fein Neifegeld, um twieder 
zurük nad Paraguay zu fahren. 
Wir bemühen uns gegenwärtig 
um Mittel, ihm diefe "Nücreife 
zu ermöglichen. 

Tuch fo einen indorfichtigen 
Schritt dringt man fich jelbjt und 
auch andere in große Verlegen- 
heit. Man wird diefe unfere Ve 
forgnis berftehen, 

Mit freundlicden Grüßen für 
alle gewejenen Flüchtlinge, 


©. 8. Rlaffen, 


Frankfurt am Main, 
Schlofferitraße 3. 








Notizen von. ER, 


für feinen Bruder 3. R., 
Sardis, 8, C, 


Berfönlihes von der Flucht aus 
Somjetrußland. 


Schu) 


Etwas aus den Ietten 
Privatbriefen. 


Mit fchverem Herzen umd 
jehr gefpannten Nerven habe id) 
twiederum berfucht, Eurz den twah- 
ren Sachverhalt Harzulegen, ohne 
große Hoffnung die entipreden- 
den Behörden zu überzeugen, tvenn 
fie jemand eines anderen belehren 
will, Ih Fränfe mid) auf nicht 
mehr über irgend eine Initanz, 
die aus übergroßer Vorficht Miürk- 
fen jeiht und nicht merkt, dal; 
Kamele verihluct werden Fönnen. 
Sc will nit von meiner feinen 
Perjon fpredhen, die jedoch als 
toirkficher Augenzeuge gefährlich 
werden ann und den man in 
Schad) halten möchte jchon mit der 
emen Frage: Wie bift Du denn 
überhaupt herausgefommen? Nur 
toir, die wir an eine göttliche 
Vorfehung glauben, denfen an- 
ders ohme Sintergedanfen und 
freuen ma der göttlichen Gnade 
für die Rettung. 

bewahrheitet fich aber im- 
mer toieder der Sab, den wir un- 
aliikliche Zeidensgefährten in ben 
RZ-Lagern feititellen: Much der 
treuefte Menfch Fan fich nicht vor- 
Stellen, was ein Sterblicher dort 
hinter den Gittern in allen Sin- 
fihten feiden muß; borftelfen nicht 
— nur glauben, Mit anderen 
Borten: Man muß e8 feldft er- 

















Teht haben, dann braucht man fei- 
ne Fragen zu jtellen; man fann 
und wird fich mr wundern, tie 
ein Menich alles ürberitehen fanır 
und dann an Wunder und Gottes 
weile rung glauben. 

Es wird jest aud {don foviel 
geichrieben, und ich jelbjt babe 
jemerzeit grundehrlichen nordame: 
rifanifchen Beamten privatum aus 
meinem Leben erzählt, und doc 
dleibt unfer Sag jtehen: Man 
maß cs jelbjt erleben, jonjt twürde 
man nicht zirka 400,000 Soldaten 
der Wlafjow-Armee aus Deutich- 
land dem Ungeheuer in den Na- 
hen geführt haben troß der fle- 
hentlichen Bitte, fie hier an Ort 
und Stelle zu erjchiegen, worum 
die armen Menjchen baten, da fie 
tonpten, was für ein Tod fie dort 
erwartete, in der „Heimat“, die 
fie auf die ehrlichite Weije von 
dem Kommunismus befreien twoll- 
ten und jeßt als Verräter in der 
engliihen, franzöfiichen und ame- 
rilanifchen Zone aufgefangen und 
ztvangsweife zurücgefchickt wer- 
den mußten. Wir haben ja aud) 
geweint und gezittert vor der Ge- 
fahr, zurüdgeichleppt zu werden 
md die Qualen der Ungerwißheit 
waren größer als die von den 
Vonben. 

Als Dolmeticher bei den Ame- 
rifanern habe ich ja leider felbit 
die Bitten einiger armen Wal. 
jowgze überfegen müffen, die aber 
erfolglos blieben, weil eben die 
betreffenden amerifantichen Beam: 
ten £eine Ahnung Haben Zonnten, 
was fir ein Tod auf die Zur: , 
geführten wartete, Ein jonft fehr 
(id till fagen jcheinbar) einficts- 
voller höherer Offizier (in Frie- 
denszeiten Wdvofat in N. Hort) 
meinte zu mir: Sonderbar, daf 
die Menfchen nicht zuriick in ihre 
Heimat wollen. ch würde ihnen 
gerade raten alle dorthin zu fahr 
ren und bei den erjten Wahlen 
gegen GSt.... zu botieren.... Man 
fann nur mitleidig jagen: Ganta... 

Sch weiß nicht, ob das, was ich 
seichrieben habe in der Beilage 
verjtanden Werden wird, aud 
möchte ich mid weiter nicht be- 
mihen gegen ımabfichtlicheg Müt- 
fenjeihen zu widerfprehen md 
mich zu wundern. Der liebe Gott 














weiß, watım joviel zugelaffen 
wird, was uns Heinen Menjhen 
Ungerechtigkeit erjcheinen mag, 





dad wollen twir auf Seine Meis- 
beit und-weife Führung vertrau- 
en und warten lernen. Ich fühle 
mich aud hier nicht fehr lien, 
denn Hier ift zu diel blinder Ei- 
fer, der befanntlih am jchädlich- 
sten ift, deshalb haben wir nur 
einen Troft, daß der himmlische 
Vater ung leiten wird. 
Mit beftem Grup an Did), 


Zeil der Kopie des Bricfes von EC. 
N. an feine Schwägerin, 


Wenn es fich um die Wahr- 
beit des Sprihhwortes handelte: 
„Wer den Schaden hat, braucht 
für den Spott nicht zu forgen”, 
fo ftände c8 au narmicht fo trüt- 
be, aber hier Handelt es fid) biel- 
leicht mm Wichtigeres, und zivar 
um einen Angenzengen von drii- 
ben auf 6eliebige Art zum Schwei- 
gen zu bringen, ımd da Könnte 
man für den Fingerzeig nod) 
dankbar fein, denn jeder Augen- 
zeuge it gefährlich, und cs gibt 
viele Wege ihn unihädlid, zu ma- 
hen; dabei it die Verleumdung 
das billiafte Mittel... Wir find 

(Fortfeß. auf S, 6—1) 
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Die Eräger der Sreude 
im Deren. 


Predigt von A. 9. Unruh, 


mittels „Recorder“ aufgenom- 
men und jo wiedergegeben. 


Text: 1.0. 1, 110: 
(Schluß) 


Der Herr Fejus hatte den Apo- 
iteln ein ganz richtines Bild bon 
Sott gegeben. Er hat ihnen ge- 
jagt, daß in Gott feine Finjternis 
it. Wir finden Zleden an der 
Sonne Die Sonne ift ein Ge- 
ichöpf md hat ihre Sleden, ihre 
dunfeln Stellen. Mande Leute 
haben die Vibel angefchaut und 
haben gejagt: „Sa, da ijt viel 
Licht, aber da find dunfle Stellen, 
die wir nicht veritehen." Die Leiht- 
fertigen berdrehen des. — Ver 
Herr Sefus hat den Süngern ge 
jagt: „In Gott ijt feine Finiter- 









15“, d.h. lauter Licht, vollkont- 
menes Liht.” Der Apoftel Fato- 
bus jagt umter anderem: „Bei 
ihm ijt fein Wedhfel von Licht und 


Finfternis“. Wo er firh offenbart, 
da ift immer Licht. 

Als die Engel zu den Hirten 
famen, da umleuchtete fie die 
Herrlichfeit des Seren. Ml8 der 
Engel zu Betrug in die dunkle 
Belle trat und ihn weckte, twurde 
es hell, Wo Gott ift, da ift immer 
Licht, denn er ilt ein verzehrend 
Fener, Wenn Gott in feinem Wor- 
te bricht, teird es Yauter Licht, 
das ums nie irreführen kann. 

Teure Brüder und Schwejtern, 
tver Freude machen will, der hat 
erkannt, daf Gott Licht ijt und 
bat ein Verlangen, in dem Lichte 
zu wandeln. „So wir im Lichte 
wandeln, jo haben wir Gemein» 
fchaft untereinander,” Es it doch 
wertvoll. 

AS der Apojtel Paulus hin- 
ging und die Gemeinde verfolgen 
wollte, offenbarte fih ihm der 
Herr Sefus md fein Mngeficht 
ihien heller, als die Sonne. Da 
begegnete Baulus dem Lichte und 
er wide durchleuchtet, er erfann- 
te fi. Er erkannte aber auch den 
Herrn Sefus und ergab fid, ihm. 
ine wunderbare Begegnung mit 
dem Lichte. Ehe wir mit dem Lich- 
te wandeln Fönnen, mäjfen wir 
ja mit dem Lichte zufanmenge- 
troffen fein, nicht wahr? Erine 
nert ihr euch nod) der Stunde, da 
Gott einmal in euer Herz bin- 
einfchien, und ihr erleuchtet wur- 
det md erfanntet, ivelch tiefer Un- 
glaube in eurem Herzen tar, 
welcher Ungeborfan gegen Ihn, 
gegen erkannte Wahrheiten war? 
Welder Sinn des Fleiiges in 
erh war? Xhr Enicktet zufam- 
men, ihr langt auf euren Anien 
umd 8 war euch nicht zubiel, wenn 
man ein«, ziel, dreimal mit 
euch) betete. Es ift jo wichtig, dab 
twir in dem Lichte bleiben, das uns 
beichien als wir befehrt wurden. 

Brüder ımd Schweitern, Yaliet 
uns nicht dom Wege des Lirhts 
abtreten. Wenn ihr nachts Auto 
fahrt, jo habt ihr Licht vor euch 
Wenn ihr aber rechts und Tinfs 
ichant, merft ihr Finftern Ta 
it e8 für das Mıto wichtig, dah 
es in dem Lichte Kleibt. Gerade 
fo it es mit den Rindern Gottes, 
Sie haben das Licht befommen, 
das Licht des Wortes Gottes und 
fie bleiben jeßt im Lichte. So ge: 
ben wir im Lichte vorwärts. Nur 
derjenige Fan wirklich Freude in 
der Gemeinde machen, der im 














Lichte wandelt. 

Dann fügt der Apoftel Sohannes 
bier hinzu: „Wenn wie im Lichte 
wandeln, wie er im Lichte it, jo 
haben wir Gemeinfehaft unterein- 
ander.“ Nicht nur Gemeinjchaft 
mit Sott, jondern auch Gemein- 
ichaft mit ung untereinander. Ic 
möchte das jo formulieren: Im 
Lichte Finden fich die Kinder Got- 
tes. Wer aber redhts oder Tints 
abweicht, der hat Sott nicht ger 
funden, der findet au die Vrii- 
der nicht, denn er bat fi dom 
Kichte abgewandt. Bleiben mir 
aber im Lichte, Brüder und Schwe- 
ftern, dann werden wir uns fin- 
den. Wir jind Ihmache Menjchen, 
wir fönnen Torheiten jagen und 
fönnen Torheiten tun, aber blei- 
ben wir mit unjern Torheiten im 
Lichte, dann werden wir immer 
finden, dah fich die Vrüder md 
Schweftern, die im Lichte wandeln, 
aufammenfinden. Wenn Brüder 
md Scweitern fit nicht mehr 
finden, wenn fie aneinander Eühl 
vordefgehen und fein Herz fürein- 
ander haben, jo haben wir darin 
ein Zeichen, da man nicht im Lich- 
te geblieben it, Aber wenn wir 
im Xichte bleiben, dann haben 
wir Gemeinihaft untereinander. 
jo wertbolf. 

Im Lichte findet der Zeuge Je- 
jur immer wieder Reinigung, wenn 
er irgendwo Torheit begangen bat, 
gejtrauchelt, oder Togar gefallen 
it, d.d. er hat irgendetwas ge- 
tan, was den Namen de3 Herrn 
verunehrt oder ihm  perjönlich 
schmerzt. Wenn er mit feinen 
Schlern im Lichte bleibt, dann 
madt das Blut Sefu Chriftt, des 

Sohnes Gottes, ihn rein vo aller 
Sünde, 

Der Arzt gebt mit eich nicht 1n3 
Dunkle hinein, wenn er eure 
Wunden beleuchten will. Er Tann 
euch nur im Lichte Heilen. Gerade 
fo auch der Herr Seins, Die Ge- 
meinde Ielu Ehriftt Tann nur 
eine hilfreiche Hand darreichen, 
wenn man im Lichte bleibt 

„Das Blut Jeju Chrijti macht 
ung rein von aller Sünde.“ Wer 
fo im Lichte als Tebendiger Zeuge 
wandelt, der Fann immer Wieder 
erfahren, dak es Freude bringt. 
Mandmal hat die Gemeinde über 
einen zurechtgebradhten Bruder 
mebr Freude, als iiber einen jelbit- 
gerechten. Das nacht die Freude 
der Gemeinde völlig, werm immer 
wieder Neinigungen jtattfinden. 
Wer nicht im Lichte wandelt, fon- 
dern in Verborgenen bleiben will, 
wird nie die Fremde in der Ge 
meinde vermehren. In Nömer 2 
steht geichrieben: „Er wird das 
SE ie der Keute richten“, 
das Verborgene, das man abficht- 
lien verbirgt, das man zudeden 
will, wird er richten, Wenn toir 
die Side felber ans Licht brin- 
gen md uns im Lichte richten, 
madben Wir die Fremde der Ge- 
meinde gr Ad, daf unfere 
Freude völlig jer im Lichte, 

Reiter finden wir im Xexte, 
daf die Chriiten als Träger der 
rende nicht nur im Lichte twan- 
deln, jondern auch das reine Wort 
Gottes verfiindigen. Iohannes 
jagt: So wir unjere Sünden be- 
formen, To tt or treu und gerecht, 
da er ıms die Simden vergibt 
und vemigt uns von aller Untu- 
gend“. Tiefe Botjhait halten die 
Träger der Freude feit. Wenn 
ir im Lichte find, dann finden 
tpir den Namen für umfere Siinde. 
Das ijt fir einige fehr fÄhtwer, den 
Namen für die Sünde zu finden. 





















Sede Sünde hat einen Namen, ge 
rade jo mie jedes Wenfchenkind 
einen Namen bat. Der Heilige 
Geift ift To jehr bedacht, den Zeu- 
ten in der Gemeinde zu zeigen, 
welden Namen die Sünde hat, 
die fie begangen haben. Es ge- 
nügt nicht, daß wir nad) einem 
Zehltritt jagen: „Wir Find fhwad). 
Man tut ja nicht immer recht”, u 
j.1v. Mas war dem nicht recht? 
Sag doch 1 mal den Namen deiner 
Sinde. Da mul der Menjch den 
Namen jagen: „Ich bade gelogen; 
id habe after geredet; ich babe 
verleumdet; id bin neidiicd gemwe- 
jen; ich bin boshaft geweien; ich 
bin träge im Neiche Bottes ge- 
wefen; ich habe da3 Wert des 
Serrn vermadläffigt; ich liebte 
meinen Bauch mehr als das Neid 
Gottes; uf, ufio.“ 

Meine Zeuren, die Sinden da- 
ben in der Bibel Namen. Cs jagte 
ein Mann zu mir, in meinen jün- 
geren Jahren nach der Predigt: 
„Untub", fagte er, „du bift gera- 
de jo grob tie die Bibel“. Nım 
ja, wie follte ich denn feiner jein? 
Die Sinde heit in der Bibel ein- 
mal fo, und 083 muß der Name 
arfagt werden. Einige erkennen 
das nicht, und haben für ihre Sün- 
de nicht das rechte Wort. Temand, 
der Freude maden will in der 
Gemeinde, der erfennt feine Sin- 
de; er ficht was fie in Gottes 
Mugen ift, und dann befennt er 
fie mit dem richtigen Namen. Er 
findet den Namen in der Qibel: 
So heife ich Taut Heiliger Schrift! 
Der bin ih; das var die und die 
Sünde, weldhe id, beging. — Sa, 
wenn wir unfere Sünden befen- 
nen, jo it er treu umd gerecht, 
dab er uns die Sünde bergibt 
und reinigt ung bon aller Untu- 
gend, 

Mandher twird vielleicht denken: 
‚sc babe gefimdigt, follte id) noc) 
jemals Sreude in der Gemeinde 
machen?“ Na mein Terrer, dur 
joflft große Freude marhen! Ein- 
mal dur deine Aufrichtiakeit. 
dab du den Namen der Sünde 
nennft. Diejer befennende Menfd 
erlebt dann eme Zöfung von jei 
nen Untugenden. Wie froh mi 
fen danıı dad; die Gemeindeglie- 
der fein, wenn fie jeben, da der 
Menfch eine Löjung erfahren hat. 
AS Lazarıs aufitand, faate der 
Sere Jehus: „Zöfet ihn und Taf 
fet ihn gehen!“ 

Brüder und Sihrweitern, mir 
haben die Aufgabe, Menfchen die 
gebunden find, zu Töjen, Wir 
bringen fie in$ Licht, toir jagen 
ihnen den rehten Namen für ihre 
Siinde vor, fie erfennen das, fie 
befennen und werden zur Freude 
ter Gemeinde. — Einjt ftand ein 
finger Mann mit einem älte- 
ren Bruder zufanmmen, Er hatte 
in feiner Sugend geiimdigt. Nım 
hatte er einen Brief an jemand 
geihrieben, den er beleidiat hatte. 
Er gab dem älteren Bruder diefen 
Trief, Tiefer Tas ihn umd fante: 
„Du haft dich aber hart gerichtet,” 
— Rerte Brüder md Schweftern, 
wir werden ums nit zu hart 
richten, Die Sünde ift viel |hwär- 
zer, als wir das denken! Haft 
du schon mal auf deinem Ange 
fichte aelegen md den ganz 
ihlinmiten Namen gefunden in 
der Bibel über deine Sünde? „Er 
reinigt ums bon aller Yntugend.” 
Er macht uns von der Herrfchaft 
der Simde los! Wir Tommen 
wirklich von ımferen Zeidenichaf- 
ten, von unferen Untugenden Tos! 
Derjenigt, der jo Sünden befennt 














und jo gereinigt wird, der bringt 
Sreude in die Gemeinde, 

Spurgeon fagte in einer Pre- 
digt: „O, dab ich nod einmal 
Surer md Ehedredjer befehren 
möchten, auf daß wieder Zehen und 
Freude in die Gemeinde Täme.” 
Zeute, don der jchlimmiten Sünde 
gebunden, fommen los, wenn fie 
ehrlidh ihre Siinden befennen und 
fie tragen rende in die Gemeinde 
hinein, Und die Freude der Ge- 
meinde wird völlig über den gro- 
ben Erlöfer, der von Sebunden- 
heiten losmaden kann. It das 
nicht ehvas Großes? etwas Köft- 
fies? Haben wir nicht das Ver- 
langen, von allen frei zu werden, 
das ums irgendiie bindet? Mas 
die Gemeinschaft ftört? Gewik 
haben wir das Verlangen danadı. 
Umd derjenige, der das rechte Wort 
für feine Sünde findet und Erlö- 
fung erfährt ‚der fann Freude in 
die Gemeinde bringen. 








Wir fönnen als engen Yefu 
me rende in die Gemeinde 


bringen, ivenn teir die rechte Zeh» 
te haben. Johannes jpricht hier 
von den Serlehrern. Er jagt: 
„Wenn wir jagen, wir haben fei- 
ne Simde, jo leugnen wir umd 
die Wahrheit ift nicht in uns.“ 
Wenn wir jagen, ich habe feine 
Sindennatur, mie iit alles abge- 
nommen, in meinem Leibe mohnt 
die Sünde nicht, das ift verkehrt. 
63 wohnt die Sünde in ung und 
möchte gerne berrjchen. Durd) 
Gottes Gnade wohnt fie nicht im 
Herzen, fie wohnt in der Anlage. 
Durh Gottes Gnade haben wir 
erfahren, daß das Blut Jefu Chri- 
it unfere Simde vor Gott dedt 
und toir vor ihm als rein ange- 
jehen werden. Wer aber fag: 
„Sole Anlagen Habe ic) nid) 
Sch fann nicht Fügen, id Tann 
nicht jtehlen, ich Fan dies nicht 
und ich fannı jenes nicht, ic ann 
nicht unaufrichtig jein, das iit in 
unferer Famlie überhaupt nicht”, 
der Tügt. Es ift die Sünde in 
allen Menichen: wir find zu allem 
fähig. &8 it da, Wenn du aber 
jagen fannit: „Gott hat mir da- 
eholfen, daß ich der Sü 
dienen braude*, fo ilt 
das Wahrheit. 

So fann e8 nım in der Gemein- 
de Leute geben, die ji immer fo 
ftelfen, als ob fie nie gefündigt 
hätten, fie haben das richterifche 
Wort über alle, fie fönnen alle 
beurteilen, aber fie ingen niemals, 
dal; fie geiitndigt haben, „im Ge- 
genteil“, jagen fie, „loldes paf- 
fiert mir nicht.” Wenn fie au 
die Mnlagen anerfennen, aber fie 
jmd im Wandel fo unträflid ge 
tweien, dah fie garnicht gejündigt 
haben. Dieje Leute machen Gott 
zum Zünner, denn Gott hat in 
jeinem Worte gefagt, dal toir 
alle mannigfaltig fehlen. md 
wer wirklich Freude machen will, 
der bleibt bei einer gefunden Leh- 
re. Wer aber jagt: „Sa, id bin 
zu allem fähig; ich mu immer 
auf der Hut fein, ımd ich habe 
mandmal den Seift der Gemeinde 
betritbt, wenn ich auch nicht df- 
fentlich dor die Gemeinde Tam, 
aber ich habe manden Fehler be- 
en, wo mancher vielleicht un 
aliikfih dariiber war“, der tft in 
der Wahrheit. Das find die Zeu- 
gen, die Leute, die in der Bemein- 
de Freude machen Fünnen. n 

Wolfen wir nicht zu Haufe ernit- 
lich darım leben, dah wir twirk- 
Tieh Träger der Freude fein förnn- 
ten? — Gott helfe uns dazır. 
Amen! 
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den Ver. Staaten. Mit Ttarfem 
Mut und dank zäher Gefundheit 
bat er viele Jahre den Herrn und 
der Konferenz gedient in Neife- 
predigt und. Gemeindearbeit. Bu 
feiner fhönjten Zeit gehören die 
jieben Jahre feiner Tätigkeit in 
den Gemeinden zu Dallas und 
Bortland, Dregon (1I90S— 1915). 

Im Sahre 1904 gab ihm der 
Herr in Schw. Sufie Warfentin 
eine Gattin, die nahe an 49 Jahre 


‚mit ihm die Freuden und Leiden 


eines wechjelvollen Xebens teilte. 
Drei Söhne und 3 Töhter wur- 
den ihnen vom Herren geichentt. 
Zwei Söhne umd eine Tochter 
wohnen im Staate Californig u. 
2 Töchter und ein Sohn hier in 
Manitoba, 

Seiner Gejundheit wegen, hat 
er fie) mehrere Nahre der FZarı- 
arbeit gewidmet, jedoch immer ne 
benbei an der Miffionsarbeit teil- 
genommen. Auch ift es ihm eine 
Freude gewejen, mit andern Brit 
dern zujammen veriihiedene Non- 
ferenzarbeit zu tun. 

Sein Vater war der bekannte 
Rev. Heinrich Both, der die M.B. 
Gemeinde in der Winklerfehen Ge- 
gend un eitva 1890 gründete, 

Als Bred. Johann Warkentin 
feinergeit von der Leitung der M. 
Br. Gem. in Winkler zurüdtrat, 
wurde Br, Voth zum Xeiter ge 
wählt wid hat derfelben bis vor 
etwa 3 Jahren treu borgeftanden. 
Mugenleiden und andere Da 
heitsrücichten zrangen ibn, 
den Nuhejtand zu treten. In hie. 
jem Sabre wurde ihm ein Auge 
operativ entfernt und er hat viel 
gelitten. Er var ein tätiger Mann 
und bat fein Lebenlang im Mij- 
ftonsdienft gejtanden, als Prediger 
und Evangelift in der Inneren 
Miffion und als Mitgliey des 
Miffionstomitees der M.B. Kon- 
feronz in der Meußeren Miflion, 
Seine Wirffamfeit ijt don großem 
Segen begleitet gewejen. 

Sreitag, den 23. Oftober 1958, 
erlitt er einen Schlaganfall, durf- 
te aber noch bis Sonntag, den 25. 
Dftober Icben. Doc un 10 Uhr 
abendE holte der Serr fein müdes 
Kind heim. Das Begräbnis fand 
Sonnabend nadmittags, den 31. & 
Oftober 1953, in Winkler im Bet- 
Haufe der M.Br. Gemeinde bei 
aifergetwöhnlic) großer Voeteili- 
aung ftatt. 

(Zeilweife den 
jeines Bruders 
entnommen.) 





Mitteilungen 
Ihnac 9. Both 





Goldene Hochzeit. 
Bortieg. von S. 1—4) R 


Die Einleitung machte Br. 3. 
Wiebe, N.-Rildonan, mit Gebet 
und etlichen Bemerkungen über 
Bi. 116, 12-13. Dann folgte ein 
Lied don der Gemeinde und ein 
Gedicht von ihrer jüngjten Toc- 
ter. Aelt. I. Enns von Minnipeg 
twies in feiner Anjprache darauf 
hin, wie wertvoll foldh ein Tag ift, 
und dak der Herr fie jo treu ge- 
führt hat, dah Kinder, Sroßkinder 
md Urgroßkinder nebft vielen 
Sreumden fich heute hier verfam- „7 
melt haben, um »diefen Tag zu 
feiern. „Gott ift meine Buderficht 
und meine Qurg; mein Gott auf 
den ich hoffe!” war der Grund: 
ton feiner Anfpracdhe. Dann folg- 
te wieder ein Gedicht don einem 
Enkel ımd ein englifches Lied, ge- 


”. 
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11. November 1953 
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fungen von den Kindern und etli- __Pilgerreife“ geiäricben ae 
gepredigt bat 


* 

F hen Grokfindern. 

Prod. Br, Falk, N.-Rildonan, 
iprad) in Englifh über „Zobe den 
1 Seren, meine Secle, und vergiß 

r dir Gutes getan hat.“ 

3 auf all die Segnungen 
hin, die der Herr ung täglich aut- 
foınmen läßt, wie tägliches Brot, 
geittlihe Speife, Gefumdheit u.a. 

> „Bleibe bei ms, Herr, denn e8 

will Abend werden" — diejes Ge- 
bet wurde in einem Lied don ei- 
nem Quartett ımd in einem Ge- 
dicht von einer Enkelin ausge- 
drüdt. Es folgte no ein Lied 

» bon den Sindern u. Großkindern: 

„saß meine Hand“, md noch et- 
liche Gedichte von Enfeln und 
vom Frauenverein, 

Den Vers „Dies ift der Tag, 

% den der Herr macht..." hatten die 
Eltern fi für diefen Tag ge 
wählt. Kurz erzählte der Vater 
och ihre Lebensgejhichte und bei 
de Eltern dankten im Gebet für 

v Gottes wunderbare Führungen. 

Den Shlup mit Furzem Mort 
und Sebet machte Br. W. W. Dyek, 
Niverbille. Das Hochzeitgmahl 
fand im Muditorium der Schule 
Ttatt. 

Eingejandt von 

» K. Ems, Niverville. 


(„Bote” möchte bitte Fopieren.) 
$ a en 


* Halb um die Welt, 
(Sortfeg. von S. 1—2) 














Königin gejchenkten Spielfachen 

(alle der Ansitattung des reipek- 

tiven Zimmers entjpredend) je 

ben Fan. Mn nächiten Tage fe- 

ben wir die St. Bauls Kathedrale. 

a Shre Gefhichte beginnt mit dem 

Jahre 604. Sie iit wiederholt ab- 

gebrannt und neu gebaut worden. 

legte Bau datiert von 1675. 

Der Dom ift 365 Fuß body. Viele 

+ Denfmäler find auch, hier enthal- 

ten. Die einftige Feftung „Tower 

of Komdon“ ift das nächte Biel. 

Granfan erjeint uns das Mit- 

telalter, als wir dur: ogenannte 

Yhırttor gehen und die einjtmali- 

gen Serichtsfammern jeben. 

“r  Senferbeil und Sog ‚dort da 

rät, die Verurteilten zu quälen, 

Eine weitere Kammer zeigt die 

+ Maffen und Panzer aller Zeit. 

Arf einem Schwerte fteht deutjch 

Kol tieben „Wem id das 

Schwert tn aufheben, winfd ich 
dem Sünder aw’ges Leben.” 

Bett betreten wir die Kammer 

der Kronjimwelen. Da find etwa 

er nem Kronen, die zu derfchiedenen 

Zeiten und Gelegenheiten aetra- 

\ gen wurden und werden. Der 

Führer macht auf die jjiunern- 

den Edelfteine aufmerkfam. Hier 

liegen auch die  verfchiedenen 

-Bopter und gejchentte Wertfachen. 

ed alles fchimmert umd 

alängt! Bon bier aus duchfah- 

ron wir weiter die Stadt London, 

befehen Bauten, Denkmäler, Srab- 

ftätten, die «8 wert find genannt 

au werden, doc bier ift nicht 

Raum noch Zeit dazu. Vor Abend 

ift es unferer Gruppe auf Anfra- 
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ge bin erlaubt worden, die Fönig- 
lichen Ställe zu befehen. Man 
zeigt ung da die Kutichen u. Pfer- 
de und die Musrüftung dazır. 
Abend 









1d wir zı Coffmans 
ß Yanmlung eingeladen. 
3. €. Peters hält eine ar 
Ariprache, Außergewöhnlich und 
intereffant ift dabei, da er von 
der Kanzel — ein altes rauhes 
Möbelftiit — fpricht, von der 
Sohn Yunyan, der das Bu: nDie 





Ton hier geht's teiter, 
um alles zu bejehen, was an den 
Tichter Shafeipeare erinnert: Sei- 
ner Mutter Haus, fein ei 
feine Schule und Kirche, 
getauft und auch begraben it. An 
den Säufern bat manches repa- 
tiert werden müffen, doch da find 
Segenjtände und Möbel, di 
jelbjt gebraucht haben joll, 3.8. 
fteht da am Kamin eine Bank, 
auf der er oft gejelien haben joll. 
Ich jegte mich auch darauf. - 
nah und doch je fern. — Nicht 
weit bon Stratford in einen So- 
tel, das als dem 12. Sahrhundert 


abfeits jteht dann ein einzelner 
Stein, der die Richtung der Son- 
ne über den Kreis hinweg angibt. 
Weiter fahren wir am Gut und 





Deamileng 


Wiffionare, die nad) Tanganjila, 
Afrika, gehen, umd ziwar von der 


Churchill geboren und anfgewad- 
Seneralfonferenz ir 


Altmennoriten 
aus. — Am nächiten I 
tie eine Neife nad) Stratford, er 
wa 250 Meilen in 


Set fommen wir nad) Or 
beriihmt wegen feiner Univerfität. 
Eine der Gelehrten wird u 








len Colleges find mitten in der 
Stadt und doch Überall verjtreut 
Zu verjchiedenen Zeiten, 
mande vom Venedictiner Orden, 
find fie aufgeführt worden. 
jehg find heute nod) religiöje In- 








Landichaft England 
i Land ijt Yin 
Ihemfe Teicht wellig 
Stüdchen it wohlbebaut. Affe Zel- 
der find nicht nur durd) Draht ab- 
gezäunt, jondern durch g 5) 
‚ umd aus den Here 
hohe Zäune empor, & 


. Das Sotel bat große Bei- 
et. Davon zeugt der Bau, 
doch heute ift es alt. Fri 
der Nömerweg hie 
ters frifft man in 
enkinäler jener Römerzeit, Ueber 
hi g num aurike nad 
Em 20 Meilen nörd- 
ord gibt es chvas 


aufammengefchloffen. 
:d geht es nad) Zondon. Um- 
terivegs bejichtigen wir eine alte 
darin noch Neberreite ftef- 
ten aus dem erjten Bau zur Zeit 








A immer dagjelbe 
ihöne Naturbild, 

fo an, befonderg die 
in den Tälern. 





Dichter Thomas Grey und feine 
begraben worden fi 
Dentmal zeichnet diefe Stelle. 

Sonnabend bejuchen wir in Hei- 
neren Öruppen den Markt, 
Emfäufe zu machen oder fonjt et- 
ii Sch bin mit etli 
en auf dem Wege zum Vritifchen 


um und die Bäs 





lands zu fegen. 
nannten „Molteights 





K erite Sal fe 










ei nee Se- 
aenftände werden ung gezeigt und 





Obiges $149.50 
Leichte Raten 


Rommen Sie jelber und bejchauen Sie 
unfere feine Auswahl von Möbel, Radios und Bausaerät. 


CENTRAL CREDIT APPLIA 


499 NOTRE DAME AVENUE 





PHONE 72-0800 





Muferm. Wit mr erwähnen, 
mit eigenen Augen das Original 
der beiden älteiten Bibelitberfet- 
zungen, den „Coder Sinaitteus” 
aus dem 4. Jahrhundert und den 
„oder Mlexandrinus“ aus den 
5. Bahrhundert hen zu haben. 
Von den Altertimern zu erräh- 
nen it die Stahte Ramjes des IL, 
de3 Pharao, der Strael fo fned- 
tete. Wichtig war mir noch der 
Stein, der den Schlüffel gab zur 
Entzifferung der Keiljerift, der 
älteiten SHriftiprage der Men- 
fchen. &8 i joa. „Rojetta 
Stone“. Diejer Stein enthält 
ein Schriftftüd in drei Sprachen. 
Tod) ehe ich den Bericht von Eng. 
land abbreche, möchte id} noch et- 
was mitteilen, das jehr interej- 
fant war zu fehen. Es ift „Ma- 
dame Tuffands Warwork3“ eine 
Ausjtellung von Wachsfiguren bie- 
großen Berjönlichketten aus 
der Gegenwart und a 
beit. Sie find jo gemacht, als 
ren fie Teibhaftig unter umE. 3 Ey 
um einen Tifd; Tißen oder stehen, 
ichreibend, Iefend oder aufmerfend 
die Glieder der gegemvärtigen 
fonjervativen  Negierungsgruppe 
der Mitte am 
N Churdill, ne 
(Fortieß, auf ©. 8-3) 





















Direkt von der Fabrik 
Schlafzimmer 890 und hoeher 


© Double Dresser 
© 4-Drawer Chest 


© Choice of Bookcase 
or Panel Bed 
(820.00 extra for Book- 
case Bed) 
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Niennsnitifche Bundichau 


t1. November 1955 





Notizen von E. EN. 
(Zortjeg. von S. 3—5) 


hier itbrigens fehr dorfichtig und 
fomme wegen ımjerer Nbjorde- 
rung bei unferen eigenen Leuten 
in Verdadt „Itolz“ oder „einfied- 
leriih” zu fein, während tuir doch 
ipazieren Fommen und fobiel er- 
zählen könnten. Id mögte dann 
höchiteng jagen: Wollen mal das 
Lied fingen: „Seiner Zunge Meir 
iter werden ift dns höchite Gut auf 
Erden. Weißt du viel, fihweig 
auch viel." Die Runt des Schtwei- 
gens mußte man drüben befon- 
ders Törnen und auch die Kunft, 





unbemerkbar zu bleiben. Unlängjt 
ihrieb der Höchite Bifchof diefes 
Landes ein jehr ernites Wort und 
madte auf die Gefahr aufmerf- 
jam, daß der fommmumiftifche Um« 
jturz ganz plöglich fommen fann, 
auch wäre er überzeugt, daß er 
dann das erite Opfer fein wird, 

Pit folder Gefahr fteigt aber 
auch ein religiöfes Anfleben, wo- 
ran fi verjchiedene religiöfe Nich- 
tungen gemeinjam beteiligen. Un- 
längft ud Anny Majfen (unfere 
Verwandte) meine Tochter Käthe 
ein, auf eine Woche zu dem Erho- 
lungsheim und Bibelfurfus eines 
gerviffen Miffionars Pfeiffer (aus 
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Deutichland) zu fahren. Ich gab 
gern meine Einvoilfigung. SIeßt 
ind. beide ion zurüd, md die 
feine. Weife — Erholung und 
Kenntnis der Schrift, jowie nüg- 
Tiche, Lehren fürs alltägliche Re- 
ben zu geben und zu erhalten — 
hat beiden jehr gefallen. Freie 
Beiträge geben die Möglikeit, 
folde Erholungswochen zu vwer- 
anitalten, die lebendiges Chrijten- 
tum entfachen und jtärfen... MS 
Beilage findet Du meine Notit 
über Kranfenbeiuh. Wir wollen 
ung wiederum freuen, dah Br. 
Safob damals bei dem großen Un- 
glüd erhalten blieb und felbit jei- 
ne Erinnerungen hiederfchreiben 
Tann. Ich Din and) jo dankbar, 
daß ich mich nod, bewegen, denken 
und jhreiben Tann. 

Nochmals alles Bete wünjhend, 

Dein Schwager... 


Nod; einige Gedanfen über 
Krankenpflege u. Krantenbeind. 


Vor einigen Tagen gab Frau 
Niuta Klaffen (umjere Coufine) 
mir einen Brief zır Tefen, den fie 
von ihrer Tante Mathilde erkal- 
ten hat und in dem die Kranf- 
beit und der. Tod von Cornelius 
Ianzen bejchrieben wird. Der 
Brief war mie nit mir deshalb 
i weil er von einer meiner 
Mitihülerinnen aus Wiejenfeld 
(bon der Fleinen Tilla Sanzen) 
ftamımte, dazu von dent chemali- 
gen Schüler unjerer Schw. Ka- 
therina, jondern weil fi im & 
ben immer ein md dasjelbe iv 
derholt, was der Dichter Freilig- 
tath jo treiflih jagt: „QO Lieb, 
fo lang dm lieben Fannli...“ Ein 
anderer Fall, der meinem inneren 
Menjchen jehr nütlich gemefen i 
war unjer Rranfenbejuh bei ei- 
nem alten 8. . Onkel Riedi- 
ger, zu dem Neffe Cornelius Klaf- 
fen und ich abgeholt wurden, un 
ihm etroag borzufpielen und bor- 
aufingen, denn bon allen feinen 
Verwandten, unter denen es fehr 
aute Gejhäftsleute gibt — iit lei» 
der feiner da, der dem Wr» und 
Srofpada, der ichr auf Mifit u. 
Belang hält, in feinem jehiveren Zır- 
fand Ahtvehslung bringen Fan, 
oder wie er felbit meinte — „die 
einzige muit- ımd gefangfähigen 
Kinder find in Deutfchland geblic- 
ben, während er bier fo ohne 
Sang und lang geblieben it... 
Wir fangen ımd jpielten auf 2 
Gitarren deridiedene Lieder und 
fonnten dem armen Leidenden da- 
durch eine große Freude bereiten. 
Er liegt ichon zirfa 4 Morate in 
i derjelben Lage, mit zei 
hen durch den Leib gezo- 
gen, da ihm Vlafje und Darmfa- 
nal operiert worden find; man 
ihm nicht, da e8 wegen 
ftrebs getan werden mußte, dod 
er, dah ihm em Leiden auf- 
erlegt worden ift vom bimmlifihen 
Toter, das jein Lebensende trübe 
machen wird. Er ilt zudem er 
blindet, fehr mager durch die Di- 
ät geworden, doh iit jein Geift 
fehr rege, und er Bat ein auber- 
gewöhnlich jharfeg Gedächtnis be 
halten, hat aber aud) feinen, der 
feine auergewöhn n Erinne 
rungen ihn aufzeichnen Fann 




























































und fir die Nachwelt feinem Ver- 
wendtenfreife redaftieren Fönnte, 
Das tut ihm fehr Teid, und th 
fan 


feinen Zuftand verftchen. 
Haınten, mit weldjer Genaut- 
t er una erzählte, tva® vor 
5 gewefen ift und tie fchade 
es eigentlich ijt, daß fo viel Sr- 








tereffantes und Notwendiges der- Gefchto. bedürfen der Fürbitte der 


forengeht, weil ein wirkliches In- 
tereffe für Familiengefchichtliches 
da ift bei der jebigen Generation, 
die jo oder anders von der Scholle 
geriffen wurde... Perfönlid) wur- 
de ich jelbjt jehr gejtärft bei dem 
Gedanken, daß ich mich noch be» 
wegen und jelbjt meine Gedanken 
aufs Papier bringen kann und 
außerdem der heutigen mufif- u. 
gejangesunfundigen Jugend man« 
She Lieder u, Mufifititde aus mei- 
ner Schulzeit geben Tann. 


AHenwied, Dentichland. 


Einen Gruß der Liebe an alle 
Lofer der „M. Rımdihan” mit 
Nehemia 8, 10, wo e8 heißt: „Die 
Freude am Herrn ijt meine Stär- 


Te" 





bat ung befonders froh ge- 
macht, da die Tichen Gejchwifter 
3 W. Soßen von Corn, Ofla., 
USA, nah Europa famen, um 
Gier fiir den Herrin zu arbeiten, 
wo 08 an Arbeitern fo fehr, feht 
fehlt. Wir Hatten die Fremde, die 
Gejhtpiiter etliche Wochen hier in 
Nemvied zu haben. Weil fie ein 
aroßes Aırto haben, jo hatten wir 
Gelegenheit, mit den Gejchwitern 
mitzufahren, als fie nach Defter- 
reich fuhren um fi das Feld an- 
aujehen, wo fie in Zukunft geden- 
fen zu arbeiten. Wir bejuchten 
mit ihnen auch unlere Mifitons- 
geitoifter in Belgien, die in Zus 
funft nach Afrifa zu gehen geden- 
fen. Wenn der Vehud auch fehr 
herz tvar, jo waren wir doch froh, 
die Seitwifter zu treffen. Mie- 
derholt haben Gel. Vogt und 
Gopens uns hier in Nempied mit 
dem Worte Got md Gejang 
gedient, wofit wir jehr dankbar 
find. Segemmwärtig find fie chen 
in Dejterreich, two ein jehr grohes 
Milfionsfeld tit, Arbeit wird 
dort auch nicht leicht fein, und die 
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D-548 .. 


1. Pf. 


. $5.95 
1 Santı 


Staffee, 830 gr. 
Din. Butter, 1 Pd. Milehpul: 
ver, 1000 gr. Margarine, 1 Pr 
Kayfer Nylons (Größe angeben). 




















SR. Dänische Butter 

Eine jhöne fette Weihnachtsgans, 
Netto eilnn A RG. au 

3: 500 gr. Nojinen, 1000 ar. 





250 gr 










2% 





fb. Bucer, 
500 ar 
0. gr 
200 gr. Mofinen, 500 
500 ar. Wahrüfe, 


TR. 


D-398: 








: 1 PD. Kaffee amd 10 Pfd. Schmalz ... 


Dofen Fettheringe, 1 Pfd. Bienenhonig, 250 gr. Su 
onfeft, 300 gr. Schofoladentafeln. 
1 Po. Stafao, 14 Ua. 


Staffee, 2.2. Pd 
(1_Dofe) Kibbp's Ananas, % 


Sottesfinder. 

Unjere VBerjammlungen werden 
bier gut beiucht und es freut uns, 
dab da Hunger nad dem Worte 
Gottes ift. An 1. Dftober fuhren 
meine liebe Selen und ich mit 
Seihw. Vogt mit nad) Siegen, 
wo die „Sugend für Chrijtus” 
eime Konferenz hatte. Die VBer- 
jammlungen da wurden jehr gut 
befudt, und der Kerr gab uns 
viel Segen. Das Wort murde 
rein, Tauter und fehr ernft det- 
findigt, und der Herr fegnete fein 
Wort, jo da Gottesfinder bon 
neuem belebt und Siinder geret- 
tet wurden. Aın Sonntag var ci- 
ne Straßenverjammlung, two über 
2000 Menichen unter dem frei- 
en Himmel Gottes Wort hören 
durften. Wenn e3 auch mandes 
gibt, ton3 uns froh und danfbar 
ftimmt, jo gibt e8 auch Dinge, 

(Zortjeg. auf S. 11—1) 











Alte Mdrejle: Bor 505, Rofemary, 

Alberta. 

Rene: Mennon. Center. Committee, 

Vogtitraße 44, Frankfurt/M., 
Sermand, 

Nev. David P. Nenfeld. 


Sünger-Bote 


Ein Liederbuch für 
Kirde and Hans 


164 Kieder mit Noten 


für gemifchten Chor. Eine vor 
zligliche Sammlung für Gottes 
dienfte und ehriftliche Fefte fit Ge- 
meindechöre aller Nichtungen 

Kein gebunden, dunfelvoter Dedel 
mit Goldanfdrud. Ber Buch) H1.50 
Wenn 15 oder mehr Erpl. $1.20 


Kortofrei bom Verlag 


The CHRISTIAN PRESS, Ltd. 
159 Kelvin St., Winnipeg, Man. 
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Wrihnachts- Pakete 


für Veberjee 


Lüdeln Da ernen’n, und cin Sinderherz erfren'n, 
hatt nichts Gutes für zu Hein.” 






8549 , 
1 ®fd. Nofinen, % 
monds, 3 fd. Neis, 
Schmalz, 385 gr. But 
Santos Naffer. 





$ 4.95 
4.95 


ohne Kopf, Fühe, Leb 
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9.95 


Sochfehinfen, 1 Kb, Butler, 


Scyotelade, 
Olivenöl... : 
Schokolade, 







Kid. Aafao 
. Bir 


t. Pflaumen, Apris 








56: 10 Pd. Schiveneichmalz 
5PfD. Bienendonig 
10Pf8. Zuder, % 
: 250 ar. Kaffee, 1 fa. © 

















33: 4 9fd. Meis, 4 fd 
14 13. Yuiter, 
125 gr. Tee... 


1 Pf. 


e Oft-Berlin und Dftsone, 


affee, 
q pe, 83 
Olivenöl, 2 Rfd, Milchpulver, 
Zuder, 
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310 Power Bldg, 


en 


Schreibt um unfere Preisliften, die eine große Auswahl der 
verfhiedenften Pakete enthalten. 


Schikt Eure Veftellungen mit Moneh Order an 
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 Gpriftlicher 


Uinjer täglich Brot. 


Eine Familie war dur län- 
gere Nrbeitslofigfeit de$ Vaters 
in Not geraten. Dabei jahen fünf 
ihulpflidtige Kinder täglih am 
Zieh und begehrten fatt zu wer- 
Die Mutter wurde eines 
Abends, da fie nad Wüfche aus- 
trug, don einem gewiffenlofen 
Autofahrer angefahren umd zu 
Boden geworfen; er aber machte 
fid) aus dem Staube. Nun mußte 
fie längere Zeit liegen. In diefer 
Beit begegnete ihr der lebendige 
Ehriftus. Sie übergab ihm ihr 

Wie anders Fonnte fie 
mn ihre Führung und Not anfe- 
hen. Sie durfte nad) ihrer Ge- 
nefung ihren neuen Seren bis in 
die Yeußerlichteiten des Alltags 
erfahren 

Vor einiger Zeit war einmal 
der Nüchenjchranf ganz leer. E8 
ging gegen Mittag, und die gute 
Mutter hatte nichts zu Tochen. Zu 
ihrem ältejten Buben jpradh fie 
von dem Unrecht auf der Welt, 
dai; die einen im Ueberfluß fißen 
und andere nichts haben. Der 
Kıuabe aber meinte, fie wollten 
doc auch jegt Gott dankbar jein, 
wicht mr, wenn e8 gut gehe. Sie 
jangen ein Lied miteinander, Der 
Sweitältefte meinte etwas ipäter: 
„Wir nehmen jet die Teller und 

tischen das Gejchirr auf, der Hei 

and weiß ja, was wir brauchen.“ 

Seine Fleine Schweiter aber fegte 

fid) davor md betete: „Kommt, 

Herr Sefu, fei unfer Gait, und 
Hegne una und was du uns be- 
jcheret haft!” Sie hatte faum das 
Amen ausgefprocen, da Elingelt 
3 an der Tür. Ein alleinjtehen- 
des Fräulein aus dem oberen 
Stockwerk jtand da mit einem ge- 
dedten Tijeibrett mit Gefkochten. 
Sie habe angemeldeten Befuch er- 
wartet amd dafiir das Mittagef- 
fen zugerichtet, mım hätten die 
Vetreffenden abberihtet und fie 
yoühte nit, wohin mit alle dem 
Sugerichtelen Semi Oben hät 
te fie auch noch Fleiidh fo, 06 
fie nit davon brauchen könnten? 

So hatte ihnen der Liebe Gott 
wirflid, den Tifch gededtt, 














An Kaugummi erfticht. 


Kürzlich Hat das abjcheuliche 
Kaugummi abermals ein Opfer 
Be und givar war e8 ein 
on älteres Mädchen (9 Zahre 
alt), die an einem Ste „Vubble 
Sum” erjticte. Man jollte an- 
nehmen, dag ein älteres Kind 
ichon jo diel Seldltgilfe aufbrin- 
gen Fönnte, dab e8 nicht jterben 
mühe, che man das Kaugummi 
aus dem Hals entfernte, jedoch 
formt e8 immer Iieder bor, daf, 
ac fegar Erwachjene fi) jehwer 
verlegen oder felbjt jterben mäffen. 
Und troß allem ficht man fogar 
‚Mittter, die ihren einen SKin- 
dern jehon das abichenliche „Sum“ 
geben, nur damit die Kinder ft 
fein follen, — Gar mande find 
jHIL geworden — ganz fHL und 
baben nie wieder den Mind auf- 
getan. Man bite die Pinder vor 
Kaugummi (hierüber mühten auch, 





An der neuen Heimat, 
Bon Chriftel Kirdner. 
Fortiegung) 


Doc) er teöftete fich bald. „Ich 
weiß ja aud jo, wie jie außfieht 
— brauch gar feine Vorlage!“ 

„Na du — jei mal vorfichtig — 
Natur iS Natur! IH wird fie 
jedenfalls gleich zeichnen, folange 
du fie no im Bauch haft — Fannit 
ab und zu in dich reinguden, ivenn 
du nicht weiter weidt!“ 

3a, ja — Michel mußte fich 
heut noch einiges gefallen laffen 
an Nederei. Doh mit folder 
Menge füher Pflaumen im Band, 
lieg fich ichen mandes ertragen. 

„Mutter“, fing da Sufanne an, 
„wir haben jeit heute eine Neue 
in der Kaffe, Marianne Node 
mann heißt fie. Und denk nur, fie 
bat bloß eine Sand — die reihte 
zum Sid — die Iinfe it ganz ab. 
Dei einen Bombenangriif — als 
die Flieger Bomben warfen — da 
wide ihre die Sand abgeichlagen. 
Schrei mu das doch fein, 
nicht? Altes bloß mit einer Sand, 
umd der 9 jo ohne amd, das 
licht gar nicht Ihön aus. Ich wir: 
de ich wohl inumer fhämen, wenn 
ich jo auf der alje wäre oder 
fonit — bei anderen —* 

e hatten bei Sıjannes Te 
vicht von der Arbeit aufgejehen. 

„Wie — ganz ofme Sand?” 
Entfeßt ftarrie Michel die Schwe- 
iter an. Soldaten ohne Sand, ja 
fogar ohne Arm oder Bein, das 
kannte man, das tvar ein traurige, 
aber getvohnter Anbli, aber ein 
Meines Mädhen! — 

Die Großen toaren ganz fill — 
was follte man da fagen? 
ganz entfeglih muß das 
fein für das arıne, Heine Ding“, 
meinte der Vater, „ihr werdet in 
der laife alte fehe lieb zu ihr 
jein müfjen, damit fie Qutrauen 
au euch Frient. Es ift furdiber, 
wieviel Janımer und Elend diejer 
Strieg heraufbeihiworen hat!“ 

Und dann ging jedes feinen Ge- 
danken nad. Ah nein, man 







































Neu Schäflein. 


Unter Seinen janiten Stab 
Seh ih aus umd ein und hab 
Unansiprehlie fühe Weide, 
Tab ih feinen Mangel Ieide, 
Und fo oft ih duritia bin, 
Führt er mid) zur Quckte hin. 


Sollt ih, denn nicht Fröglich fein, 
RU beglüdtes Schäfelein 
Denn nach diefen Zebenstagen 
Werden Engel heim mid, tragen 
In des Hirten Arm und Schoß: 
Amen! Ja mein CIE ijt groß! 
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diejenigen erfchreden, die die Kir- 
enbänfe mit diefem  abfheuli- 
chen Zeug unterfleben), denn wenn 
diefes im Salfe auch fo feft fikt 
wie unter der Kirhendanf, dann 
muß man stillen und Yan nit 
Teben bleiben! 
S. Mafien, 
Virgil, Ontario, 
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wollte bejtimmt nicht Elagen über 
die engen, dirftigen Verhältniffe, 
in denen man leben mußte — wie 
gering war das alles doc, wenn 
man an das arme, Kleine Mädel 
dachte! 





Der rechte Wen. 


„Wir machen heut zuerjt ein 

Kreisfpiel —“ 
„D fein! Fräulein Heingel” — 
ie 5c Nlaje hüpfte dor Freude, 
jdiel waren dad das jchöin- 
fie von der ganzen Turnjtunde, 

„Ehrifta und Inge, ihr bleibt 
noch hier, ihr helft mir, die Gerä- 
te tragen, die andern im Lauf 
ichritt auf den Hof hinaus und 
zum Kreis aufftellen,; Helga Stei- 
ner Fühetl“ 

Sm Nır war die große Turn- 
bafle leer. Zunächit Gef man fein 
jittjam, jo weit Fräulein Seintes 
Augen reichten; draußen aber be- 
gann dann ein übermütiges Siüp- 
fen und Springen. 

„Rinder, benehmt euch, Fräu« 
(ein Heinge tit aleih da!” Sa, 
man wollte fchon vernünftig jein 
— nahher gab’3 zur Strafe etiva 
Freiüibungen wie neulich mal, — 
und die Schar twinzigichtvarz-be- 
bofter, Fleiner Mädchen jihloß fich 
filtfom zum Steis, Sufanne 
Reinhard jtand zwifhen Bärbel 
Kramer und Franzi Ohle Bär- 
bet, fie war the doch die Liebite 
aus der ganzen Rlaffe. Ter Ruim- 
mer, den die Freundin ihr damals 
nad der Aufnahmeprüfung gu- 
gefügt , war längjt vergeffen, und 
Värbel war hinterfer ganz bejon- 
ders Lieb zu ihr gewefen, als jie 
erfannt hatte, dab Sufanne ihr 
vergeben hatte; jeden Morgen hat- 
te fie fie abgeholt, fie nad; der 
Schule jedesmal den weiten Weg 
ven Weber, dent Geigenlch- 
gleitet, ihr zuliche getan, 
was ‚fie fonnte, war doch jchön, 
jo eine richtige Freundin zu ha 
ben, und auf ihrer andern Seite, 
die Franzi Ohle, die Fonnte fie 
auch fo gut leiden. Zhr Vater war 
Apotheker, 
manchmal jo hübfche, Kleine Bapp- 
ibädteldhen mit zum Befleben und 
Vemahlen für die Beichenftunde; 
und eine Menge Blanzen fannte 
fie, von manden jogar die Tatei- 
niichen Namen. 

„Sein, daß wir ung jtellen fön- 
nen, tie hir wollen!” Flüfterten 
die Kleinen Mädchen einander zu. 
Sa, 8 war riefig nett, daß Fräu- 
Iein Seinge das erlaubte; bei 
Ktreißfpielen durfte man neben der 
Freundin ftehen, jede wo fie gern 
Himvollte. Sirerit gab’S da mei- 
ftens ein unruhiges Sin und Ser; 
bald war man fi einig. 
Dort drüben nur, das mar noch) 
ein Sejchubje und Gedrehe, 
der, nım einigt euch blos, 
Fräulein Seinge Fommt chen!” 
Selga, die Anführerin und Spre- 
cerin der Mafle, fühlte fidh der- 
antwortlich, für Ruhe zu forgen. 
Da drüben, da ftand ja die Neue 
bon geitern, Marianne Rohrmar 
niedlich fah fie aus in ihrem ‚S: 
Gen md dem blendend weißen, 
fleinen Turnbemd, ftelfte Sufan- 
ne feit. Mas Fnäuelten da die 







































da brachte fie Sujanne , 





Mädels neben ihr immer noch jo 
herum und jchubften fih Hin umd 
her? 

Da Fam auch jchon Fräulein 
Heinge aus der Turnhalle, gefolgt 
don Ehrifta und Inge, die jchnell 
die Bälle und Springjeile in ei» 
ner Ede des Hofes ablegten und 
fi dann einreihten. 

‚Hände geben, teir jchließen den 
ertönte das Kommando 
in. 

„Sränlein Seinte, ich hole mur 
noch fehnell mel mein Tufchen- 
tu!" Damit ftürmte Irmgard. 
Reiche davan, ohne biel zu fragen. 

Namı, ausgeredinet jegt, 0’8 
losgehen joll, rennt fie weg! War 
auch wohl höcjt überflü Die 
ganze 5c drehte fich etwas ärger- 
ieh nad) Irmgard um. Diefe hatte, 
nad langem Sin und Her, den 
Pas zu Marianne Rohrmanns 
Linken innegehabt — Marianne 
hatte ihre Schon auf Fräulein Hein- 
tes Kommando hin den Arm ent- 
gegengeiteedt — da, im Tegten 
Muigenblit war Qemgard ver 
ihtwunden, der Pla neben ihr 
Teer. 

Sie jah jich rings um: der gan- 
30 Kreis gejchlojfen, Sand neben 
Hand — nur neben ihr eine Lüf: 
fe, und niemand, der einfprang 
und die Xitce jchloß. Ganz hell 
30g fie da ihr ausgeitreeftes Nerm- 
Shen zurüd und verbarg es hin- 
tersdem Nücken. 

Sahen au) die andern oder 
nr Sujanne allein, wie traurig 
und verlegen num pl das 
eben no) jo fröhliche Geficht der 
feinen Neuen ausfah?- Als wäre 
ein dunkler, trüber Schatten über 
fie gefallen, fo Ttand fie da, das 
Köpfchen gejenkt. 

Sufanne wurde dunfelrot in 
Geficht; war jo tva3 denn mög- 
fh? Ach, fie hatte Irmgard nie 
recht leiden Fönnen — aber daß 
fie fo berzlog wäre wegzulaufen, 
mir um den Fleinen berjtimmel- 
ten Arm von Marianne nicht an- 
anfallen — nein, das hätte fie 
nicht gedacht. Vlitfihnelt Frengten 
die Gedanken durch ihren Kopf. 

Sollte fie? Sollte fie? Ganz 
heiß wurde ihr dabei. 

Aber warum dem gerade ich? 
Barum von all den Mädels feine 
andere, nur gerade ich? 

Ta meinte fie im Augenblict 
Mutters Worte zu hören: Weil 
du jhon erfannt haft, daß das 
der einzige richtige Weg tft! Und 
ohne einen. Augenblick weiter zu 
zögern, fie fich von Därbel 
und Frö [a 



























die Lüdfe Kaffe 


se 
fie Mariannes Arm, 
itreefte ihre Linke der Nachbarin 





entgegen, und da fette fih auch 
{con unter munterem Singen die 
Heine Schar in Bewegung. 

Hatte die Alafie begriffen, was 
‘hier eben vor fich gegangen war? 

Värbel und Fränzli hatten et- 
was berdußt der davoneilenden 
Sırfanne nadhgeblictt — hier und 
da mochte c3 in den Fleinen Köp- 
fen dänmern — doch die Gegen- 
wart war jo frößlig, und es ift 
viel Teichter, ftwere Gedanken ein 
wenig beifeite zu jehieben. 

Nur Fräulein Seinge blidte 
gedanfenvoll der Leinen Rein- 
bard nad; fie hatte fie bisher ie- 
tig beachtet, denn Sufanne raate 
in fportlihen Zeitungen um 
nichts über den Durichnitt der 
SHlaffe hervor. Nie mehr wiirde 
fie zu ihre fogen: „Sufanne, du 
bajt ja feinen Mut!“ wie neulich, 


Geipräch eines Daters 
mit jeinem 5Sjährigen 
Tschterlein. 


Kind: 
Vater, weißt Du’s ganz” gervih, 
Wenn ich heute jterbe, 
Dafı ic) dann das Paradies 
Und den Himmel erbe? 


Vater: 
Ia, mein Herzenstöchterlein! 
Engel werden fonmmen 
Und Die fanft aus aller Pein 
Holen zu den Frommen. 
Kind: 
Werd ich meinen Heiland dann 
Ah im Himmel fehen? 
Blicht er mich auch Freundlich an, 
Wird mich nicht verichmähen? 


Vater: 
Nein, Er wird Did; inmiglic 
An Sein Herze drüden, 
Und mit Liebesfüffen Di 
Süßiglid) erguiden. 


Kind: 
Wird man dorten and noch) Trank 
Vie in diefem Leben? 
Und weld eine Speis und Trank 
Wird mir da gegeben? 


Vater: 
In dem jchönen Simmelsjaal 
Weiz man nichts don Leiden, 
Nichts von Krankgeit, Naht und 
Qual, 
Sondern nur don Freuden, 


Manna wird don Seinem Zifch 
Dir der Seiland jchenfen, 

Und mit Zebenswaifer frifch 
Wunderbar did; tränfen! 


Kind: 
Vitte, Vater! Eine nod 
Möcteft Du mir fagen: 
Was für Meider werd ich doch 
Sn dem Simmel tragen? 
Vater: 
Herrlich it das Himmelsfleid 
Und von weiber Seide, 
Ehrifti Dlutgerehtigteit 
Sit dort Dein Gejihmeide, 





Na, wenn du im Vaterland 
Stehit vor Seinen Isrone, 
Schmüdt Did) Seine Liebeshand 
Gar mit einer Krone. 


Eine Harfe gibt Er Dir 
Sremmdfich in die Hände, 

Daß Du Ihm mit Liebesgier 
Preifen Fannjt ohn Ende, 

Kind: 
Vater, nun weih ih gewiß: \ 
Mir darf nicht mehr bangen; 
Iefus wird im Paradies 
Liebreich nich empfangen. 
Suftav Knad. 


0... 





als fie nit reht den Sprung 
vom Raften wagte. Ach nein, das 
Kind batte Went — hatte 08 jo- 
eben vor der ganzen Kaffe be- 
wiefen. 

Und Sufanne felbjt? Fröhlic 
und leiht war ihr ums Herz, 
wenn fir Mariannes strahlende 
Augen jab. Diesmal wußte fie 
es ganz genau: es war richtig jo, 
twie ih e8 gemacht habe. — 

In der nädjiten PBaufe — c3 
hatte hereit3 zur Stunde geläu- 
tet — ftand auf einmal Marian- 
ne dor Sufannes Bank. „Du, id) 
wollte dir nur meinen Rfirfich 
geben“, und fie drükte der ganz 
erftaunten Sufanne mit ein toenig 


(Bortfeg. umfeitig) 


5) 
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verlegenem Geficht eine herrliche, 
große Frucht in die Hand, 

„Nein, du, das Tann ih doc) 
aarnicht annehmen!“ Sujanne 
wurde auch ganz verlegen. „Das 
geht doch nicht, den folljt du dod) 
jelber effen.“ 

Aber Marianne blieb feit. „Nein, 
nein, nimm ihm nur ruhig, ih 


Epriftlicher Volfsfalender 1954 
„Die Sahreszeiten” 


mit vielen fchönen Erzählungen 
und Notizen. Das Bud)... 50g 
The CHRISTIAN PRESS, Ltd. 
159 Kelvin St, Winnipeg, Man. 





Der chriftliche 
Bausfreund ..... 51.50 
Diefes ift der 1954 Nenfichener 


Abreifalender in jgöner Bude 
Form, in Seinen gebunden und 


alfo ein Wert, das länger als nur 
ein Xahr in der Hausbibliothef 


Wert dat. Schöner Gefchentband. 
— RBortofrei — 

The CHRISTIAN PRESS, Ltd. 

159 Kelvin St., Winnipeg, Man. 





befam gejtern drei geichentt, id) 
geb ihn dir gern!“ umd fie eilte 
zu ihrem Plat, da foeben die Leh- 
terin die Slafje betrat. 

Heimlich unter der Bank 
ihnupperte Sufanne ihren Eöjtli- 
hen Pfirfich; wie gut er roch, und 
jo weich anzufühlen, no nie hat- 
te fie jold herrliche Frucht be- 
jejfen. Zu Haus, im Garten, hat 
te auch ein Pfirfihbäumden ge- 
ftanden, aber folde großen Früd- 
te hatte e8 dod nod} nie getragen. 

Und mit dem für duftenden 
Pfirfich in der Hand war Sufanne 
auf einmal zu Haufe, in Hirjc- 
berg, ging an Waters Hand don 
Baum zu Baum durch den Garten 
— freute fich der Blütenpradt — 
iammelte die Früchte, die Vater 
pflüdte umd zureichte, in den gro- 
Ben Ntork 

„Du, Sufanne, pah auf, Fräu- 
lein Bergmann jieht immerzu 
nad dir bin“, flüfterte Värbel 
ihr zu. 

Ad je, Kinder, bloß nicht! 
Schnell nod mal mit den Händ- 
ben über die weiche Pfirfichbade 
fahren, dann ihn tief in die Ta- 











je verfenfen — der follte nun 
bis zum Heimmveg aufgehoben 
werden. — (Sortieg. folgt) 
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Abfahrt von Quebecı 
Ankunft in Cuxhaven: 







Kanadische Küche ... 











Nach DEUTSCHLAND: 
8.3. "Änanrıc“ 





Von DEUTSCHLAND: 
BB. TATLANTIC" 


EXTRA 
WEIHNACHTSFAHRT 


EINZIGE GELEGENHEIT ZUR REISE 
von Quebec 
ch Deutschland 


mı S.$5. FATLANTIC” 


(22,000 TONnNEN) 


(hear Piymeuth und Le Havre) 
® 
Hervorragende Bequemlichkeit jeder Art... Deutsche und 


Geräumige Docks ... Bestgeschulte , 
Bedienung . . . Anregende Unterhaltungen 


Sonderpreise für diese Weihnachtsfahrt 


von Erste Klasse $265.00 
QUEBEC Touristenklasse: 

nach —kabinen 177.00 

CUXHAVEN  _,chlafräume 167.00 


WEITERE WINTERREISEN 


a Niw Yert, 12 Der Ankunft: Plymouth, 19 
Des.ı Le Havra, 19 Dez Homburg, 21 Der 










23 November 
30 November 


















lo Hera, 3 Dez. Ankunft: Halifax, 9 Der. 


MS. “ITALIA”  — ab Homburg, 9 Januar. Ankunft Halifax, 18 Jan.ı 
New York, 20 Jan. 


8.5. "ATLANTIC" — ab Hamburg, 18 Janı Southampton, 19 Jan. 
a Havre, 20 Jan. Ankunft: Halifax, 26 Jan.ı New York, 27 Jan. 


tt WEITERE AUSKUNFTE DURCH 


HOME en u 
LINES 











Halb um die Welt. 
(Zortfeg. von S. 5—5) 


ben ihm Anthony Eden, Ridard 
Butler und 7 oder 8 andere fei- 
nes Kabinetts. Etwas weiter — 
die Gruppe der Dppofition., Eine 
andere Szene zeigt die Königin 
Elizabety in ihrem prächtigen 
Shmyd und um fie herum die 
Familie. Da find frühere Berjön- 
lihfeiten: Napoleon, Gandhi u. 
1.10.; Neformatoren Luther, Cal- 
vin; Präfidenten der Ver. Staaten 
alter und neuer Zeit: Die Rooje- 
belt’s, Hover, Eifenhower; deut 
ice Größen wie Hitler, Göbels, 
Nibbentrop, Göring; nicht zuleht 
au die Rufen: Stalin, Woro- 
ihilow, Shutow und eime ganze 
Neihe anderer. Grufel durchzudt 
einem, jo nahe an ihnen vorbeigu- 
gehen, daß man fie mit der Sand 
anfaflen Eönnte Da find au 
Mohammedaner u. Vertreter fait 
aller Länder, etwa 400 Wadjsfi- 
guren. Sm Kellerraum werden 
Szenen des Mittelalters darge- 
fteitt, ebenfo in Wachsfiguren. E8 
werden Sinrichtungen gezeigt und 
Verjönlichkeiten mit  furdtbar 
traurigen Selichtszügen, die al 
befaunte Märtyrer ftarben. Man 
fragt fi angeficht® der Vorgänge 
in Rußland: Zit e8 heute ander8? 
— Ror Abend verfammelte fid) 
unjere Gruppe bei den Parla- 
-mentsgebäuden und wir erleben 
da noch einen Rundgang mit Er- 
Harungen, che wir per Bahn von 
London nadb_Hartvik zum Hafen 
fahren, um über den Kanal nad) 


Holland zu reifen. (Fortjet. folgt) 


M.B.G. Bibel Esllege 
77 Selvin St., Winnipeg, Man. 






















































erite Semefter iit halb 
vergangen, und dag eben im Col« 
fege hat fi geregelt. In der Bir 
bliothet ijt oft nit Raum füt alle, 
die fie benugen wollen. 

Die Gebetsgruppen flir die Aeu- 
Bere Miffion wählten ihre Leiter 

"amd Schreiber am 26. Dt, und 
haben ihre Gebetsftunde jeden 
Montag nadmittag. In diejem 
Nahr haben wir 7 Gruppen: für 
Nordamerika, Südamerika, Afri- 
fa, Indien, den Nahen Diten, 
Rufland, China, und die Infeln 
des Meeres. 

Die praftijche Arbeit iit auch 
im vollen Gange. „Good News 
Clubs“, die Verteilung don Traf- 
taten, Sausbejuhe md Beluche 
im Krankenhaus für zurücgefehr- 
te Soldaten bejhäftigen manden 
Studenten. Andere fingen in 
Stranfenhäufern, Altenheimen u. 
in der Stadtmijlion. 

Lehrer 5.8. Zanzen, der Prä- 
fident des College, war eine Woche 
in Hillsboro, wo er den Situm- 
gen der Behörde für Neufere Mif- 
fion beimohnte. Er gab den Schü- 
lern am 5. Nov. einen Beridht. 

Dir haben in der Tekten Zeit 
audı manden Befuch gehabt: Pre- 
diger 3. Die von Watrous, Sast., 
diente ung in der Morgenandacht 
am 27. Dftober, umd Pred. MW. 
Falk, Leiter zu Nord Kildonan, 
bradite ung am 28. Oft. eine Bot- 


&s 
Das 














ichaft. An 30. Oft. hatten wir 
die Ehre, Prediger Safob Lepp 
von Dalmeny in unjerer Mitte 
zu haben. E3 war aud) eine Freu- 
de, Br. Heine. Dürkfen, den Ober- 
ichulzen von Fernheim, Paraguay, 
am-4. Nob. zu hören. Er gab 
einen Bericht über das Schule 
jen dort, und aud über die Mif- 
fion unter den Indianern. Am 
Studentenabend den 30, Dftober 
war eine Gruppe des Inter-Var- 
jitg Chriitian Fellowfdip in un- 
jerer Mitte. Sie dienten mit ei- 
nem Brogramm und Randy Klaf- 
fen jprach über die völlige Singa- 
be des Ehrijten. 

Der Herr hat uns in den Schul- 
Haffen reichlich gejfegnet. Mit ci- 
nem Sedanten, den Lehrer A. 9. 
Unenh äußerte, möchte ich jehlie- 
Ben: „Ein Heiliger Weonjch ift ei- 
ner, der c8 andern durch jenen 
Wandel md feine Worte leiter 
madt, gläubig zu werden.“ 


Leslie Stobbe. 


Aachrichten ... 


(Zortieg. von S. 1—5) 
der maren Gejchw. Zohann 3. 
Baerg ‚Dalmeny, Sasf., Ober- 
idulze Heine. Dürffen aus PBara- 
guay ımd Berh. 3. Derkien aus 
Yarrow, 8. €. 

— Die Regierumgsfaffe der Bro- 
vinz Manitoba bat in Beichäfts- 
jahr 1952/53 vom Verkauf alko- 
Tolifcher Getränfe den fetten Pro- 
fit von $6,350,000 einkajfiert. 
Alle Provinzen Kanadas zulam- 
men haben aus der berrufenen 
Quelle einen Totalprofit von 
$121,293,000 gemadt. Das ilt 


- judsjtation ST 


ein Schandflee auf unferm lieben 
Lande und rächt fi Bitter durch 
Verkehrsunfälle und gefüllte Ge- 
fängnilie . 

— Seit 1945 hat Kanada zum 
Unterhalt der Vereinigten Natio- 
nen Organifationen (UND) $227,- 
000,000 beigetragen. Das ilt au) 
jomehr weggewvorfenes Geld, dar 
bon hat mich mein Vefud, im Bar 
Tajt der UND in New Hort und 
ein Einbli in ihre Arbeit über- 
zeugt, 

— Kanadas Bevölkerung wird 
bis zum Ende 1953 fchon bis zu 
15 Mill, geitiegen fein. 

Die Negierung der USA 
plant, zu Weihnachten in Weft- 
deutichland und Weitberlin 2 Mil- 
lionen Pakete mit Nahrungsmit- 
teln zu verteilen. Dasielbe fol 
auch in andern notleidenden Welt- 
teilen und Ländern getan werden. 

— Die Tandwirtichaftliche Ver 
bei Miflio- 
ned, 180 Meilen fdöltlih von 
Alımcon, Paraguay, in der Men- 
nonitenjünglinge wohl die Haupt- 
arbeit getan haben, fonnte in 
diefem Sabre ichen 500 Aeres 
Weizen ernten. 

— Somenblumenfamen bringt 
in diefem Jahr im Süden Mani- 
tobas $40 dis 870 per Aere Ein- 
nahme. EEE 


Weftdentjehland. — Die Stadtver- 
waltyung Berlins lieg willen, daß 









= 


+ 


im Laufe des Oktober iiber 16,000: * 


Sftdeutihe nad Weftberlin flohen 
umd dort um politties Myl ba- 
ten. Unter Einbeziehung dieler 
Ziffer itellt fich das m Lerlin jeit 
dem 1. Januar d.%. regitrierte 
oftdeutiche Wlüchtlingsaros auf 
(Fortfet. auf Seite 12—2) 











immer mehr Wiche 


II 
„WAnter Uns“ 


von Fr. Maria Friefen 


Der Winter fteht por der Tiir — darum jchnell einige Anregungen, wie 
Heigmaterial fparen Fönen. Sollten Cie mit Kohle heizen, verlangen 
jtets die befte Sorte von einem zuverläffigen Händler. Billige Sohle 

und ieniger Heigwert pro Tonne, & 


+; 


Sie 


Halten Sie 


Mcenkaiten frei von Chlaten und achten Sie darmıf, da; der_Heizofen 


jtets ganz mit Kohle angefüllt tit, 


Iparen. Ccjütteln Sie den Rojt mit zu heftig, am beiten 
Sollten Sie aber mit Del heizen, mi 

adıten, daf der Veigofen fauber it ımd der Vrenner richtig eingeftellt 

Gerade dies ijt der wictigite Bunft, den mar bei der Delbeisung 


Ace auf dem Reit 





mug. Den © 
als plößliche Temperaturerhöhungen, 





- auf diefe Art werden Sie 






stohle 
2 





beaihten 


en bei gleichmäßiger Temperatur zu halten, ijt wirtichaftlicht 





Haben Sie je dariiber nachgedacht, toieviel_Menfchen damit beihäftiat iind 


die Kampagne zum Kauf von Kanadier Sparanleide durchzuführen? 


Na= 


dio-Programıne, Nerufehfendungen, Berjönlichkeiten des öffentlichen Lebens, 
welche fih im Film oder Theater dafür einfegen oder aucd das MAufiegen 


und Schreiben don merbenden Anzeigen. 


Die IMPERIAL BANK OF 


CANADA, „die Van, die durch ihren guten Aundendienit aufgebaut wurde,” 
tvird cs Ahnen jtets Leicht machen „Canada Sabings Bonds“ zu Taufe, 
Ales was Sie zu tun haben ift, daß Sie dem Manager $hrer IMPERIAL 


BANK Riliale mitteilen, wieviel Anleihe Sie kaufen wollen 


erledigt dann die Bank. 





alles übrige 





Sie Fönnen die Anleihe gegen bar kaufen oder 


aber auch auf Abzahlung. Sie fünnen die Anleihe aber ftets im volfen 


Wert wieder gegen Bargeld einlöien. 








Die Herjtellung von Brot ift eine der ältejten Künfte dev Menfcheit. Jin 
Früßgeichictlicher Yeit apen die Menfchen ungefäuertes Brot, Weldes aus 
Mehl md Waffer, hergejtellt wurde, und in Heinen runden Fladen folange 


gebaden murde, bis «8 hart umd troden var. 


Sogar in der heutigen Yeit 


baden im hoben Norden Canadas bie Erzihlirfer ihr Brot auf diefe Art. 


Wir befinden uns in einer glücdlicheren Lage. 


Wir haben DEMPSTER, 


der das Brot fir uns bat. Werfuchen auch Sie das DEMPSTER Brot rd 
wirigen Cie e2, da; im modernen Canada Cie fich feine Corge darüber 
zu machen brauchen, daß der Teig mit den Küßen gefnetet wird, wie es bei 
den alten Aeghptern Sitte warl 





gu 
Die Alt-Canadier haben ein Interefje an den Sochrezepten, welche die Neuz 
Einwanderer mit ins Land bringen. Haben Sie jhan einmal die Alte 
engliiche Mahlzeit „Steat und Kidney Pie“ berfucht? 
E3 it fo einfach herzuitellen: man nehme für 30c 
Nindsniere und für 85 „Steaf” und es wird fir 
4 Perfonen reichen. Man fohe das „Stenf“ md die 
Niere mit Imwichel, Salz und Pfeffer bis das Kleiich 
zart ift. Dann [hätte man das Ganze in einen tiefen 
Raitetenboden, hedede e8 mit Cemmelbröfeln md 
bade e8 20 Minuten im Vadrohr, Natürlich Ihmedt 

ejfer, wenn e es in einem GURNEY Ofen 
baden. Denn GURNEY ift nun einmal dns Beite 
für den Haushalt 
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Sranenpdienfst 


Das allein it wahres Keben, 


br magt jagen was ihr wollt, 
‚ Das allein ijt wahres Leben, 
az Wert man feinem Heiland fi) 
Benz md boll dabingeneben, 


” Nein, um feinen Preis der Welt 
Geb’ ich all meine Schmerzen, 
Wenn ich dafiie miffen follt, 

” Meinen Plat an feinem Kerzen. 


Tiefes, reines, av’ges Glück, 
Unbegrenzte Möglichkeiten, 


Allen Müttern. 
+ Bon Frau N. Hoffnan-Genf. 
Das „Warum“ unferer Kinder, 
Bortjegung) 


Wem and die Eindlichen Bra- 
gen emmidend find, was |adet 
es? Wenn 8 uns an Mühe ge- 

> bricht, wm ihnen in rechter Weije 
au begegnen, jo milfen wir, jo 
gut cs gebt, diefe Muze zie finden 
juchen, Seit, die dazır benußt 
, wird, unjerm Kinde zu antworten, 
® ijt iteis mut angewandt. 

Sollten wir uns nicht In it 
gendeiner überffilffinen Belchäf- 
tigung befchränfen oder don den 
Obliegenheiten des ganzen Tan 
gen Tages etwas weglafjen Füit- 
nen, am dem Gh unferer Klet- 

P nen ehvas mehr Beit zu widhten? 
= Unfer Kind mm durdaus fih- 

Ion, daß wir ihn gehören, daß totr 

> mit ihm durch das unanf 

Band verbunden find 

voiffen, dab 28 ein Recht af uns 

hat, wie wir e8 auf jeder unjeret 

Kinder befiken, 

Natel gilt cs bier nicht, 
aus einem Extrem iN3 andere zu 
fallen; Baby jolt fi, nicht ein- 
bilden, daß feine Mutter ihn al- 


» 

















“ws  lein gehört, 08 würde fich iche ir- 
ren und atlzıbald torannijch wer- 
den. Die erbärmlichen Kleinen 

vr Hauspafchas find ganz einfach ver- 





Inte Ninder, twelhe niemals 
- gelernt haben, ihre Mutter an 
andere abzugeben. Nein! om 
Morgenrot ihres Lebens an fol 
die Sugend mitteilen lernen; fie 
Toll fih jogar gewöhnen, den ar- 
men Fleinen Rerlaffenen willig ct- 
las Freude, etivas Liebe anzıbie- 
ten. Aber diefe Gabe darf Feine 
erzwungene fein. 
„Mutter, dur machjt 
lüklih”, Tante ein 
* , jähriger SNuabe, „erfreue doch 
"* manchmal die, die Fein Vergnügen 
haben.“ Dies freiwillige Anerbie- 
ten des foftbaren Reihtums, den 
ein Find befigt, wird als umer- 
mehlicer Segen auf fein fpäte- 
tes Leben zuritkfallen. 
Ufer Kind muf fih, natürlich 


uns fo 
fleiner acht: 





? auch daran gewöhnen, unjere Be- 
Ihäftigumgen ihrer Wichtigkeit 
gemäß zu Beachten. Damit meine 

Pe ih nicht, dak, wenn eine Mutter 


— 03 gibt weldhe — zwei Stunden 
Tang Romane Heft, ihre Kinder 
"gan Schweigen verpflichtet fein 
folfen. Dagegen Tenne id ein 
Sem, wo die Mutter stemlid um- 
aufhört don 6 Ahr friih bie 
fpät in die Nacht fchwere, crnite 
Arbeit zu fin hat, und tvo Große 
und Steine fich ganz bon felber 








Liebe, umduflöslic treu, 
Sie find mein, zu allen Seiten. 


Siegesfraft und Glaubensinut 
Neicht mir Jefus auf dem Wege; 
Din id elend, bin ich Frank, 

Er gibt mir die bejte Pflege. 








Sbr mögt fegen, was ihr mollt, 
Er allein vermag zu geben 
Volle S'nüge, volles Glüd, 
Ohne ihn wär's gar fein Leben. 
S.d.N. 


um 0000000 


daran gewöhnt haben, zu fragen: 
„Darf ich jegt mit dir jprechen, 
liebe Mama?“ Bon fein auf 
Haben fie die Ehrfurcht gelernt, 
die fie der mütterfihen Arbeit 
fhutden, md doch verbindet fie 
das allerzärtlichite Wand mit der, 
don welcher fie wiffen, daf; fie ganz 
md gar fich für ihr iedifches Won! 
und für ihr hinmliiches Seil op- 
fert, 

Es sit nicht einmal 
Mutter ftets ihren Sinde zur 
Verfiigung jtebe, wichtig tft aber, 
daß fie gerne in feiner Nähe fer 
und daß das Kind diefe Tiebende 
Sorafalt fühle, Nur dringende, 
merlägliche Verpflichtungen dile- 
fon fie don ihm entfernen. 

Die verlafienjten Kleinen find 
nicht nofivendigeriveife iejehtgen 
der liden, das Vrot die Sh- 
tigen  verdienenden Arbeitern, 
jelbjt wenn fie dreidiertef des Ta- 
ges bom Haufe fort fein muß, 
Tem abends fan fie, dag Herz 
voll Liebe, beimfehren und frö 
ich ausrufen: „Ach, wie wohl ift 
einem doch bier, welches lie, 
euch alle wieder zu fehen! und 
num orzählt mir alles, war ihr 
heute getan babt, ih möchte 8 fo 
gerne willen.“ Worauf einige Mit 
genblieke der Köjtlichften Semein- 
ichait die negenfeitige Liebe von 
nenem ftärfen, 

Ne, die  allerumnglüdlichiten 
Wefen find diejenigen, die ihre 
Mutter um ihres eigenen Ver- 
gnügens willen verläßt, unbeforgt 
um das Förperliche und um das 
imerlihe Wohl der Geichöpfe, die 
fie in die Melt febte, umd die doch 
mir einen viel zu Eleinen Teil 
ihres Lebens ausmachen. Wie 
zahlreich, jind folche armen Kin- 
der, viel zahlreicher als man denkt, 
befonders in den reihen Kami- 
lien! 

Nun drei Ratfehläge, die eini- 
gen meiner Schweitern vieleicht 
dienen Fönnen. 

Wenn ihr für eure Geltehten 
mr oenig Zeit habt, jo jeid in 
diefen Furzen Angenblicen zehn 
mat zärtlicher, Tiebevoller, mütter- 
licher, danıit, wenn ihr fern jeid, 
eure heiten Gefühle in ihren Ser- 
sen weiter bremen; Gott Fanıı 
geben, daf der Wert eurer Lich- 
Fofungen ihre Zahl reichlich er- 
fett. 

Verlaßt enre Kinder nur, wern 
Cine unbedinate Pflicht es fordert. 
Aber wenn ihr bon ihnen gehen 
müßt, gebt in bollem Rrieden, 
mit ruhiger Seele; euer himmli- 
iher Vater twird dann felber für 
die Rleinen forgen. 

Ar dich zuerft, an dich oft al- 
lein follen deine Söhne md Töd- 


gut, daß die 
























Aus dem MEE-Dienit. 


Sn Formoja hat das MEE ein 
Kinderheim eingerichtet, in dem 
Ihon 22 Babies aufgenommen 
worden find. Sie Ffonımen alle 
aus den denkbar ärmften Verhält- 
niffen, Die Heine S-monatige Wen 
Hwa war die Erfte, ihr Vater 
war bom Bit erfchlagen und die 
Mutter tar £rant. Die Dorfs- 
leute wollten {dr nicht Helfen, denn 
fie meinten, two jowiel Ungliet tit, 
haben die bölen Geifter die Hand 
im Spiel. Sie verlieh das Dorf 
und wurde don einem Formioja 
Paitor ins Seim gebrädit 

Kıvana Ab ift eine volle Waife, 
die Eltern ftarben beide an einer 
Krankheit, der 15-jährige Bruder 
übernahm fih, für des L-jührige 
Schweiterlein zu forgen. Er nahm 
es mit in die Felder, wo er als 
te die Schweine und Wailer- 
el hütete. Das Kind Iitt aber 
jo an Unterernährung, daß die 
Nachbarn die. Negierung baten, 
etwas zu tim. Ta unferes das 
einzige Findlinasheim dort ijt, 
famen fie zu uns. Die Kleine war 
fo berimtergefommen, daß wir an 
ihrer Genejung zweifelten, aber 
nach 4 Monaten ift fie nicht tie- 
derzuerfennen, fo geld fieht fie 
aus, Ms ihre Bruder fie beju- 
Wen fan, bat er: „Nehmt mich 
auch aut,“ 

Wie jehr die Verhältniffe die 
Kleinen beeindruden fönnen, fa= 
ben wwir an der 2-jühr, Te Hivan. 
shre einzigen Worte waren „Ih 
Ihlage die) tot“, die fie mit ge- 
baltten Fäuften ud böfen Augen 
ausrief. Der Later war im Ge- 
füngnis wegen Mord und die 
Wıter hatte fie verlaffen. Dem 
Vater war 8 aber un jein ind 
su tm und or Vieh es zu, daR fie 
in ein rijtlihes Si . Er 
ihreibt ihr monatlich einen Drief. 
Die Kleine hat fich Ihon fehr ver- 
ändert. Die gute Behandlung, 
die nene „Mutter“ und Spielge- 
fährten haben ihr don andere 
Worte beigebracht und wenn fie 
aud) lebendig ift, jo it fie doch 
gcherian. 

Eine andere Kleine fa zu ung 
fajt blind don Nugengejchvitren. 
Sie mußte ärztlich behandelt wer- 
den und c3 dauerte Monate, DIE 
fie lächelte. Zett kann fie ion 
beifer fehen und es ift eine Freu- 
d8, fie beim Spielen zu beobad)- 
tn; alle Furcht it dahin und fie 
entwickelt fich normal. 

Die Heine Ruth Tanı zu ung 
10 Tage alt; man fand fie auf 
der Schwelle des hritlichen So- 
iritals in Taipei, Ihr Name be- 
deutet in hinefiih: Bom Wege 
aufgehoben. Rad jhmerer Krank 
heit ift fie mım ein Wild don Ge- 
umddeit und tlrde irgend ein 
Elternberz erfreuen. Sie war mit 
zwei Zähnchen geboren und die 
Zente find fo abergläubig, dAR 
man meint, foldhe Kinder bringen 
Unglück und jeßt fie daher aus. 

Sedes Kind hat eine traurige 
Vorgejcichte, aber hier im Seim 
nn. 























ter ihre Fragen richten; beant- 
worte fie mit undewölfter Stirne, 
5örlih ‚freundlich, Fröhlich, wenn 
irgend möglich, damit fie niemals 
ahnen, dah du nicht gern gefragt 
werdeit. Eine der wichtigiten 
miütterlichen Pflichten beitcht eben 
darin, Diele quälenden „Warums“ 
bis zum Genus zu Tieben. 
(Fortfet. folgt) 





bergeffen fie die Trauer und wadh- 
jen und gedeihen, 
3. Sraber. 
. 


Aus Berlin kommt die Nad- 
richt, wie die Kinder in der Som- 
merbibeljchule eifrig fir das Silfs- 
werk in Korea jammelten und au, 
Rolljahen jtrikten. E3 war um 
die Zeit, wo der Waffenitilfftand 
gefhloffen wurde und die Hilfe 
fo richtig anfangen fonnte, Seden 
Tag wurde an einem großen Ther- 
mometer angefhrieben, twiebiel 
Mark gefammelt worden tparen. 
Wir hatten 21.68 Weit Mart und 
11.59 Oft Mark, da ein Drittel 
ufteret Kinder aus der Djtzone 
famen. Wir gaben ihnen Wolle 
und in den Bauen wurde eifrig 
gejtriekt, jogar recht Iebendige 
ungen jah man mit dem Strid- 
zeug auf dem Spielplak oder der 
Veranda. Sie taten e8 gern. Wir 
hoffen, die Sachen bald abzujchik- 
fen. 

€. Graber. 





Am Bande, 


Benn du am Rande jtehjt in Nacht 
und Wind, 

Da, wo dein Fuß nicht weiter- 
find't, 

Ta, vo die legte Kraft zerbricht 

Und es dir dünkt, als jei fein Licht, 

Wem deine Hände müde jind 
und leer, 

Tie Seele fpricht: „Ich Kann nicht 
mehr, 

Mit meiner Kraft ift nichts ge- 
tan!" — 

Zaun eben bricht die Hilfe an. 

Dann, wenn 08 gar nicht weiter- 
acht 

Und feiner ringsum dich beritcht. 

Ganz hart am Nande mußt du 
fein, 

Tarın greifen Sefu Hände ein, 

Dann eben bijt dir nicht allein. 

Margarete Rode. 





Sranen-Pereinigung 
in Kanjas, NSN. 


Die jährliche Verfammlung der 
Schweitern von allen mennonitis 
ichen Gemeinden in Kanfas tagte 
am 17. September in dem Bet- 
haufe der M. B. Sem. in Buhler, 
Kanf, Ungefähr 500 Frauen hat- 
ten fich verfammelt, um über die 
Hilfsarbeit de8 MEE zu hören 
und darüber zu beraten. Mrs. 
Myron Eberjole, die in Jordanien 
unter den arabiihen Flüchtlingen 
gearbeitet hatte, gab den eriten 
Vortrag. Sie erzählte von ber 
Not dajelbit und was mar bom 
MEE aus dort getan habe. Senn 
Löwen berichtete von der Arbeit 
in Europa und wie dankbar die 
Reue dort fir die empfangene 
Silfe feien. Schw. Linfcheid dom 
Newton Meider Depot jpradh iiber 
„Bas können wir geben ‚Im Na- 
men Ehrifti'?* — Wenn wir näd- 
jtesmal unfere alten Stleider fürs 
Silfswerf geben, wollen wir dod 
erwägen, ob die Sachen gut ge- 
nug find, „Im Namen Chrifti” 
weitergegeben zu Werden. 

Ein jeder hatte einen „Lund“ 
mitgebracht md Kaffee wurde 
bon der gaitgebenden Semeinde 
jerviert. 

Am Nahmittage wurden don 
einem Arzt umd zivei Schweitern 
Erfahrungen aus der Nervenheils 
auftalt mitaeteilt. Man jah aufs 
neue die Notwendigkeit der Ar- 





beit und des Zeugniffes der jun- 
gen Ehrijten an jolhem Ort. Br. 
Waldo Siebert hielt die Anfpra- 
de. Es wurde eine Kollekte don 
fajt 8500 für das Hilfswerk und 
die „Brairie View‘ Nervenheil- 
anftalt bei Newton, Kanjas, er- 
hoben. 





Neue Gurkenart. 


Eine nene Art Gurken wird in 
der Morden Erperimental-Station 
gezogen, und zwar die Bufh-Gur- 
fe, €s ijt eine Art, die früher 
liten und Frucht anfegt md 
folglih eher zur Neife Fonmt. 
An dem Gurkenbufch mwachjen twe= 
tiger Gurten als an den Nanken- 
Gurten. Aber man fan mehr 
Stauden pflanzen in den Reihen, 
da ich nur Fleine Nanken bilden 
und die Surfen mehr in der Aro- 
ne anjegen, als an den unteren 
Siveigen [03 





Was macht man, wenn... 


.. etuas berfalzen unrde: 

Ber Suppen oder Gemüfe, aud) 
bei Vratenfaft, gibt man eine rohe, 
in Scheiben gejdnittene KRartof- 
rel in die Speije, läßt fie einige 
Zeit mitfohen und nimmt fie 
dann heraus. Diefe hat ziemlich 
viel Salz an fih gezogen. Ver 
manden Semäfen Fann man durch) 
etwas Zuder den Salzgefhmad 
mildern. 

Belfer md gefimder iit auf je 
den Fall, mit dem Salz fehr ipar- 
ja umzugehen. Leber ımd Nie 
von, ebenjo Pilze, werden erft vor 
dem Muftragen gejalzen, Hülfen- 
feüchte jalst man erjt nad dem 
Weicfochen. Sriine Gemirfe bran- 
hen jehr wenig Salz. Kuchen md 
Sefeteig jmeden' ehvas gefalzen 
beffer. Mit Gewürzen foll man 
vorfichtig jein, jie jolfen den na- 
den Gefchmad der Speifen 
mir bervorgeben, nie aber jelbit 
borfchmeden. Pfeffer feßt man 
erjt nach dem Kochen zu. Zimt, 
Nelfen und Bitronenfchälen Locht 
man mit den Speijen. 






„man Gemäüje zubereitet: 


Gemife vor dem Wajchen nicht 
zerfchneiden, jondern nur entblät- 
tern. Gejchnittenes Bemüfe wird 
beim Wafchen zu jtarf ausgelaugt, 
dasfelbe geihieht, wenn das Ge 
mie längere Zeit im Waffer Tiegt. 
Man verwendet viel Frifches, am 
beiten Fliehendes Wafler und läft 
das Gemiife dann gut abtropfen. 

Suppen und Gemiie werden 
auf flarkem Feuer zum Koden ge 
bracht und jollen dann an die Sei- 
te gefhoben werden, vo fie ziehen 
mülfen.  Gemitfe werden rajdı 
tveich, wenn man dem fodhenden 
Vafier etwas Yuder zufegt an 
Stelle von Salz. Das Bemüfe be- 
sält dabei auch jene fhöne grüne 
Farbe, wird aber im Geichmad 
feiner. Grüne PBeterfilie, Schnitt. 
Touch und Meerrettich follen nicht 
mitfochen, jie verlieren fonft an 
Sefchmak und Farbe, Semitfe ift 
in werig Waffer zu dämpfen, da- 
mit auch nur menig Gemifefud 
entjteht, den man dann zum Ker- 
Kanal der Bemitje mitbermen- 

et, 

Ale Gemife mit filichem Ge- 
ichmaef werden beffer, wenn man 
Ttatt Salz etwas Birder zaufet. 
Zum Verdiden der Gemitfe neh. 
men wir Mehl und fegen das 
vorhandene Fett der fertigen 
Speife zu, 
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3. Fortjegung. 


„Und dort der ganze Hang it 
blau! Wie reich ift doch die Na- 
tur!“ — Donate jchwieg. 

"Der Doktor ärgerte jich ein e- 
nig. Schen aus ‚Höflichfeitsgrüns 
den hätte fie do antworten miüje 
fen, meinte er. Und bat ihr doc) 
gleich danach wieder ab. 

Da brad) nämlicd, aus der Tiefe 

ihrer Berjunfenbeit urplöglid, eine 
Frage auf — die erite, die fie je 
an ihn gerichtet hatte. „Slauben 
Sie an Bott?” fragte fie eindring- 
lich. Es war, als habe eine Sturz- 
welle mit einemmal öinen Damm 
überjpült, der ihr Wefen jeither 
eingeengt hatte. 
Der Doktor freute fich fo, daß er 
einmal gang tief Atem holen muß- 
te, Da fam die Frage erneut — 
drängender: „Glauben Sie an 
Gott?” 

„Sa, antwortete da der Doktor 
ichlicht. 

Tonate, die fi aufgerichtet 
hatte, janf zurüc, und wieder leg- 
te jich Schweigen zwijchen die bei- 
den. Der Freund dachte, es fei 
nicht gut, nım viel Worte zu ma- 
hen, denn fie war augeniceinlic 
dabei, in tiefiter Tiefe zu fchür- 
fen, dabei durfte man fie nicht 
jtören. 

Ms aber Minute um Minute 
berging, ohne daß fie ihrer erjten 
Frage eine zweite folgen ließ, be- 
gann er feinerfeits: „Glauben Sie 
an den Teufel?” = 

Wieder fuhr Donate auf, wand- 
te den Kopf und jah den Doktor 
mit großen forfhenden Nurgen an. 
Ad, wie felten noch hatten die 
Teuchtenden Sterne ibren Weg fo 
ungehemmt in feinen Vie ger 
funden.... 

„Der Teufel? Sa, ih glaube, 
er fprang mich an — damals — 
und ic erlag —” 

„— und das itbertältigte Sie”, 
ergänzte er, „weil dergleichen 
jonft fo gang außer Ihrem Bereich 
Tag. Num aber denfen mal 
an uns Merzte! Wie oft hängt 
da an einem Heinen Verfehen, an 
einer unbeabfihtigten Nadläffig- 
feit, an einem Mangel an rajher 
Entjhlußfraft ein Menfchenle- 
ben!” 

Donate jhiittelte abwehrend den 
Kopf. „Es war Fein Verjehen und 
feine Nathläffigfeit, war nit ein- 
mal Mangel an Entihlußfraft. 
Nhr Vergleich hinkt überhaupt, 
denn bei Ihnen ftcht niemals das 
eigene Leben auf dem Spiel, 8 
beißt nie: du oder ich!” 

„But, bleiben wir alfo bei dem 
Teufel. Wenn Sie aber an den 
alanben, mitffen Sie natırrnotiwen- 
dig auch an Gott glauben, das 
it nur Togijch. Denn die Welt — 
md Shr eigen Herz — ift ja nicht 
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= 
nur böfe — da gibt's au) jehr 
viel Gutes, Meiner Anficht nad) 
ift die Sade jo: E3 gibt ein Prin- 
zip des Guten — wir nennen e8 
Gott. Und e3 gibt aud) ein Prin- 
zip der Böfen, umd zwifdhen bei 
den Angeln dreht fi die Menfdh- 
heit —“ 

„Sertum!* fuhr Donate mit 
ungawohnter Energie dazwiichen. 
„Sch toill es Shen beweifen: Gott 
wäre fein Gott, wenn er nicht all- 
mächtig wäre. Dit er das aber, 
müßte er ein Serr jein aud) de8 
Teufels. Er ibie ihn -fozufagen 
zum Teufel jagen!“ 

„Vielleicht ihäßt er den Men- 
ihen zu hoch ein, um den Teufel 
zu jagen —“ 

„Wiejo 2” 

„Er läht ibm die Wahl air 
ihen gut umd böfe, als freiem 
‚Se feiner jelbjt — 

Züngeres Schieigen. Armes 
Kind, wie fie jich quält, dachte der 
Doktor. 

„son der Neligionsitunde daben 
wir gelernt : Gott ift die Liebe, 
fam e3 nad) einer Weile zögernd. 
„Wenn Gott die Liebe wäre, hätte 
er mid da fo ganz don feiner 
Sand loslaflen dürfen, daß der 
andere, der Yöie, mich fallen fonn- 
te?“ 

Ich alaube, Sie haben das 
Wort ‚Gott ijt die Liebe’ doch 
nicht gang richtig berftanden. Sch 
bin ja zwar aud) Zaie, aber ich 
ftelle mir das fo vor: die Kraft, 
die wir Liebe nennen, it eine 
Kraft, die aus Gottes Weien 
itrömt. Ihre Auswirkung ift ein 
Strahlen vor Bott her. So wie 
der Hab dom Teufel ausitrahlt. 
Mlfo die Liebe iit göttlichen Ur- 
iprungs. Das wäre aber nicht 
möglich, wenn Gott jelbft nicht 
der Brennpimft wäre. Daher: 
Sott sit Liebe. Aber —" 

„Was aber?“ 

„Nicht die Liebe allein jtrömt 
von Bott aus. Er ift aud) die 
Gerechtigkeit und die Langmut — 
‚er Täht feine Sonne Iheinen umd 
laßt regnen über Gerechte und 
Ungerechte? —, er ift auch die 
Amviffenheit md jedes andere 
gute geiftige Prinzip. Er ift fo 
vielgeftaltig, da wir Erdgebun- 
denen ihn nicht zu fallen und be- 
greifen vermögen. Wir willen 
zum Veifpiel nicht, warım er das 
Böfe duldet umd. ihm Neum gibt. 
Nodenfa 8 dit nicht umlonft die 
ins Poterunfer aeflochten: 
hre ms nicht in Verfuchung“. 
jolfen auf der Hut fein —* 

„Wenn wir Icon Gocthe zitie- 
ren wollen, Fönnten wir auch fa- 
gen Wer immer itrebend fich be- 
müht, den Fünnen wir erlöfen.” 
Und damit wären twir mın ganz 
don jelbit auf den Runkt gefom- 
men, der mich beitimmte, Sie um 
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Ihre Begleitung für diefe Fahrt 
zu bitten. Sie follte nicht etwa 
nur ‚Ablenfung’ für Sie bedeu- 
ten, ich weiß, dab es nichts nit» 
zen würde, Sie nur fo in andere 
Bereiche zu ziehen, damit Auge 
und Sinnen neue Cindrüde auf 
nehmen Zönnen. Sie müflen zu 
nädhjt Ihr eigen Gebiet bereini- 
gen, und das bedeutet — Sie 
jeden, ich bin honungslos of 
fen —, dab Sie den Beer des 
Zeides Teerın müffen bis auf den 
legten Tropfen —" 

„Zer wird nie Teer werden!” 

„Wenn ihn der Satan gefilt 
hättel Wir willen das nicht. So 
viel aber weih ich, dag ein Weg 
der Zerftrauung fir Sie jeßt ei- 
nen Umtoeg bedeuten witrde und 
eine Nüdfchr an den Ausgangs- 
punkt. Aber es gibt einen andern 
Deg zur Gefundung.“ 

„Mic Fan nur der Tod orlö- 
jen.“ 

„Das fragt Tih nod. E38 hat 
nie sin Menich hinter den Bor- 
hang gefehen. Sicherer ijt bie 
Erlöfung dur das Leben. Nicht 
ein Zeben der Zerftreuung, Ton- 
dern der Sammlung, md zwar 
der Aufopferung für andere.” 

„Sch Fan andern nichts mehr 
fein.” 

„Weil es Zhnen an Liebe fehlt.“ 

„sch habe ja niemand mehr, 
den ich Tiebhaben Tönnte.“ 

„ch? And Fra Knopf zum 
Yeifpiel ift jo Tieb zu Ihnen und 
bat Sie jo warn ins Herz ge- 
ihloffen!” 

Eine feine Nöte jtieg Donate 
ing Gejicht, defien reines Profil 
der Doktor immer wieder wohl- 
gefällig mit einem Eurzen Seiten- 
blic jtreifte. „Na, wie ijt dag mit 
Frau Anopf?” 

„Sch Tollte ihr wohl jeher danf- 
bar fein —” 

„Nein, Kebhaben jollen Sie fie, 
trob aller Sonderbarfeit und 
Srobheit und Schmurrhärthen!” 
nate jenfte demütig das 
Köpfchen. „Sie haben recht, mic 
zu schelten. Aber ih will ja nit 
schlecht fein, ich bin mur jo arm, 
ich babe nichts zur geben.” Und fie 
ihleng Framdfhaft die Finger 
imeinander. 

„Rind, 
Mitleid 


















ec werden doch Fein 
mit fieh felbjt haben? 
ift dos Mllerverfehrteite, mas 
einer tun fann!“ meinte der Dof- 
tor. 

„ech nein, mir ijt 8 ganz recht, 
wenn mir Jchlecht zummte ij —“ 

v jeben Sie aus, genau jo!” 
tief der Doktor Ihmungzelnd, 
sch meine, ich habe e3 ja der- 
dient.“ 

„Sie haben aber daneben aud 
Gutes verdient, ımd wenn Sie 
die Sellfeite nicht mehr verbei- 
fern fönnen, müffen Sie eben die 




















Sabenfeite auffiilfen. Auch das 
Leben hat feine Bırchführung. 


Und da find wir wieder bei mei- 
nem Plan, in den ich gar zu gerne 
Ste einbeziehen möchte.” 

Mich? 

„Sa, ausgerehnet Sie. Sch 
brauche einen Menfchen, der wie 
Sie alles hinter fi geworfen hat 
und jeder Bindung Tedig ilt, um 
fi ganz meinem Werk toidmen 
in können.“ 

„Dazu müljen Sie fich jemand 
inchen, der eine he Kraft mit- 
bringt md eine e Seele, Sie 
twiljen nicht, wie das tit in mir, 
jo als binge ein hmergemicht 
an mir md zöge mid erbar- 
mungSlos immer tieder nieder 
bis in den Staub." 

„sc Tann 


















mins 





borfiellen. 


Aber die Kraft, fid) vor einen 
Eifenbaßnzug au werfen, die hät- 
ten Sie?” 

„Ial” jtinmmte fie zu. „Weil 
ic) emen Schlaf erichne, Hinter 
dem nicht wie ein Naubtier das 
Erwahen lauert —“ 

„Sie Fünnten er vielleicht 
denen, wenn ich jchon mein Le 
ben twegiverfe, dann will ich e& 
mit Sie verbinden, einem edlen, 
hohen, der mich — vielleicht — 
entfühnen fan. Sch werde dann 
doch anders dajtehen, wenn ich 
einmal drüben in der Emigfeit 
bin, und Gottes, Flammenauge 
mich durdhdeingt, Burn wird auf 
der einen Seite jeines Vuches 
wohl der häkliche Fleden zu je 
hen fein, aber die andere Seite 
toird nur don guten Taten erzäh- 
Ien, von Selbftlojigleit und Auf- 
opferumg und Singabe an ande- 
te“ 

Donate atmete heftig. Das’ ihr 
Neue in dem Gedanken rüttelte 
fie im fiefften Innern auf. Ile 
hend jah fie den Doktor an, „Wä- 
te dag möglich?“ 

„Ölauben Sie, dak ich Icherze? 
In diefer Minute jcherze, Donate? 
Dder glauben Sie, dak id Sie 
betrüge? Ich bin doh hr 
Fremd!” 

Da reichte Donate ihm impul- 
fid die Hand hin. dh vertraue 
Ihnen!“ 

„Und glauben, day id es gut 
it Ihnen meine?“ 

„Das weis id jchon, jeit ic) 
Sie fenne.” 

Immerhin etwas! . dachte der 
Doktor befriedigt; und er freute 
fi, dab c3 ihm gelungen war, 

S 3 „Ver hens“, das 
Donate feinerzeit Frau Anopf ger 
aeben batte, ein Wertvolleres zur 
jegen: die Hoffnung. Ein Menjch, 
der nod) irgend ehvas zu Hoffen 
hat, gibt fich nicht den Tod. 

Nun begann er feinen Plan zu 
entivideln. „Eigentlich ift affes 
jehr einfadh und alltäglich. 
fere Ernährungslage tt Tchlecht, 
in foldhen Zeiten greift die Tu- 
berfuloje mehr ımd niehr um fih 
md gefährdet befonders Kinder 
und junge Menfchen. Tas alles 
wife Sie wohl.“ 

IR 

„But. Ich als Kinderarzt möd- 
te ein Selm für tuberfel-gefähr- 
dete Kinder itbernehmen oder 
nei gründen. Ich will dem ums 
berjhleihenden Feind möglichit 
viel Opfer enfreißen. Wir fehren 
eben nach Bad Strenznad, meil 
mir dort ein jolches zum Kauf 
angeboten wide. Kreuznach wäü- 
re gerade fo ein Plag nach meinem 
Herzen. Warmes Klima, Solbä- 
der, hüdjche Gegend und fo weiter. 
Daneben hätte ich dort gute Aus- 
fiht, Stadtpragis zır befonmmen, 
da ja der jeßige Inhaber des Sa- 
natoriums ausfheidet. Wenn e3 
mir nachher — Wir find bald da 
— bon Anfehen paht, möchte ich 
der Sache näher treten. Und — 
Sie Donate —?” 

„Sch? Was fol ich dabei?” 

Mitfommen jollen Sie zu dein 
Kindern!” 

„Sie wilfen doch, daß ich nicht 
Sranfenpflege gelernt habe.” 

„gur Pflege werden wir Schwe- 
ie 1 haben ımd für die Küche eine 
Köchin md zum Kafdıan eine 
Shen und die ürztliche Ver 
handlung bleibt fir mich. Bie 
Saupiverfon aber würde fehlen, 
wenn nein jagen, fozujagen 
die Seele.“ 

„Ach, meine Seele — S 
ien ja —“ 










































ie ij» 
Donate mante eine 


wegwerfende Sandbetvegung. 
Außerdem habe ih den Verdacht, 
Sie wollen mi nur einfchalten, 
um mir zu helfen.“ 

„Das wäre ja fein Verbrechen“, 
meinte der Doktor lühelnd. „Alber 
ich muß Sie enttäufchen. Sch brau- 
che in der Tat jemand, der die An- 
jtefung nicht fürchtet, an den die 
Kinder fi) aud) mal anfchmiegen 
‘dirfen. Sinder brauchen Liebe, 
jonjt hilft alle Pflege nichts, und 
heute gibt e3 Kinder, die doppelte 
Kiebe brauchen, weil fie gar zu 
viel Trauriges jahen in ihrem 
jungen Leben. Das zehrt in ih- 
nen und hoill ausgeglichen fein.“ 

„Und Sie dachten, ich — aus: 
gerechnet ih! — fei da die rechte 
Berion dazu?“ Fajt Jpöttifch Elang 
Donates Ton. 

„Ba; gerade weil aud Sie 
auriges erlebt haben, halte ic) 
e file geeigneter al3 einen 
lichen Menjchen. Ueber diefe 











gli 
Pilichten hinaug twiirde ich weiter 


hoffen, daß Sie mir au Ihren 
Verftand zur Verfügung ftellen 
wollten md meine Bücher in Ord- 
nımg halten, alfo Sefretärin fein. 
Auch als Spredftundendilfe fönn- 
ten Sie fich betätigen. Sie jehen, 
an Arbeit würde es ihnen nicht 
fehlen. Ich brauche einen Men- 
jehen, dem ich in jeder Hinficht 
doll vertrauen Tann. Leider bin 
ich ja nicht berheiratet...” 

„Das Liege Fi) ja nadholen, 
Es wi 
fachite & 2öfung e 

„Sch wei nicht, ob heiraten 
einfad ilt, ich habe fo gar feine 
Erfahrung derin.” Der Doktor 
hatte feine ftille Freude an der 
Wendung, die das Beipräch ge 
nommen hatte, War cs doch das 
erjtemal, daß Donate fir etwas, 
das aukerhalb ihres Nummers 
lag, Ssntereffe zeigte. Es jhien 
doch ‚ein leifes Windhen über das 
jtagnierende Gemwäjler ihres Leis 
de3 gefahren zu fein. Er Yachte 
leife. „Srumdfägiich bin id) fbri- 
gens durchaus nicht abgeneigt zu 
heiraten, Aber —” 

„ber?“ 

„Der Weg zur Ehe ift vorläu- 
fig noch mit Fragezeichen gepfla- 
itert. Ich muß auf glattere Bahn 
warten.” 

Donate fragte nicht weiter. Dad 
Thema, fir andere Mädchen wohl 
von hohem Intereffe, lag für fie 
allzu weit ab. Site verfiel wieder 
in ihr altes grübleriiches Schmwei- 
gen. Das Köpfchen Teiht geneigt, 
fab; fie da in der ihr eigenen Hal- 
tung, die fir den Doftor etwas 
unendlih Nührendes hatte, weil 
darin ihre ganze Hilflofigfeit zum 
Ausdruck fam. Andererfeits aber 
widerftrebte es auch dem tatfräf- 
tigen Mann, fie jo twiderftands- 





















To8 dem Leid hingeaeben zu fehen., 


War fie vielleicht doch eine wil- 
Iensichwahe Natur? Dder fitt 
fie noch unter einem Net ihrer 
Ihweren Erfrantung? Niemand 
hier hatte fie ja früher gefannt, 
niemand wußte etwas bon ihrer 
Wejensart, ihrer Perjönlickeit. 
Er fühlte aber immer wieder, daB 
er nicht nur in feiner Eigenschaft 
alg Arzt wünfchte, diefes verdit- 
terte Gemitt aufblühen zu jehen 
in neuer Lebensfreude. Er war 
fich don vornherein Flar, dah ifn 
jenes geheimnisvolle Etwas zu 
ihr zog, das eine Ergänzung feir 
neg eigenen Selbft berhieß; und 
er mochte die Hoffnung nicht auf- 
zugeben, dag der Tag einmal 
fommen werde, der alles ar 
werden lich zwifchen ihnen. 
(Sortießing folgt) 


e doch eigentlich die ein. \ 


» 
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„ Nentvied, Dentjehjland, 
(Bortleg. bon S. 6—5) 


die ung betrüben, Meine liebe 
Helen wurde in Siegen plöglid, 
franf, daß wir den Mrzt rufen 
und er ihr eine Sprige geben 
mußte, weil fie jo große Schmer- 
zen hatte, Sonntag abend mar 
fie wieder fo mutter, daß noir 
heimfahren Fonnten. Aber daheint 
wurde fie wieder Frank, daß wir 
fie ins Sojpital bringen mußten, 
two ein X-ray bon ihr genoiirien 
wurde ımd jie jegt behandelt wird. 
Der Arzt jagt, eine Niere ift franf, 
„und da find auch Nierenfteine. 
Der Arzt will jeher, ob fie die 
Steine entfernen fünnen, ohne 
dah jte operiert wird. Unjer Ge- 


fing, fand ehe große Sindernif- 
je, weil feine Frau jo jehr dage- 
gen war. Um nun feine Stan zu 
gewinnen, blieb er mal wieder 
von unjerneVerfammlungen fern 
ud ging mit ihe in’s Kino, Tarıy 
ufte, Mg er eines abends mit 
ihr mitging zum Tauız, da Ärgerte 
er fid) nachher fo fehr über fie, 
dah er fich betranf md ihre Nlei- 
der verkrannte und dadurch das 
ganze Saus bald abgebramtt tvd- 
re, Die Folge war, er wurde feit- 
genommten und il efängnis ge 
jteekt, too ich ihn befuchte ind mit 
ihm beten durfte. Er hat fich diefe 
ganze Sache jo zu Herzen genom- 
men, daß er mit feinen Nerven 
aufammenbracd und in eine Ner- 
venheilanitalt eimggliefert werden 














bet ijt, der Serr möchte alles wohl mußte Es tut uf um Diefen 
‘ machen, und dah dadurch fein jungen Mann ungemein leid. 
Name verberrlicht werde. Unfer Möchte der Serr ihm helfen, daß 








Troit it, daß 8 Nöm. 8, 28 er wieder beffer wird md fich dod) 
heißt: „Wir wiffen aber, daf de- ganz auf die Seite Gottes ftellen 
nen, die Bott Tieben, alle Dinge möchte. 


“. zum Beften dienen.” 

Wir freuen ım$ zu weiffen, daß 
viele Sottesfinder firr ung beten, 
Wir haben noch immer Teinen 
Saal gefimden und müffen die 
meiten Berfammlungen in Pri- 
vathäufern abhalten, wo es in- 
mer an Raum fehlt. 

Ein junger fatholiiher Mann, 
der zur unferen Berfenunlungen 
Fam amd ein anderes Leben ait- 


Dann haben wir auch Echwer- 
£ranfe, die immer wieder befucht 
werden mie umd two and mit 
unter mitgebolfen werden muß. 
So könnt Ihr, Lieben Gefhwiiter, 

chen, es aibt eich manches Schme- 
re in der Arbeit. Wir find aber 
froh, dah wir toiffen, da da 
Neich Gottes doch jtegen twird, und 
dag der Herr für feine Kinder 
eiten Plat bereitet hat, wo me- 


> 











a us lernen 


in fchöner Ausführung nud in guter Auswahl nad) Form und Preis 
werden hier prompt geliefert. Much aller Art Drudanfträge, Flein 
amd nroß, nehmen wir entgegen. 
Bitte zu vermerken, ob in dentfcher oder Iteinifher Schrift) 





































® Man ichreibe, telephoniere 501487, oder komme perfönlich zur 
THE CHRISTIAN PRESS, LTD. 
> 159 Kelvin Street, Winnipeg, Manitoba 
“ EENELENENEEENERELERERTE 
Christliche 
.„.e» Weihnarchtskart 
Dentfde: 
pr Roftfarten mit Bid und Spruch für Advent. Das Stüd . de 
8 Weihnachtstarten 2%” x34%” im Vriefumjchlag. Sehr 
P\ gefehmadvoll (einzeln 56) PBatet s 
12 in Dofe — Faltkarten, Hübjches Mufter, Spruch und Vers 
7} Kt hübjches Nuft cd) d Ey 
12 im Batet — Diejelten ....... 2 
16 im Rafet — Schönes Same 
und Vers H 
9 im Bafet — e, hober € Duarttät Das 
= Nenjahrs-Boitkarten aus Deutjehland. Das 
Pr Ensliide: Et 
14 Faltkarten u Dife Nr. 324 . 
21 x RE: BB u 
20 ;: 1 
® 5 18 = wm Me.286 
150 Christmas Seals . s 
37 100 Christmas Seals . Fi 
Teiel&s — Tinfoil for the Tree 106 Mi 
Gift wrapping Paper, fancy, 2 Sheets for. 10€ Ei 
Gift wrapping Paper, white or red, 8 sheets for 106 
x Scotch tape Christmas Seal .. 10€ and 25€ 
x Gold- und Silberglorfen mit Vibelfpruch für den Baum, 25 für  50e & 
Weihnadhts- Tranfparente 258 & 
25 Weihnadjtsgeichenkfärthen mit Bibel] S0g 
Ren “ D D The [23 
2 B “ " feinste Misführung $1.00 
28 * ir M feinste Ausf. Heiner 50€ 
Yy 20 Tifchkarten mit Bibelfprücen für Weihnachten .. 406 
iM — Wiederverfäufer erhalten Tohnenden Rabatt. — 
Bortofrei zu beziehen von 
THE CHRISTIAN PRESS, LIMITED 
159 Kelvin Street, Winnipeg, Man. ih 


der Sünde, 
jein werden. 


Leid nod Weh mehr 


Eure Gejhtoiiter im 
EN. u. Helen Siebert, 


PBiarritraße 50, 
Neuwied/Rh., Germany. 








Kann noc Hinzufügen, daß meir 
ne Tiebe Selen Ihon daheim it. 
Sie it etliche Kleine Nierenfteine 
losgeworden und fühlt jegt viel 
bejier, aber fie fell tod einmal 
zum Sojpital kommen, mo man 
&-ray Bilder nehrften wird. 





Ehilliwad, BE. 


Am 3. Sonntag im September 
twoirden bier bei uns mit der Eajt- 
EHillivad Gemeinde zufanunen 8 
Scolen im Fräferfluß getauft. Bon 
hier waren 3 Seofen. — An dem 
Jade war in Narrom Hochzeit. 
Die beiden Glüdlihen waren Hans 
Nafdorf don Vrafilien md Arie 
da Neimer von Yarrow. Das Auf- 
fallende auf diejer Hochzeit war, 
dak bei der Feier beim ‚Serein- 
fommen der Vrautlente alles 
Woltliche vermieden wurde, Feine 
Brautjumgfern, feine Blumenmäbd- 
chen — einfach umd fhlicht: Da- 
für muß man den jungen Zenten 
Kredit geben, da fie it gutem 
Beifpiel vorangegangen Find, denn 
das hilft mehr aß alle Regeln, 
die zur Verfolgung vorgelegt wer- 

















den. Sohannes jagt: „Habt nicht 
lieb die Welt noch was in der 
Wolt it“, Wie Ichön murde diefes 





bier befolgt. Gott jeane das Haar 
und öffne noch ma 
Moenfchen die Mugen 
Vom 5. bis 9. Oktober hielt Dr 
Speofe hier feine „Predigten bon 
der Wiljenfihait“ (Sermons from 
Science), Auf Grund olektriicher 
GErperimente wınden mande qro- 
ben bibfiichen Wahrheiten ilfı- 
fixiert, darauf dringend aufne- 
fordert, fich retten zu laffen vom 
fünftigen Zorn Bottes, der die 
unbetehrte Welt treffen twird. Da- 
von fet fogar die Wilfenfhaft über- 
zeugt ımd mweife darauf hin. Die 
einzige Zufficht jei Nefus, unfer 
Netter. Mehrere Seelen entfihie 
den jich für Seinm. Es ift das 
eine Arbeit de3 Moody Vibelinfi 
tut. Möchte der Herr auch ieje 
Arbeit weiter jeanen, damit mand 
einer aufaefchrecft wird che es zu 
foät ijt, denn der Serr ift nahe! 
In der darauf folgenden Wo- 
he, vom 11.—16 Oft., hatten wir 























uniere Evangelifat voche. Dar 
zu wurde Br. ©. ıl3, Main, 


Wafh., eingeladen. ie Rredig- 
ten wurden teils in Dentfch, teils 
in Enaliich gebradtt. Am Schluffe 
jeder Vorfanmmlıng wurde aufe- 
fordert, fich zu reinigen oder fid 
zu befchren und retten zu Taffen 
dom einen Tode, Gott jei Dan, 
er bat umfere Gebete erhört, eini- 
ge Seelen famen zu Sejus, ımd 
die Gemeinde ift reichlich gejegnet 
worden. Der Serr bergelte auch 
dem Bruder feinen treuen Dienit. 
Wetter wor regnerifch, 
aber gerade jest find fonnige, jchü- 

ne Tage. 
Mit herz. Gruß an alle Zefer, 
5. Töiws, Korr. 





D3 
as 


Alte Adrejie: 554 Nams R)., 

RRL, Sardis, 8. C. 
Elcarbroot No. N., 
Sford, B. C., 








Nene: MR. 
Wbhots 


D. 2. riefen. 


Auskunft erbeten. 


Ic glaube irgendivo gelejen zu 
haben, daß jemand unternommen 
hatte Karten von unfern menno- 
nitifchen Anfiedlungen berzujtel- 
Ion, au) von denen i L europäi- 
iepen Rußland und en. 

Sind folche Herausgegeben wor- 
den und don wo find fie zu be- 
ziehen? 

Mit Dank witrde id, dieshezüg- 
lich Auskunft entgegennehmen. 

wit Gruß, 





Jacob Braun, 


17811 Northrop, 
n Detroit 19, Mid, USA. 





Tor Schienenweg von Winnipeg 


Es ijt nicht genug, zu willen, 
man muß e3 auch anwenden; 
«8 it nicht genug, zu wollen, man 
muß e8 auch tun. 


DAVID FRIESEN, LL.B,, 


BARRISTER, SOLICITOR, 
NOTARY PUBLIC 
822 Toronto General Trust Bldg. 
Winnipeg, Manitoba 
Phone: 92-7800 Res. Ph.: 42-9987 


a. Buhr 


BVieljährige Erfahrung in allen 
Rechts. und Nahlafragen. 








nad) Vancouver it 1463 Meilen 
lang und derjenige von Winnipeg 
nad) Saltfar mißt 2012 Meilen. 


265 Portage Ave, 
316 Avenue Bldg., Winnipeg. 
Office: 92-7621 — Res.: 44-4089 





Das einzige, was. toir nötig ha- 
ben, it, da unfere Verbindung 
mit dem Seren, unler Einzfein 
mit ihm immer Iebendigere Wirf- 
lichfeit wird,  Hudlon Taylor. 


Dr. N. I. Henfeld 


Arzt und Chirurg 


ZTelephon: 
Office: 92-5069 — Res.: 


Empfangsftunde 
2—5 br nadmittens 


612 Boyd Bldg,, 





3-4222 








JANTZEN ELEGTRIG 


867 Henderson Hwy- 
Phone 50-5396 


Winnipeg 








Res. 50-1780 Office 50-2761 


DR. J. H, BATTERSHILL 


Arzt und Chirurg 


CANADIAN GENERAL 
ELECTRIC APPLIANCES 





ELECTRICAL CONTRACTORS 


807 Henderson Highway 
East Kildonan 


Winnipeg 





Dffiee- Phone Wohnungsphone 
92-7116 40-1853... 


Dr. 5. Oeclkers 


Arzt und Chirurg 


Empfangsitunden: 
2—5 Uhr nadhmittags. 


312 Toronto General Trust Bldg. 
Winnipeg, Manitoba. 


165 Smith Street, Winnipeg. 
Phone: 927 726 


Ale Arbeit wird prompt und 
newifienkaft ausgeführt. 


FOR ALL 
Suilding- 
Materials 


It will PAY you 
to contact 


C. HUEBERT LTD. 


5 POINT DOUGLAS AVE. 
WINNIPEG — PHONE 927 154 


Man beachte die uene Adreffe! 


BERNARD ROSNER 


Optometriit — Optiker 
— Argen werden unterfudt — 
— fpriht plattdeutid —  ' 


542 Main Street 
(2 Block nördlich von City Hall) 


Winnipeg Phone 93-9798 











— Nur die befte Brifle ift gut genug für Ihre Angen! — 


H. D. REIMER Optiker 
Angenunterfuhung — Spezialift 
400 Boyd Bldg., Winnipeg 


Difen täglich von 9 a.m. bis 6 p.m. 


Telephon 92-4172 





Dr, d, Günther, Dr. P, Enns u. Dr, 3. Peters 


Aerzte und Chirurgen 
25 Stadacona Street, Winnipeg 
5 br nachmittags, Montag bis Freiten. 


Telephon: 
Office: 50-4086 


Dr. P. finns 50-4189 Res.: Dr. J. Peters 50-2575 


Spreditunden: 2- 


Res.: 
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Man kann nicht bergauf fom- 
men, ohne bergan zu geben. Und 
obwohl Steigen bejchiwerlid) iit, jo 
fommt man doc dem Gipfel im- 
mer näher, und mit jedem Schritt 
wird die Ausficht umher freier 
und jehöner! Und oben ift oben. 

Matth. Claudius. 


“ANTI-FREEZE” 


“HARBISON SERVICE” 
H.J. Epp (Prop.) 

Kelvin & Harbison, Wpg. 

— Phone 50-5463 — 

. . 

PRESTONE — $4.95 per gal. 
— $1.25 per gal. by the case. 

PROTEXALL (permanent type) 
$1.75 per gal. — $1.20 per gt. 


“BLOCK HEATERS” 


Peneil type 59.10, G.M.C. $5.10, 
Ply., Dodge $5.80, Hose type 
Immersion Heaters $4.80. 


“FROST SHIELDS” 


Now is the time to have your 
frost shields installed because 
now they stick better and hold 
better. We have all shapes and 
sizes to meet your need. Let 
us WINTERIZE and TUNE UP 
your car to-day. Don’t let Old 
Man WINTER catch you with 
your car in poor condition, 


“BE SAFE — BE PREPARED” 


Cor. 








Aabrichten... 
(Fortjeg. von Seite 8—5) 


über 280,000. Im Oftober ma- 
ren es 6000 mehr als im Sep 
tember. 

xx « 
Oftdeutfchland, — Die ojtdeutiche 
Regierung fündigte an, daß don 
jet an der Mechjelfurs der Dit- 
mark zum Dollar 2,22 :1 betra- 
gen u. den Goldwert von 0,39% 02 
haben werde, Der rujfiiche Nubel 
war im Jahr 1950 auf eine Gold- 
bafig von 0,222168 gejtellt und 
der offizielle Wechfelkurs zum Dol- 
lar auf 4:1 feitgefeßt worden. 
Nach der neuen Ankündigung toä- 
re die Tftmart die am höditen 
jtehende Währung im ganzen So- 
wjetblud, 

Aus der Ankündigung geht nicht 
hervor, warum Moskau gejtattet 
hat,. daß die Oftmark im Wedjjel- 
kurs höher itehen jollte al3 der 
Nubel. Bisher hat nur der pol- 
nische Zloty in den Bafallenitaa- 
ten dem Rubel gleihgejtanden. 

Der größte Teil der Ausfuhr 
Djftdeutfhlands entfällt auf die 
Somjetunten, und die hohe Be- 
wertung der Oftmarf — bisher 
2 auf 1 Rubel — bedeutet, daß 
die Oftzene don Nufland Rohma- 
terial für ihre Induftrie billiger 
kaufen ann ala bisher, 











Scotty Says: 











KIEM/AC 


VAPORIZING SD 


Than You Need? 


burners which use 114 
or morel 


Ask Today lor estimale on converting your furnacel 
K-28 KEMAC Oil Burning Range Burner. 
Factory Distributor 


C. A. DE FEHR & SONS LTD. 


78 Princes St. 
Winnipeg, Man. 
Phone 93-8654 


With This Furnace 


Conyersion You 
Really $ SAVE! 
Is Yours A Small Or Medium Size Home? 


© Save Up To $100 On Installation 
© Save Up To 35% On Fuel Costs 





‘Why Burn More Oil 


KREMAC Furnace Oil Burner only 
burns a maximum of 2/3 gallon 
per hour compared with most 
gallons 





Complete 
with controls 


$132.75 


on BURNER 


® Eificient 


© Thorsughly 
Tested 


® Convenient Terms 
@ Low Pricrd 


$79.50 


10970 — 84th St. 
Edmonton, Alta. 
Phone 22 263 











Sie ojtdeutjhen Vehörden er- 
tlärten, die wirtichaftliche Entwid- 
lung in der Oftzone, der Verzicht 
Mosfaus auf weitere Neparatio- 
nen und erfolgte Preisienkungen 
in den Zäden, haben die Kauffraft 
der Oftmark „welentlich“ erhöht. 

In Weftberlin jind die Waren 
indejjen noch bedeutend billiger 
als in Dftberlin, felbit wern der 
Wechjelfurs der Dftmarf zur D- 
Mark auf 1:1eftchen twilcde, 
Zahhächlich erbält man in Weit 
berlin 4,42 Ditmark für eine D- 
marf, 








x'x x 

Franfreig. — Das Militärgericht 
in Meg hat 17 Zeugen Schovas 
wegen Verweigerung des Wehr- 
dienfteg zır Gefängnisjtrafen zivi- 
icen 3 Monaten md 2 Jahren 
verurteilt. Die jungen Männer 
waren meiit zugavanderte Aus» 
länder. i 





ir «* 


M.SM. — Der Regen, der in den 
legten beiden Woden gefallen it, 
hat in vielen Gebieten des Lan 
des die große Trodenheit gemil- 
dert, aber er war jeher ungleich 
mäßig verteilt. In einigen Gebie- 
ten ijt ichwerer Negen aefallen, in 
anderen-nur wenig, und viele Ge 
biete, die ihn bitter nötig Haben, 
wurden enttänjcht. 

Die Farmer hoffen, dah noch 
viel mehr Negen fallen wird, und 
die Städte, deren Nefervoire auf 
den Tiefjtand gefunfen find, hof 
fen es auch. 

Dem Vinterweizen hat der Ne 
gen viel geholfen, aber in vielen 
gropen Farmgebieien var der 
Negen zu leicht, um dem ausge 
troefneten Land die nötige Yeud)- 
tigfeit zu vericgafien. 

Wo dos Weideland in der lan- 
gen ZTrodenheit Dun it, it 
der Futtermanger für das Vieh 
immer noch ein großes Problem. 

— Während das Bulitiffomi- 
tee der Verein. Nationen in New 
Hork bejchlog, der Abritiungsfons 
million das Protofofl über die 
Debatte inbezug auf die Beichuldi- 
gung, daß die US in Storea zum 
Yazillenkri gegriffen hätten, 
zur Verf jtellen und die 
Vor. Staaten zu erfuchen, die Gen- 
fer Konvention gegen den Vazil- 
lenfrieg vom Jahre 1925 zu rati- 
fizieren, erklärte der ruffiihe De- 
Iegierte Facob Malit, die ameri- 
fanifhe Armee habe ihren jen- 
jationelfen Vericht über Gren- 
eltaten in Korea mur veröffent- 
icht, um den Kalten Airieg anzu: 
Seizen und im VolE Stimmung 
für die Mufritung zu maden. 
ME. befürchten eine Ent- 
ng der Weltlage und mol- 
fen den Kalten Krieg verfhärfen 
und allgemeine Sufterie hervorru- 
fen“, fagte er. 

Der amerifaniiche Delegations- 
führer Seny Cabot Zodge nahın 
in einem Memorandum zu dem 
Srenelbericht Stellung ımd jagte: 
„Sm Lauf der BN-Mktion gegen 
die Aagreffion in Korea md fir 
die Wiederheritellung des Frie- 
dens und der Sicherheit in diefem 
Gebiet find Beweife dafiir erlangt 
worden, dab bon den nerdforea- 
nifhen amd cinefiichen Streit 
fräften Sreueltaten begangen mur- 
den, nicht mur gegen Mitglieder 
der BN-Streitfräfte, fondern auch 
gegen, die Zivilbevölferung des 
Zander, 

Durd eine jorgfältige umfaf- 
jende Unterfuching wurde num die 
Zatjadie erhärtet, dag Taufende 
von Soldaden der AN und von 















































foreanifchen Bioiliiten, die Nord» 
foreanern und Chinefen in die 
Hände gefallen waren, getötet 
wurden durd; faltlütigen Mord, 
Verftümmelung und Tortur, oder 
indem fie totgejhlagen wurden 
oder verhungert find, Ber Um 
fang und die Natur diejer Greuel 
jollten vor die Vollverjammlung 
kommen, zumal dieie Greuel ge- 
gen die Mitglieder der WN-Streit- 
fräfte begangen wurden, die im 
Einklang mit UON-MNefolutionen 
in einer gemeinfamen Aktion ge 
gen die Mggrefjion gefümpft ha- 
en. 

„Die Regierung der Ver. Staa- 
ten konnte erjt Fürzlich die Unter- 
inchung diejer Grenel foweit durch- 
führen, dah Führ eine Unterbrei- 
tung diefer Angelegenheit in der 








Vollverfammhung rechtfertigen 
Täpt.” 
Nah dem Bericht der Mrntee 


find den Sreueltaten etwa 30,000 
Perfonen zum Opfer gefallen, dar- 
unter 6000 Amerikaner. 

Einige aftatiiche und arabijche 
Länder find gegen die von Lodge 
erhobene Forderung und ftellten 
fich auf den Standpunkt, dah die- 
fer Schritt die Bemühungen, eine 
Sriedensfonferenz zuitandezubrin- 
gen, mr ftören könnte, 





E3 war Dr. Charlıs W. Mayo 
don Nochejter, Min. der Malik 


mit der Behauptung in Sarnijeh 
gebracht bat, dab auch Nuffen zuge 
gen waren, als bei Verhören von 
Gefangenen der Verfuch gemacht 
tourde, dom diefen Gejtändniffe 
durch, Tortir umd Terror zu er 
preijen. 

Malit bezeichnete das als „eine 
große Lüge“. 
xx «x 
Sotwjetrugland, — Die „Braw- 
da” jchreibt, die Saltung der fran- 
zöftfchen Regierung in der Frage 
der Einigung Enropas ade fich 
aeändert. oje Pläne werden 
Ceute nur no don denimigen 
Streifen unterftügt, die ihr Schie- 
jal fejt mit den USA verbunden 
haben ımd bereit find, jeden Bo- 
fehl aus Wafhingten zu befolgen“. 
„&3 jei heute allgemein befannt“, 
führt das Blatt fort, „daß die 
herriegenden Kreife der LEW ihre 
eigenen Pläne fiir die ‚Einigung 
Europas’ haben, bei denen die füh- 
renden Pofitionen nicht Frank 
reich, iondern Weftdentichland zu> 
gedacht Find.” 

* 








* 
England. Inter dem Titel 
„grieden mit Dentichland” Ichreibt 
der liberale „Mancheiter Suar- 
dan“: 


„Dah Weitdeutich land nod in» 
mer dem alliierten Vejagungsita- 
tut unterfteht, it eine Anomalie. 
ift eine der fchlinmmen Folgen 
des Belchluffe s den Vertrag 
über die Europätfche "Verteidie 
umgsgemeinichaft und dem Ver 
trag, der MWeftdentichland jeine 
Freiheit zuricgibt, Hioillinge zu 
marben. Beide Dofimente wur» 
den im Mai 1952 unterzeichnet, 
und feines fan mun ohne das 
andere in Kraft treten. Da 8 
noch immer nicht gewiß; iit, ob die 
Regierungen und Parlamente 
Sranfreihs und Italiens den 
OVG-Vertrage ratifizieren, Fann 
Werdentiehland nicht die foude- 
ränen Nechte erhalten, die durch 
den Bmillingsbrider der EUS 
dorgejehen find. Stattdefien bLAbt 
das Sand dem 1951 rebidierten 
Bejagungsitatut unterworfen. 

Unter diefe Anomalie jollte lo- 
bald wie möalid der Sc ußfteich 
gezogen werden 













Defterreih. — Defterreich hat, wie 
antlide Wiener Sireife erklären, 
eine Stellungnahme zum Trieft- 
Konflift abgelehnt md bleibt bei 
jeiner_jtriften Neutralität in dies 
jem Streitfall. ‚Snterejje 
Dejterreichs an Triejt bejtehe dar- 
in, eine möglichjt günftige Tarif- 
befpredung bei der Venußung 
des Hafens zu erreichen. 

Sn diefem Zufammenhang wird 
darauf hingewiefen, daß die deut- 
ichen Nordfeehäfen in legter Zeit 
bemitht find, den öfterreichifchen 
Tranfitverfehr aufzunehmen. 

.«“« 








»E 








Batifanftadt. — Die Ankündigung 
der polnifchen Regierung, dab An- 
tonin PBawlomwjft zum Bijchof bon 
Breslau ernannt wworden fei, tour- 
de hier alS „reiner Wahnfinn“ be 
zeichnet, 

„Kur der Papft ernennt die Bir 
ihöfe”, fagte ein Vertreter des 
Vatifans. „Bolen mag alle jone- 
nannten Bihöfe ernennen, die es 
ernennen till, für die Gläubigen 
werden es doch mr faliche Bichö- 
fe jein.“ 
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Korea, — Erbojt darüber, dab ant 
31. Oft. mie 21 nordforeaniihe 
Kr gefangene fid don den Fon- 
amannjtifchen „Beratern“ umjtim- 
men Tießen md 438 fie verfluch- 
ten, itellte Rotchina die weitere 
Abviellung der Verhöre prompt 
in Frage, 

Snapp 4 Stunden nad) dert 
abernraligen Neinfall der Fommu- 
nitischen  „Befehrungsperfiiche” 
bezichtigte Nadio Peibing die da- 
bei als Unparteiiiche Herangezo- 
genen mdilchen Offiziere „unehr- 








Su vermieten 
2 nnmoöblierte Zimmer 


an ein riitliches Ehepaar ohne 
Kinder. 3. 9. Peters, 1220 Sen: 
derfon Hwy., North Kildonan, Te- 
fefon 3-6163 in Bitroftunden. 


Großes möbliertes Zimmer 
zu vermieten 


mit Beröftinung fit ziel 

Männer, 

Mrs. ANNA SCHLICHTING 

719 Lipton St, Winnipeg, Man. 
— Phone 74-8831 — 


New 
Religious 
Records 


THE GOSPEL LIGHT HOUR 
CHOIR AND QUARTET 
of Winnipeg 
. Lob der Güte Gottes. 
Tas Kreuz von Golgatha. 
. Zionsaloden. 
Einzig Dich, 
. DTanfet dem Herrn. 
Wenn zuletst id) Daheim. 
- I Shall See Him In Hi: 
I Want To Be Like Jes: 


. Ivory Palaces. 
Jerusalem The Golden. 


6. Lead Me Gently Home, 
Peace! Be Stili! 


Preice $1.50 each. 


Special Introductory Offer 
per Set of six Records $8.10 


REDEKOP ELEGTRIG 00, 


966 Portage Ave. — Winnipeg 
Phone 3-6903 


junge 
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Halva Vanilla, 6 Pfd. Dose 
Halva Schokolade, 6 Pfd. Dose 
Barbaries candy in Papier 
Duchess candy in Papier 
Rakowyje Schejki in Papier 
Rakowyje Schejki ohne Papier 
Russische Caramel in Papier .. 
Pomadki in Papier .... 
Fruchtpomadki in Papier 


Fruit drops, gemischte 
Raspberry drops .. 


Chokolate drops 
French cream: 
Lady caramel . 
Cream caramel (Iris 
Toffee in Papier 
Peppermint candy 
Gooseberries 
Christmasmix 


Schokolade, Aunt Martha .. 
Golden Crumbles, feinste Sori 
Walnüsse, red Diamond .. 


Almonds 
Peacans 


Mix nuts, ohne Peanuts . 
Pfefferminzöl, Fläschehen 





Auer NL 


Nachrichten... 


Tihen Vorgehens”, und  ebenjo 

Schnell wurde dieje Bejchwerde von 

den Smdern zurücgewiejen. Es 
“ *iit mimmehr zweifelhaft, ob die 

Suterbiews wieder aufgenommen 

werden, wie nejprünglich vorge 
jehen war. 

Vielmesr hoird don neutralen 
Beobachtern die Meinung aehegt, 
da die Noten die Befragung lie 
ber Hinauszögern — wenn nicht 

gar völlig unterbinden wollen —, 
IS die ganze Welt zum Zeugen 
Dafür zu haben, da rund 96% 
aller ihrer chinefilhen und nord» 
4 forennifhen Kriegsgefangenen die 
Heimfehr in ihre von den Kom 
mumiften beherrichten Seimatlän- 
der Fategoriich ablehnt. 
Lie Nommumniiten haben id) 
ber ihrem „Soll und Haben” ent- 
ichteden verrechnet. Als fie zu- 
nächjt 921 Chinefen der insgefamt 
14.702 in ihrer Sand befindlichen 
Kriegsgefangenen bornahmen, 
fonnten fie mi ganze zwanzig 
> für fi) gewinnen. Dann änder: 
ten die Noten ihre Spielregeln. 
Sie ließen die übrigen Chinejen 
unbefragt im Lager und Tießen 
fi) — teilweile mit MWaffenge- 
walt der Unparteitfchen — Nord» 
foreaner herbeifchleifen, 
Sllıd was taten diefe? Ehenfo, 
- tie vorher die Chinejfen, Thudten 
die Nordforeaner die Eommmunifti- 
chen Apoftel an, gaben ihnen alle 
möglichen Schimpfnamen umd ge= 
lobten, „es ihnen bei nädhiter Se 
legenheit heimzuzahlen“., 








.. 


Marmelade, Lemon und Orange slices pro Pfü. 
Marmelade, Lemon und Orange slices, 5 Pfd. Dose 
Marmelade, viereckige Stücke, pro Pfd. .... 
Marmelade, viereckige Stücke, 5 





Englische Fruchtcandies, gefüllt, ohne Papier... ” ” 

















Maple buds, Neilsons, 1 Pfd. 696 
Macaroon buds, Neilsons, 1 Pfd. 69€ 
Schokolade, Dosen, Neilsons, 1 Pfd, $1.10 










Peanuts, pro Pfd. 274, im Sack von 90 Pfd. 


188 ISABEL STREET, WINNIPEG, MAN. 
— Man benuge dieje Anzeige bitte als Bejtellzettet — 


il 














Pfd. Dose 


a .32 
5 Pfd. Dose 3.35 
5 Pfd, Dose 3.35 













Soweit fi) die blumenreiche 
Sprade der Nordkoreaner ent» 
iprechend überjegen läßt, winmel- 
te fie bei diefer Gelegendeit von 
„Hundejöhnen“ md anderen An 
züglichkeiten. Es war nicht jelten, 
da fich der aellende Ruf erhob: 
„Bich” deine dredige Kommuni- 
jtenuniform aus, fomme mit mir 
ins greie, und ich gerbe dir das 
rändige Fell!” 

Die Beobachter der Vereinten 
Nationen waren fid anfangs Nov, 
no nicht Fhlüffig Darüber, ob fie 
gegen die don den Noten den 
striegsgefanaenen gegenüber an 
den Tag gelegte Arroganz Proteft 
einlegen wollen. BZuweilen muß 
ten die Inder, Schweizer, Tihe- 
Sen und Polen, welde ihnen die 
Gefangenen vorführten, fich felbit 
gegen die Kommuniiten vermah- 
en, 












“x x« 

Europa, — Die U.S., England, 
und Franfreich Fönnten in der 
Konferenz der Nußenminifter in 
2ugano, Rußland in aejchloffe- 
ner Front gegenübertreten, aber 
der Kreml Hat die Einladung die- 
ier Konferenz nicht angenommen. 
Nıpland ift erfucht Morden, in 
Kırgano, das bdeutiche amd das 
öpterreichiiche Problem zu diefu- 
tieren, aber feiner glaubt, dap e8 
fich ohne Vorbedingungen darauf 
einlafjen würde. 

Eine derartige Konferenz war 
fchon Früher fir den 15. Dft. an- 
geregt worden, aber der Kreml 
ging ihr mit einer langen Note 
aus dem Wege, in der gejagt mur- 











Bestellung 
Quantität | Summe | 
Je ze 


Is * 








Rosinen, A 








Sternaı 





Kardamom 
Kartoffelmehl 








de, es jei ganz auf, wenn die vier 
großen Mädte die deutiche Fra- 
ge diskutieren witrden, aber e8 
fei von viel q er Vedentung, 
daß auch Notchina binzugezogen 
iwerden jollte, um die ganze Welt 
lage zu disfutieren und eine Ent- 
ipanmıng zu erreichen. 

Der Weiten hat darauf nicht 
angebiffen. 

N.S.N.-Staatsjefretär Dırlles, 
Anthony Eden und Georges Bi- 
dault, die Augenminijter von Eng- 
land md Srantreich, einigten fi) 
auf ıhrer Konferenz in London 
auf eine neue Note an Moskau, in 
der die Einladung zu der Konfe- 
venz in Vugano wiederholt md 
vorgefihlagen wurde, daf ich die 
dier Mächte mit folgendem Pro- 
blem befafjen follten: freie allge 
meine Wahlen in Deutjchland als 
Vorbedingung zur Miedervereini- 
gung und Verhandlungen mit der 
neuen Negierung Teutjchlands, 
die aus diejen Wahlen hervorge- 
gangen ift, über den Friedensper- 
trag, mit dem der Eiferne Vor- 
hang in Deutichland Fallen würde. 
Die Rufen hatten defanntlih zur 
Löfung der deutichen Frage einen 
anderen Weg borgefihlagen, der 
dom Weiten ahgelehnt- wurde, 

Die Reftmächte beitehen auch 
auf den Unabhängigfeitsbeitrag 
für Defterreih. Der Kreml hat 
fich auf den Standpunkt gejteltt, 
dap darüber auf diplomatifchen 
Weg weiter verhandelt werden 
folfte. Mit welden Musfichten? 
Sefterreich jehnt fi nach dem 
Ende der Offupation, Der 10, 





















Baking Amonia, % Pfü. 306 ... 
Vanille Extrakt, Fläschehen 206, 
Lemon Extrakt, Fläschchen 206, 
Datteln, ohne Steine, 2 Pfd. 
Aprikosen, feinste Sorte . 
Pflaumen, 50/60, 5 Pfd. $1.10, 
ralian, $1. 
Äpfel, getrocknete, 
Rosinen (bleuched) 
Christbaumkerzenhalter mit Kugelgelenk, 12 Stück 
Christbaumkerzen, 44 Stück pro Dose, i 
Körner, 


Cinnamom, gemahlen 136 
Cream of Tartar 


Mohnsamen (poppy seed) 1 Pfd. 396, 
Cut eitron peel, 4 Unzen 
Cut mix peel, 16 Unzen 
Mixed fruits, 16 Unzen 
Glace cherries, rote, % 
Glace cherries, rot und grün gemischt, % 
Marachino cherries, rote 16 Unz. jar .... 

Marachino cherries, rote 6 Unz. jar 
Marachino cherries, grüne, 6 Unz. jar 
Große Auswahl von Spielsachen. 

Neukirchener Abreißkalender, Stück $1.00....... Dutzend 
Deutsche Weihnachtskarten mit Kuverten, 12 in Dose. 
Deutsche Weihnachtskarten mit Kuverten, 12 in Dose.... 


Wir liefern nach allen Provinzen Kanadas. 


dort bezahlt wird. 
Nach dem 10.-Dezember können keine Aufträge angenommen werden. 











5 Pfd. 





Y,. 


Anis 
Pfefferkömner, 246, 
Pfeffer, gemahlen 234, "nn 








Pfd. 
Pfd, 


Die Fracht 


Für die Fracht möchte man nicht Geld schicken, denn es ist passender, wenn die Fracht 
Bitte, die Bestellungen so schnell wie möglich einzuschicken. 


Sabrestag, an dem ıhm feine Un- 
abhängigfeit feierlich. verjprodhen 
worden war, fiel in die legte MWo- 
de und führte zu einer großen 
Demoritration, bei der im gan- 
zen Land der Verkehr ftilljtand. 

Die amerifanijchen Diplomaten 
find überzeugt, daß das neue Ne- 
gime im Sireml jekt für die Lö- 
jung der deutjchen und öjterreichi- 
icben Frage nit zu haben fei. 
Konferenzen bielleiyt — aber nur 
zu den üblichen Bropagandazivef- 
ten. 

Aber das deutjche Broblem iit 
und bleibt das Kernbroblem in 
den PVeziehungen ztifchen dent 
Dften umd Weiten,  Tie ganze 
wejtenropätfche PWolitif ift damit 
unlöslich verbunden. 

— NSA-Berteidigungsminifter 
Charles Wilfon deutete jüngit an, 
daß die weitere Entwilung ato- 
milder Waffen zu einer Abbern- 
fung amerifaniidher Bivifionen 
eus Europa führen fönnte. Die 
Auferung wurde dementiert. Aber 
jie wirfte wie ein Fauftichlag auf 
die embfindlichite Stelle des eur- 
topätfch-atlantiihen Syitems. 

Sie galt als Bejtätigung der 
Barifer Bejorgniffe, dak die 
Deutihen in einer gemeinjamen 
Armee fi, als die ftärkeren, er- 
weifen tiirden, _Die Natifizie- 
rumg det Europäifchen Defens- 
Gemeinschaft durch die Parifer 
Kammer ift, wie man weil, an 
die Vorausfegung gefniibft, dak 
omertfaniiche und britiiche Divi- 
fionen weiterhin das „europäifche 
STeichgervicht“ garantieren. Wenn 






















pro Pfd. 
30 Pfd. Kasten 
30 Pfd. Kasten 
pro Pfd. 
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RIEDIGER’S WEINACHTSANZEIGE 


Bestellung 
Quantität | Summe! 
| Kur 


M T 





10.00 
9 
79 











bezahlen die Käufer. 
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es hart auf hart geht, erweift fi, 
daß man in Europa die „Amis“ 
nicht loswerden, jondern feithal- 
ten will, 

Die Probe auf das Exempel 
wurde mit der „Heinen Garnijon“ 
ieft gemacht, deren Abmaric) 
verihoben werden muß, um einer 
Erplofion zwifchen Jugoflawen u. 
Stalienern vorzubeugen. Die fran- 
söfifihe Diplomatie bemüht fid) um 
einen Ausgleich. Dabei joll der 
Verfuch gemacht werden, die 
Adrialiide in der atlantifchen 
Front zu [hlieen. i 

Die Nole und die Pofition, die 
das Litoregime fpielt, eriheint 
Freilich in merhviedigem Sivie- 
het. Führende Leite aus dem 
Kager des jugojlawifhen Negie- 
rımgscefs erörtern öffentlich die 
Möglichkeit emer Abkehr don dem 
wejtlihen Bündnis. Möglicher- 
toeife jpielt dabei das alte Projekt 
eines Valfanblods cine Rolle, ge- 
gen das Stalin in Berjon das 
aroge Veto einlegte, 

“xx 


Nanada, — Auch in diefem Win- 
ter wird die Eimvanderung nad) 
Kanada auf nahe Verwandte be 
reits in Nanada anfäffigen Berfo- 
nen, auf Leute, die eine fichere 
Stellung antreten Zönnen, und 
anf Spezialiiten fir Verufe, in 
denen Berfonenmangel berrfcht, 
beihränft werden. Die Sefamt- 
einwanderung diefes Sahres wird 
nit etiva 150,000 Berjonen ım 
rund 15,000 Hinter der Zahl des 
Vabres 1952 zuriichleiben. 
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Telephone 92-7679 


$iAS E, GREENBERG 


ZAHNARZT 


512 Boyd Building 
WINNIPEG, MAN. 





EREREREREREN 


PHOTO 
Weihnachtstarten 


mit deutfhen u. englifchen Bi- 

belverjen. Scieen Sie Ihr 

geiwinfchtes Negativ oder Bild 
ein (wenn Bild, 750 extra). 





Preis 12 Karten ‚1.40 

a 25“ . 2.60 

“0 “ . 5.00 

“400% 9.50 

W. TOEWS PHOTO 
750 Home St., Winnipeg 


— Phone 74-8484 — 
NINSTNINTNINS 


Tabor Eslleae 


Neunzehn Kanadier find ir 
bor College, Hillsboro, aus 
fanadiihen Provinzen. Alfo 19 
Kanadier unter den 208 Studen- 
ten, melde in diejen Nahre 
an diejen College find. Obgleid 
die Zahl der Studenten in den 
Abendklaffen fi verringert hat, 
jo hat jich die Zahl der Tagesitu- 
denten um 10% gegen voriges 
Sahr vergrößert. 

Es find 87 „Seefhmen“, 52 
„Sophomores”, 25 „Suniors“, 26 
„Seniors“ und 18 Graduierten- u. 
Spezialjtudenten. 

Herman Wieler aus Negens- 
burg, Deutichland, u. Ruth Pfr 
der, Genf, Schweiz, beiuchten Ta- 
bor als Mustaufchitudenten unter 
dem Programm der mennoniti- 
hen und angegliederten Colleges. 














Frl. Pfeumder unterrichtet einen 
Teil ihrer Zeit Franzöfiich, und 








Kandidaten für den Dienjt in der 
Keugeren Miffien nahmen ihren 


Es fommt ein Buch von 
Prof. Dr. B. H. Unruh 


Die niederländifchen Hintergründe 
der menneonitifchen Abwanderung 
im 16, 17. u. 18. Jahrhundert. 


Auf Dr. Uneubs ausdrüclige Bitte (befonders an alle feine ge 
wefenen Schüler und alle die ihn perjönlidh Fennen) nehmen wir 
Vorbeitellungen an, — Lieferung erfolgt fofort nad, Erfcheinen 


de3 Buches, das fchon im Drudk ift, Preis u... 


unsre 9400. 
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159 Kelvin Street, 


Winnipeg, Man, 
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IF You HAVE NOT YET 
RECEIVED_ YOUR COPY 
-OF- THIS GRAND 
CHRISTMAS BOOK 


REEL REEL ET LERLELELLTLLLLLLLIL ALLAN LITER NR 


-T.EATO 
WINNIPEG 
sauna 


MANAERERNERNARNARAANAARNANNANNANRRNNHNEENANENNTN 


164 Seiten gedrängt vollä 
von neuen saison igenä 
Waren-Angeboten. Bestellen 
Sie aus diesem und aus@ 
EATON’S großem Herhst-A 
katalog, um ganz befriedi- 
gend einzukaufen. 


WRITE TO 
T.EATON C9%... 
MAIL. ORDER. CIRCULATION DEPT. 
KILL TE 


N Cu 
CANADA 
ANERENERRRENTENNEE 


RARFRARIEI 


ERAHNEN 





Andreas Balzer und 
Frau von Philadelphia, PBara- 
aan, haben ihr drittes Studiums 
jahr in Tabor angetreten. Dapeim 
in ihrer Heimat waren fie Lehrer 
an einer Elementarichule in der 
Fernheimer Anfiedlung. 

Die Studenten don Brit. Cos 
fumbien find Senn E. Born, 
EHillmvad; Peter 3: u, Ehilli- 
wad; Hugo Friefen, Sardis; Aus 
nie Funk, Yarrow. 

Alberta: Katie Siemens, Gem. 

Sasfothewan: Harvey Boopen, 
Waldheim; Marjorie Gooben, 
Waldheim; Marlin Zejhte, Wald- 
heim; Mr, u. Mrs. Harold Krüs 
ger, Sa on; Nikolai Willens, 
Dalmeny. 

Manitoba: Arnold Funk, Wink 
Mr. u. Mrs Theodor Mar- 
Niverville; Madeline Pries, 
Winfler, und Olga Pries, Ale 
zander. 

Ontario: Arie Heide, 
on-the-Lafe; Walter 
Semi, und Emie 
nungton, 


Unterricht, 












































he Sugendgemein- 
schaft (Chriftian Fellowibip Affe 
ciatien) iit hier organiliert wor- 
den. 140 Studenten verfanumeln 
fich hier jeden Donnerstagabend 
in 6.30 Uhr, uam vom chrijtlichen 
Geifte infpiriert zu werden md 
Semeinichoft zu nenießen. No 
mehr Studenten wiirden als Mi 
glieder toillfonmmen fein. 









Diefe 
freiwillige Studentenorganifation 
ife beftrebt ‚das geiftlihe Wachs- 


tum der ganzen Gollege-Familte 
zu Fördern. Chriftlicher Dienft, 
der don Studenten in den benad)- 
barten Städten getan wird, wird 
von diefer Gruppe ins Werk ge- 
jckt. 


N) 











refutivfomitee diefer Or- 
gantjation beitceht aus finf Mit 
gliedern: Präfident — Marvin 
Ediger, Henderfon, Nebr.; Vize 
präfident — Ruth Wiche, Hills- 
boro, Kanf.; Sihreib 
Ann Epp, Buhler, Kanj.; Schag- 
meifter — Clarence Sarms, Wyj- 















Drei Unterfomite 
alle Programme 11. Arbeiten der 
Organiatton verantwortlich, Das 
Komitee für das chriltliche Leben 
in der Anftalt beiteht aus dem 
Vorjigenden 3. €. Hliewer, Sia- 

0.; Stellvertreter Betty 
illeboro, $ ; Söhrei- 











ber Eite 
Konmiteenritglieder : 


Tabl, Sit 





Smaha, Nebr.; Lore 
Fairbiem, OMa.; Mrdhie Seide, 
Niag.-on-the-Lafe, Ontario; Ruth 
Wiebe, Vertreterin des Erofutiv 
fonitoes, 
Rarf 
it Paul 








Ter 






Niffionsfo- 
illSboro, 





mitee: ebert, 





Manfas;  jtellvertretender Vorfiß. 
lond Born, Frazer, Montana; 






hreiber eile Eigen, 
A la.; Mitglieder: 
Balzer, Paraguay, ımd 
ine Ediger, Senderfon, Ne- 
Vertreter der Fafırltät 
. Lande Hiehert und Vertreter 
Erefntivfomitees Mary Ann 



















Komitee fir Frieden und 
willigen Dienft hat als Vor- 





, Montana; 
Narber, 
MitaTied 


Schreiber 
Fairviem, Offa,; 
r: Menno riefen, M 
de,Kanfas, Vertreter des Erofu- 
tiofomitees Clarence Sarms, Ulhf- 
jes, Ranfas. 








Raymond Wiebe, 
















Briefe von Kejern: — 
Sardis, D.C. 
Inder Yımdfchan dom 23. Scp- 
tember fand id) die Anzeige bon 
der neuen Fidel „Vet ung daheim“, 
und aud) ein Büchlein der metho- 
diichen Anweifung dazır. Einlie 
aend $1.25 für beide als Probe 
exemplare. — Es wäre wirklich 
eine Löfung, wenn wir für une 
re Sonnabendjhulen einen genau 
gegliederten Lehrplan hätten für 
5 llaffen, beginnend mit Grad 2 
der Landesihule Dis Grad 6 ein- 
ichlieglih und mit Grad 7 nimmt 
ja die mennonitijche Hochjeule 
den Faden auf. 30 Schultage mit 
3 Stunden am Vormittage wären 
wohl allgemein annehnbar, als 
„Schuljahr“, Bibliihe Geihichte, 
Zejen u. Schreiben und Gejang 
liegen fi doch ficherlich in abge 
grenzte Lektionen fir jede Stunde 
jeden Tages.ır, jeden Grades feit- 
legen mit den dazır gehörenden 
Uebungen. — Dann wäre 88 aud 
eher möglid, brojpektiven jungen 
Lehrern einen „Normaligulfur- 
jus” fiir die Sonnabendichule zu 
geben und wir befämen leichter 
die nötigen Kräfte für die Schu- 
fen. Ich denfe, wenn zwei oder 
drei jachverjtändige Perjonen fi 
die notwendigen Informationen 
aus den verfchiedenen Schulen 
einholen, jorwie auch das Material 
unterfuchen, das gebraucht wird, 
jollte es aud; ohne jchwerfällige 
Konferenzen gut möglich fein, für 
Diefes jo wichtige Yedürfnis an- 
nehmbaren Nat zu Schaffen. Die 
getiige Schreibichrift füme wohl 
nicht in Vetraht. Der Uebergang 
zur gotiichen Drucjchritt ijt leicht 
getan im 3. oder 4. Schuljahr. — 
Es mag wohl fen, dah ich hier 
nur wiederholt habe, was fchon 
immer als „guter Wunjch“ gefant 
wurde, aber niemals zur Ausf 

fommt. Vielleicht it 














die 
ane, wer den Auftrag zu fol- 






? 
em Wert erteilen foll?. Db die 
Konferenz unfer Komitee für 
Teutjhe Sprache damit betrauen 
jollte? Oder würden fich freitillig 
Perfonen diefes Werkes anneh- 
men? Ausgaben dürften damit 
wenig verbunden fein. 

Dir md dem Perjonal der Chr. 
Prob viel Segen und Freude in 
der Mrbeit wünfhend, grüßt 
9.3. Unger. 








Neuland, Baragıay. 

Ic möchte hiermit Gerh. Ens 
antworten, der von Campo 1, 
Et. Patos, Mexiko, einen Brief 
jchrieb, der in diefem Vlatte Nr. 
29/30, Seite 6, erihien. Er 
fprict von der großen Sinappheit 
und zudem ft er ein Strüppel. 
Wir bedauern ibn jehr, aber wir 
twollen ihm auch zum Trofte ja- 
gen, daß es ihm nicht allein fo 




















ergeht. Bei ums in Paraguay tt 
es fo: Wenn th die Möglickeit 


hätte, einen Sad Mehl die Woche 
zu verdienen, dann würde ich nicht 
brauchen Kafir-Norn Brot effen, 
Wir haben in Ickter Zeit nur 4 
—5 stilo weifies oder aud graues 
Piehl pro Berjon befommen. Au) 
reicht der Seldverdienjt höchitens 
den Fachleuten zu einem halben 
Sad Mehl. Im itfrigen gibt 08 
bier auf dem Lande mer wenig 
Verdienftmöglichkeiten. Und nad) 
Kanada it uns der Weg nicht fo 
offen wie Euch. Nım, ich alaube, 
dab Br. Eng nicht böfe fein wird, 
wenn ich ihm uniere Lage aezeigt 
habe. €3 ergeht ja auch anderen 
fo, nicht bloß ihm und und. Im 








übrigen Gaben wir ja dod daß * 
ein Biel, die himmlilhe Heimat, 


im Auge, Sup om 


Corn. Gtesbreht, 
Steinfeld, Neuland, 
Paraguay. 


Nt. 4, Weatderford, Ofla. 
Shiden Sie das Yuc über die 
Kubaner Anfiedlung bitte an mei- 
nen Bruder A. M. Peters, Bor 
161, Tucson, Arizona, der auf 
dem Nolitugl figt. Ich Ieje die 
MR, zufammen mit Srogmutter 
B.H. Bartel_ md alles über den 
Kuban interefjiert auch mic) ehr. 
Bin ein Better des Br. E. E. Be- 
ters, der in Südamerika tätig ift. 
Eu Mut in der Arbeit wiin- 
fchend, arüht . Belera. 














) 





Shajter, Californien. 


Schiet Hitte 2 Neufichener Ub-", 
reigfalender, 1 an Frau Anna R. 
Herms, Premont, Texas, und 1 
an mid, Ah möhte id das 
„Mernno-Blatt“ aus Sidamerifa 
beiteflen. 

Tante Güde wird am 30. Nov. 
87 Sahre alt, wohnt allein, Focht 








Warum sollen Sie 
auch nur einen 


weiteren Tag leiden 
durch 


Kopfschmerzen 
verstimmten 
Magen 

Verdauungs- 
beschwerden 
Nervosität 
Schlaflosigkeit 
Appetitlosigkeiß 
Blaehungen 
welche durch 


unregelmässige 


be £ “ Ausscheidung 


hervorgerufen werden ? 


Nehmen Sie Forni’s Alnenkräuter 
heute Abond vor dem Schlafengehen, ” 
und Sie können selbst schen, ob Sie 
sich morgen früh nicht bedeutend 
wohler fühlen. 


Das kommt daher, dass Alpenkräuter 
auf 3 Arten hillt: 3.--Sie sind ei 
Abführmittel. 2.--$ie haben eite 
Blähungen lösende Wirkung. 3.— Sie 
sind eine Magentätigkeit anregende 
Medizin. Diese Medizin wird auf 
Grund eities hekonderen Rezeples'vün 
18 (nicht nur von ein oder zwei) 
ntürlichen Kräutern, Wurzeln und 
Pfanıen herzetellt. Sie wird van 
einer Firma zusammengestellt, welche 
84 Jahre Erfahrung in der Herstellung 
von zuverlässigen Hausmitieln hesitzt. 


Es besteht daher kein Grund, dass 
irgend jemand auch nur einen wei- 
teren Tag sich mit Hartleibigkeits- 
Beschwerden zu plagen braucht. Tun 
Sie, was so viele andere Leute schön 
vor Ihnen getan haben — nehmen Sie 
die bewährten Forni’s Alpenkräuter. 


Kaufen Sie sich heute noch eine 
Flasche. Falls Sie Alpenkräuter nicht 
in Ihrer Nachbarschaft erhalten kön- 
nen, schreiben Sie bitte an uns hezüg 
lich unseres besonderen Angebotes, 
um diese Medizin zu probieren. 































Senden Sie diesen “Spezial. | 
Angebots” Kupon — Jetzt 


DI Einliegend 81.00. Senden Sie mir | 
portofrei eine reguläre 11 Unzen 
lascho ALPENKRÄUTER, 


Adresse 





Postamt .... 
DR. PETER FAHRNEY & SONS CO. ı 

Dept. C1TB-55- N 
ago 90, 111, 1 


| 
| 
| 
| none 
| 
| 
| 
| 
| 
L 


4541 N. Ravenswood Avenue, CI 
256 Stanley Street, Winnine: 





Ri 
Man., Canasa | 
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ihr Eifen noch felber, die Kinder 
befuchen fie aber oft. 
Grüpend, 
dr. Tina Wiens. 
(Ein fpezieller Gruß für die 
beiden Tieben Zanten Säde umd 
Wi Ihre Aufträge werden 
ausgeführt. Das „Menno-Blatt“ 
foftet $L das Jahr. — Ned.) 





Wallenjtein, Ontario. 
Riebe Freunde, Haltet feft an 
der Sprade, in der unfere Mütter 
über ımjerer Wiege gefungen ha- 
ben. Möchte der Herr Eud Se- 
f und Wohlergehen jehenken. 
diermit mein Abonnementsgeld, 
Grüßend, 








Zevi B. Frey. 
Danfend grüßen wir unfern 
alten, gejdjägten Lejer! — Net.) 





Wir wünfgen dem Editor und 
dem Arbeiterperfonal viel Gnade 
und Weisheit md Gottes Segen, 
Wir haben Schon viel Segen durch 
die Berichte und Erfahrungen in 
der M. Rımdfehau genichen dür- 
jen. €8 war hier eine lange Zeit 
troden, aber jegt hat 8 geregnet 
und der Bauer faht wieder Mut 
zum Pflüigen., Doch mın find die 
Steffer wieder da. Ach tar in 
diejem Sahr nicht in der Lage, 
die „Rundfchau“ zu bezahlen, be- 


Aleinftehender Mann fircht 
dringend 


Ouartier 


mit Diätfoft in ruhigem Hein. 

Melden an: 

208 Oakland Ave. — Winnipeg 
Phone 50-3513 





In Krankheitsfällen 


gebrauchen Sie die unfhäblihen, 
8 | dor) zuverlüffigen Homopathifchen 
Mittel von 


DR. C. PUSHECK Inc. 


3954 Janssen Avenue, 
‚Chicago, IM. 
807 Alverstone Street, 
Winnipeg, Man. 
Man fchreibe um eine reislifte. 





fonme fie aber no immer.» Sch 
jage dem Spender herzlid, danke 
ihön dafür. Ich jchaue immer 
ion recht freundlich, wenn die „M. 
Rundihan“ und der „Bote“ in 
mein Saus kommen, dem ich Te 
fe fie gerne in meiner Einjamte 
Wirnfche noch allen Zejern Got- 
te3 Segen ımd Beiltand, Fröhlide 
Weihnachten und ein glüdliches 
neues Sahrl 
Eure Seferin, 
Witwe Noja Korneljen. 





Ravendale, Sasf. 

Sch grüße Euch mit dem 23. 
Palm. Im November läuft 
meine bezehlte Lejezeit ab md ich 
ichide hiermit das Treffende für 
ein weiteres Jahr. Ich Bin jehr 
dankbar für die pinktliche Bujen- 
dung diejes Tieben deutfchen Vlat- 
tes. Much jhäße id) e8, dab id 
noch immer Familien zufammen- 
finden ımd jogar mandmal Nad)- 
richten auf Rußland Eommen. Ich 
habe auch wieder einen Brief aus 
Drenburg erhalten und, falls c8 
geminfdht wird, jehiefe ich denjel- 
ben ein. (Sa, beitinmt, fo fihnell 
wie möglid! — Red.) 

Möchte hiermit aud meinen 
Sefgroiftern und Verwandten in 
Drit. Col: zu willen Tafien, daß 
ih aefund md froh im Herm 
nad) Sauje gefommen bin. 

Srüßend, 

Fran Anna Nanzen, 
% Lohn Schröder, 
Navendale, Sask. 
















Winkler, Manitoba. 

Sende hiermit da8 Lejegeld für 
die M. Rundichau für ein weite: 
res Sahr. Beiten Dank für Euer 
Temühen umd fir den Dienft an 
uns und an unfern Volte. Wir 
ihägen die „Nundfchau” in ihrem 
Veftande fo mie fie heute Fommt. 
Gott jegne Euch und fee Euch 
zum Segen, 

Wir freuen und noch immer 
de8 jchönen Wetters. wird 
Vuchmweizen und Slah3 geerntet, 
und aud die Zuderrüben merden 
fleißig herausgebradt ıı. verladen. 

Brüderfich grüßend, 

5. B. Sarder. 



































A 
=—— Der Große Brocdhaus 
x 
Nen von A bis in zwölf Bänden. 
Die erjien drei Bände find erfdienen! 
(Band 4—12 Tieberbar jeweils nad) Exjjeinen) 
Diefes große in jeder Zeile moderne Nachihlagewerk für 
jedermann, auch für jeden Fachmann, ift zu beftellen bei 
y THE CHRISTIAN PRESS, LIMITED 


159 Kelvin Street, 


Winnipeg, Man. 


Halblederansgabe, Goldpräaung, Goldiänitt, per Band....$11.50 


Ganzleinenansgabe, Goldprägung, Bibliothefsbände * 


9.50 


— Nlufteierte Rrofpefte fofort frei erhäftlih — 




















„Bethel” Bibeljchule 
in Abbotsford, B.€, 


„Derhalben beuge ich meine 
sinie vor dem Vater unfer® Herrn 
Sefu Ehrifti, der der rechte Vater 
ift über al was da SKinden 
heißt im Himmel und auf Erden, 
daß er eu Kraft gebe nach dem 
Neichtum feiner Herrlichkeit, ftark 
au werden an dem immwendigen 
Menjchen, dag CHrijtus mohne 
durd den Glauben in euren Her- 
zen und ihr durch die Liebe ein- 
gewurzelt und gegründet werdet.” 
Ep. 8, 14—17. 

Mit diefem Terte eröffnete Le)» 
rer Ed. Enns die -Vibelfonferenz 
der „Bethel“ Bibeljchile, abge 
Halten den 2, 3. u. 4. Oftober 
n der Kirdhe zu W.ANbbots- 
ford, BC. Die Konferenzredner 
waren: Net." AM. M. Harder, Ab- 
botsiord; Prod. S. 8. Neufeld, 
Vancouver, md Melt. N. Zrie- 
fen, Blad Ereet. 

Melt, Harders Themx: 
1) „Wir fahen jeine Serrlichfeit“, 
(6) — in Seinem geoffenbarten 
Wort, (6) — in Seinem erlöfen- 
den Verf, (2) — in Seiner b 
fenen Gemeinde, (d) — in & 
nem verheißenen Reich (Xoh, 1). 
2) "Dreierlei Slaubensftellungen“ 
Alpe. 23, 5—10). 3) „Kennzei- 
en der Stillen im Lande“ (näme 
lieh der Ehriften), Zufas 















ta waren: 

















im  Epheierbrief”, 
a) „Erwählt“ vor Grundlegumg 
der Welt, b) „Sein Eigentum”, 
©) „Wiürdiger Wandel”, 8) „Wan- 
del in der Samilie“, .e) „Des 
Ehriften Kampf“ 

Melt. Friefen diente an den er- 
jten zwei Mbenden mit Evangeli« 
jationsanjpraden. 

Dur die Wirkung des Heiligen 
Geiftes befannten zwei junge See- 
len ihren findigen Zuftand und 
traten in die Reihen der Gottes- 
finder. Einer von dielen war ein 
neneintretender Vibelfcitler, Afle, 
die der Konferenz beiwohnten, ha- 
ben innerlihe Stärfung u. Seg- 
nungen empfangen. VBefonders 
wir Bibelichiiler wurden einge- 
jtinumt fiir da kommende Shul- 
jehr. 

Sonntag abends feierte die Bi- 
belichulfe ihr Exröffi ft in der 
Käirde. Der Schilerdor, unter 
Lehrer Bruno Epp’3 Leitung, 
jang paffende Lieder, Etliche Schii- 








Ter gaben ihre Zengniffe. Melt, _ 


3%. Wiens, Vancouver, hielt 
die Feftrede. Er jprach einem je 
den Zuhörer viel Mut und Kreu- 
digkeit zu, ein „Andre zu jein, 
d.h. wir, als Gottesfinder, fol- 
fen bejtrebt fein, andere zu 
zu führen, tie Andreas 
Brirder Petrus zu Sefı 
Nach diefem wurden die Lehrer 
vorgeftellt wie folgt: Lehrer Eb. 
Enns, PBrinzipal, Lehrer A. U. 
Harder, Lehrerin Sara Zehn u. 
Rehrer Brumo Epp. 

Zum Schluß werden alle Er- 
Studenten aufgerufen und gi 
jammen mit den Schülern fangen 
fie das Lied „Ein Freiwilliger für 
Ref: Es war eindrudspolt! 

Montag, d. 5. Oftober, begann 
der Unterricht. Es jind 30 Ehii- 
Ter. Vier Maffen werden unterrich- 
tet. Zum Beginn des 2. Seme- 
fters nad Neujahr werden nod) 
mehr Schüler erwartet. 

Möge unfer Himmfiiche Water 
alfer Jugend in unjern chriftlichen 
Anftalten famt ihren Lehrern qnä- 
dig fein in diefem Zahr, viel Mut 



















und Sreudigfeit fchenfen zum Zer- 

nen und Lehren, damit Sein Reid) 

auf Erden gebaut werde. 

„Auf, lapt uns Zion bauen, 

Mit fröhlihem- Vertrauen, 

Ir Namen Sein Chrift. 

Sion mu; größer werden, 

So groß, daß auf der Erden 

Kein Menfch mehr außer Zion it.” 
Sr Namen der „VBethel” Bi- 


belfchule grüßend, Irene Ehp. 


Parlamentsgebäude, 
eine große Anziehung 
für Touriften, 


Kanadas Parlamentsgebäude 
in Ottawa enttvideln fid) immer 
mehr zu einer großen Anziehung 
für Touriften. Kanadas Haupt- 
itadt, die Iandfchaftlich ehr Ihön 
gelegen ift und jehr aute Fahrftra- 
Ben hat, bewillfommt jedes Jahr 
eine wachjende Zahl don Beju- 
bern. Die meijten begeben fi 
zuerjt zum Parlamentshligel, um 
die gothiichen Bauten za fehen, 
von denen aus Kanada regiert 
wird. I 

Während des Sommers werden 
täglid zwei. bis dreitaufend Leu- 
te durch das Gebäude geführt. 
Begleiter in Uniform erklären den 
Qefugern die Schenswiürdigfeit. 

Für Touriften die Photoappa- 
vate bei jic) haben, was meiftens 
der Fall ift, find die Poliziiten 
der Moyal Canadien Mounted 
Police, mit ihren icharladhroten 
Röcen, Hoch zu Werde, während 
der Sommermonate bevorzugte 
Sujel?. Mit Ausnahme einiger 
weniger Tage im fpäten Muguft 








° 





und frühen September, als die 
getvaltige Sitwelle felbjt Kanadas 
Hauptftadt allzu Heik machte, tva 
ren die Rotröde inımer zithanden. 
Während der heiheften Tage je 
doch, erhielten fie Nrlaub; man 
Konnte ihnen in ihren voten Ser- 
geröden dieje Ihrekliden Tem- 
peraturen nicht zumuten, 

1952 bejuchten 247,885 Leute 
die Parlamentsgebände. In die- 
jem Jahr dürften 28 bedeutend 
mehr fein — man jhäßt die Ge- 
fanıtzahl der diesjährigen Belu- 


Ser auf 300,000. „Ganad. Scene“. 


ene Schallplatten! 


Der Mendelsjohn-Chor des Noft- 
Berner Qımior Gollene Tieh, im 


Testen Nahe einige feiner Lieder 
t 


auf Schallplatten bringen, 
machten nur genug, um einnen Be 
darf zu befriedigen. Man Hat fich 
auf mehreren Stellen jehr befries 
digend über die Schallplatten aus= 
gefprachen, und man möchte auch 
eine oder alle Schallplatten Gaben. 
Senn num genun Beltellungen ein 
fonmen, werden nod mehr ne= 
macht Iverden und find die fols 
genden Rreife erhältlich: 1.00 
pro ScalfpIntte oder $2.75, wenn 
alfe drei beftelft werden. Die Lie- 
der auf den Schallplatten find die 
folgenden: 
1. Lodgefang. 
My God and I. 
>. In der ftillen Nächte Stunden. 
Keiner wird zufchanden, 
(Männerchor) 
3. Bless the Lord. 
All in the April evening. 
Es find alles 10 Boll-Schallplat- 
ten; Gefehlwindigfeit 78 xpın 
Dan beftelle alle Schallplatten bei 
BRUNO EPP, 
Abbotsford, 








RR. 1, B.C. 











they tried to sta; 


nite Brethren Church — 
Published in 195: . 














tions of teen-agers 


long-range considerations .... 


“reel” love and real love .... 


and need to know ... 





159 Kelvin Street 


Empfehlenswerte 
christliche - englische BUECHER 


THE STORY OF MENNONITE 
REFUGEES CARVING HOMES 
OUT OF THE WILDERNESS 


Pilgrims in Paraguay 


J. WINFIELD FRETZ graphically deseribes 
the Mennonites in Paraguay: pilgrims from 
Russia, Poland, Germany, Canada, carving out 
new homes, and communities in South America. 
Well illustrated and well written . 


WE TRIED TO STAY — DOROTHY MeGAMMON. Two 
young. Christian people met in Goshen College, got mar- 
tied and in the fall of 1947 sailed for China a 
naries under the Old-Mennonite Board of Mis 

. You ean’t read this book with a 

straight face or with dry eyes .. 


THE GROWTH OF FOREIGN MISSIONS in the Menno- 
W. PETERS. 





For young people who want to know . 
The set of the following 5 books 
WHEN YOU DATE — E. E. GLASS answers some que: 





CLEAR THINKING ABOUT COURTSHIP — JOHN C. 
WENGER provides the romantie-minded with important 





SO YOU'RE GOING TO BE MARRIED — Dr. H. C. 
AMSTUTZ tells the young couple the difference between 


LIVING HAPPILY MARRIED — JOHN R. MUMAW 
diseusses some of the physical problems and personality 
celashes which married couples face ..... 


BECOMING PARENTS — Dr. H. C. AMSTUTZ talks 
about what young couples about to become parents want 





— We pay the mailing charges — 
THE CHRISTIAN PRESS, LIMITED 
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Iuaend-Bibellonferenz 


Eine herzlihe Einladung an 
alle Iugend amd Jugendfreunde 
in Winniveg, Kildonan und Um 
gegend zur Teilnahnte an der 
„Sugend Bibel - Konferenz“ am 
13., 14. u. 15. Nobvember. 

Das Hauptfhema für diefe Kon- 
fereng it: „Das gottiwohlgefälli- 
ne Ingendleben”. 


Das Programm ift wie folgt: 


Freitag, den 13. Nov. von 7.50 
Uhr abends in der Süd-End 
M.B. Kirche: 


Sofeph a) Tie Erziegung zum 
Sehorjam. 6) Sein Dienjt im 
Sehorfam. 


Sonnabend, den 14. November, 
von 7.50 Uhr abends in der 
Nord-End MB. Kirde: 

Daniel a) Seine gottwohlge- 
fälige Neindeit. d) Sein gott- 
wohlgefälliges Teten, 

Sonntag morgens, den 1 
in allen drei M. 2. 





Nov. 
Kirchen 











— ein Beifpiel des gott: 
erfüllten Lebens. 
Abends, von 6.50 Uhr in der N 
Kildonan MB. Kirde: 
Tas gottwohlgefällige Keben um- 
ierer Jugend a) Nüchitenliebe, 
b) Unjere Miliionstätigfeit, 











Die Prediger D. Ewert und A. 
Görg werden die Ihemata ber- 
'bandeln. Br.,E. Balzer wird den 
Sejang leiten. Es wird an den 
Abenden auch Selegenheit zur Be- 
fprehung gegeben werden, 

Wir glauben, da Gott dieje 
Mbende in befonderer Weife brau- 
hen wird, um uns, feinen iugendli- 
‘hen Kindern, durch jein Wort mehr 
Erkenntnis zu geben über das 
„gotiwohlgefältige Jugendleben“, 
md ums im Glauben zu jtärfen 
und mehr brauchbar zu machen 
in feinem Dienft. Bitte, fommt 
und nehmt teill 









Sm Auftrage, I. Neufeld, ir. 


aus zu verkaufen 


6 Zimmer; Oclheizung, in beftem 
Yuftende; nen dekoriert. Garage. 





Anzufragen bei 
Dr. F. C. NIERMEIER 
68 Polson Ave. — Winnipeg 
Phone 59-1791 





Einladungen: 


Unfere menmonitiiche Sochichule 
in Winnipeg (MLEIS.) braucht 
vieljeitige Unterjtügung, um eine 
der großen Schitlerzahl entipre- 
ende, ausgejtattete hriftliche Vil- 
dumgsanftalt zu fein. 

Der Hauptbeitrag zum Unter- 
halt fommt durd die Spenden 
vom Berein, don Freunden der 
Schule md von den Gemeinden. 
Aber au die Programme und 
Abende der Schitler und des Im- 
teritügungspereing haben fühlbar 
mitgeholfen. Dabei wird das An- 
genehme mit dem Nüglichen ver- 
bunden, indem die Bejucher Ger 
Tegenheit befommen, Schule, Lch- 
rer und Schulfreimde näher fen- 
nen und lieben zu lernen. 

Hiermit wird num wieder freund- 
Tichft zu einem Abend in den Rüu- 
men der Schule, 175 Talbot Ave., 
Winnipeg, eingeladen, und zwar 


” zu Sonnabend, den 21. November 


5 Uhr abends, 

toird den lieben Gäjten bom 
iungsverein und von den 
Schülerinnen freundlichit ein an- 
aenchmes Abendefien ferviert wer- 
den. (Bon 5 bis 8 Uhr). Im Schul- 
faal wird der intereffante farbentei- 
be Film von der Krönung unferer 
Königin Elifabeth II. gezeigt wer- 
den. Zudem gibt es Gelegenheit 
zu gejelliger Unterhaltung und 
Semeinidaft. 

Die Eintrittskarten wolle man 
bitte jeßt jchon für je $1.25 von 
den Schülern erjtehen, oder am 
befanten Abende in der Schule. 

Die Einmahme joll einen. für 
die Schule jo notwendigen Pro- 
jeftionsapparat Faufen. 

Im voraus dankt allen, die die 
fer Einladung Folge Ieiften mol” 
Ien 









der Unterftüßungsperein. 
P.S.: 
Und num nod) eine Bitte an un- 
fere Mitjjwejtern vom Lande, uns 
die vorgejehenen Hühner etliche 
Tage vor dem 21. Nov. zu brin- 
gen, und zwar nad) 55 Noble Ave., 
Winnipeg. 





Alle Mitglieder und Freunde 
des „Tabor” - Vereins laden wir 
hiermit zur jährlichen Berjamm- 
Tung ein, die, jo Gott teill, Sonn- 
abend den 21. November, 1.30 Uhr 
nahmittags in der M.B. Kirche 
zu Morden, Man., jtattfinden joll 

3 liegen einige wichtige Fra- 
gen vor, die durd alljeitige Bo- 
Teuchtung md Beratung leichter 
geklärt werden Fünnen, 


u  E 


Beitellzettel. 


THE CHRISTIAN PRESS LTD,, 
159 Kelvin Street, Winnipeg, Canada. 


Nahredahonnement im In- und 


Anslande $3.U0, zahlbar im voraus. 


Ich beftelle Kiermit die 


— Ulennonitifche Rundfcban — 


Weigelegt fd: $........ 
Rame: ... 


Mbreffe: 


Bei Adrefienwechjel gebe man and) die alte Adrefie ax. 








ter Lefee I Neuer Lefer I (Bitte anmerken!) 


Man fende 
Bugabe non 


„Money Order“ (Bank, Boft oder Expreb), Bantied (mit 
„Ercharge“-Koften), oder Bargeld in Dee A 


Brobennmmern an beliebige Abreffe frei. 











Die Zufendung erfolst bis zur ansdrürflihen Nbbeftellung. 
&itvaige Gehler auf dem Adreffenzettel mit dem Ahbonnementsdatum 
und jealihe Unterbrehung im Ericheinen ber M. Rundidau melde 


men bitte immer fefort. 


mm nn U LI 





Hud) jollen die Wahlen dreier Mit- 
glieder des Direftoriums durchge- 
fübrt werden. 

Die Schweitern find hiermit auch 
eingeladen. 





Das Komitee 
Tabor Heim, 






Die M. Br. Gem. Großtveide, 
Man., wird, jo Gott will, am 
Sonntag, den 22. November ihr 
Erntedant- umd Miffionsfeit fei- 
ern amd ladet dazu jedermann 
herzlichit ein. 

Sm Nomen der Gemeinde, 

3. 8. Neufeld. 





Die Schönviefer Mennoniten- 
gemeinde gedenft, jo Gott will, 
Sonntag, den 15. November, das 
25-jährige Veltchen der Gemeinde 
in einem Danffeite zu feiern. Bor- 
mittags möchten wie in Win- 
nipeg um halb 11 Uhr begin- 
nen, dieje Feier joll mehr lofal, 
d. b. in jeder Gruppe fein. Nach- 
mittags, beginnend 2 Uber, wollen 
wir dann Forfiegung der eier, 
und zwar in unferer Kirbe zu 
Winnipeg, Ede Mlverjtone und 
Notre Dame, haben. Abends, be- 
ginnend 7 Uhr, wollen unfere 
Sänger ıms erfreuen md unter 
anderem Schillers „Lied don der 
Slocde” mac Nomberg fingen. Wir 
laden don Herzen zu dielem Sudi- 
Täum ein 

3. 9. Enns, Neltejter, 
im Namen der Gemeinde. 





An alle Gemeinden und 
Gruppen in Sast, 


So Gott will, findet die provin- 
ziale Beratung in Sachen der Sil- 
feleiftung den 24. November, be- 
ginnend 10 Uber ntorgens, in der 
Kirche der Erjten Mennonitenge- 
meinde in Sasfatoon, jtatt. Wir 
möchten alle Gemeinden u. Grups 
pen bitten, Ihre Vertreter zu der 
Beratung zu jehiefen 

Sn Auftrage des Prod. Komi- 


tees, JM. Nenferd 





AHicht zu vergehen. 


Die „Kanadian Ballenger Affo- 
ciatton“ winidt die Prediger er- 
innert zu haben, da fie ihre 
„Elergp Certificates“ _ beigeiten 
erneuern möchten, anderfalls fie 
diefelben verhutig gehen fönnten. 

S jollte nicht Später als am 10. 
Tezemnber gejchehen. 





Im Auftrage, 


Benjamin Eivert. 
ee, 


Mitlionsfeit. 


Die Gemeinden Elm Ereef und 
Newton Siding gedenken, jo «8 
des Herrn Wille ijt, den 22, 
venber zufammen ein Miffions- 
fejt zu feiern, welches in der M. 
8.6. Kirche zu Newton Siding, 
Man., ftattfinden fol. Leginn 
10 Uhr morgens und 2. Uhr nach- 
mittags, 

Srübend, A U. 





N 
No- 





Löwen, 


Freundliche anmöblierte 
3 Zimmer-Wohnung 
ab 1. Dezember 


zu vermieten 


28 Cobourg Ave., 
Winnipeg. 


Elmwood, 


Rev, Andrew Shelly 
kommt nach Sastatson 


Tr. Andrem N, Shelly, der 
Feldjefretär des Menmonite Dir 
blieal Scminarg, Ehicage, it g0- 
beten worden, in der Erjten Men- 
nonitengemeimde zu  Sastatoon 
von Sonnabend, d. 14. bi5 Som- 
tag d. 22, November mit Vor» 
trägen zu dienen. An den Som 
abenden wird er in der Pleafant 
Si Miiionskapelle, 2122—22nd 
SM, um 7.30 Uhr Prediger. 
In der Kirche, 123—Uth Ude. R., 
beginnen die Abendverfammlun- 
gen an den Sonntagen um 7, und 
an den Wocentagen um 8.45 Uhr 
ebends. Sonntag des Morgens 
beginnen wir um 11 Uhr. Zeder- 
mann iit herzlich eingeladen an 
den Segnungen teilzunchmen. 

Die Themen, über welde er 
iprechen wird, habe ich nicht zur 
Hand. ch weis aber, dak er 
Dienstag, den 17. Nov., fih in 
befonderer Weile an die Jugend 
richten wird. Hoffentlid) bleibt 
das Wetter fhön, fo da auch jun- 
ge Mengen aus der Umgegend 
eriheinen Fonmm. Troßden Br. 
Shelly fi) der engliihen Spradhe 
bedienen wird, mollen fi) Alte 
und Sunge int Gotteshaufe ein- 
finden, um in der Kenntnis der 
Heiligen Schrift und der Erfennt- 
nis gefördert zu werden. Wir be- 


ten um Ströme des Segens! 








3. 8. Thiehen, 


Neltejter. 


MWehrlsjiakeits- 
Erklärungen. 


Ein 59-feitiges Yud) mit „Sta- 
tements of Religious Bodies on the 
Conscientious Objector" ift von der 
National Service Board of Reli- 
gious Objectors, 1105 R Street. 
NR, RWafhington, S.-De,, herans- 
gegeben worden. 

Unter den 60 Erklärungen ift 
auch die Nefolution von der Wi- 
nona Lake Konferenz der Men- 
noniten ımd der Brüder in Chri- 
ito Gem. von 1950. 

Für alle, die mit der Wehrlo- 
figfeits- und Friedenzfrage zu hın 
haben, und für unfere jungen 
Männer und Frauen dürfte die- 
ieg Buch don Interejje fein. E8 
tt in enaliid, Eoftet 200 ımd ift 
von der oben gegebenen Aöreije 


erhältlich. 
rät, Nachrichten. 





Haus zu verkaufen 
3 Zimmer. Anzahlung nur 8750. 
Anfragen auf 
264 McKay Ave. N. Kildonan 


Kurfus für S.8..Cchrer 
und S.3..$rennde. 


Der jührlide S. S.-Lehrerkur- 
fus in der Elim Vibelfhule zu 
Altona, Man., fol, fo Gott will, 
vom 24. Nov. morgens bis zum 
27. Nov. abends ftattfinden. Ylu- 
Ber den Lehrern der Bibelfule, 
wollen fi auch Lchrer Mdrian 
aus dem, EMB.C, und Lehrer 
Schäfer aus dem MEI. am In» 
terricht beteiligen. Wir Iaden alle 
tebhaber der Sormtagsichule' 
feeundlidh ein, anı Kurjus teilzi- 
nehmen. Die Prediger bitten wir, 
diefes in den VBerfanmmlungen be- 
fanııt zu machen und ihren Lch- 
rern behilflich zu fein, damit jel- 
bige fommen fünnen. 

A. A. Teichröb. 








Bekanntmachung 


Das Prov. Hilfsfomitee von 
Vanitoba ladet hiermit alle be- 
vollmädtigten Delegaten der Ge- 
meinden und Diltriften Manito- 
bas zu der jährlihen Verfamm- 
fung ein, die jo Gott will, Don- 
nerstag den 19. November, begin- 
nend 10 Uhr morgens in der 
Menmmon. Mijjionsfirhe, Ede Sar- 
agent und Zurby St, Winnipeg, 
jtattfindet, Das Komitee wird 
Abrechnung geben fir dag vber- 
flofiene Jahr und Fragen der Sil- 
feletftung in der Unterjtügung der 
Geijtesfranfen der Provinz Iver- 
den verhandelt werden. Ummahl 
von drei Somiteegliedern mird 
jtattfinden. 

Wir bitten alle mennonitijchen 
Gemeinden, von je 15 Gliedern 
einen Delegaten für diefe Ver- 
fanmfung zu wählen. 

Das Prov. Silfsfonitee 
von Manitoba. 









Jacob Thiessen, ı.2. 
dentfcher Rechtsanwalt 


in PBragis mit 


Swystun, Swystun & - Swystun 
608 Great Western Bldg,, 
356 Main St, Winnipeg. 

Office 92-2586 — Res. 50-5; 





A.E.KYLE 


Commissioner for Oaths 
Established Over 40 Years 
Property for Sale in all parts 
of Elmwood and Kildonan. 
333 Kelvin (at Martin) Winnipeg 

Phone: 50-1688 
Residence: 
Ph. 50-1958. 157 Harbison Ave.-y 








heizung, große süche, 


BWeit-Ende (Weiten) 
Nüche. Garage. 56,900 mit mä! 
Ditowa Ave, E. Sildonan — 6 


ante 
mäßiger Anzahlung. 


310 Power Bldg. 


Hänfer zu verkaufen: 


Gloin Ave. — 10 Yimmer Haus mit Vollsfeller, „Foreed“ Heihluft- 
Einnahme von 4 Zimmern $69 monatlich, 
6 Simmer frei fir den Eigentiimer. 


5 Dimmer Haus 


Keller, „Kurnare“ -Heisung mit Delbrenner, Cichenfußböden oben und 
Ganz modern amd jehr bequem eingerichtet. $9,900 mit fehr 


John H. Unruh 
Phone 92-9849 
(Abends 50-4020) 


Nies in gutem Zuftand. 39,900. 
, Xollsfteller, „Stofer,* schöne 
x Anzahlung. 

mer „Stucco” Yaus, neu, Woll- 


Winnipeg, Man. 








Auch vermittle ich Auto» und Kerer- 
Derfiberung. 
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